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Bibliothek, 


Enthaͤlt 


dasjenige was allen Pilgern auf der Reiſe 


nad) der verlornen Herrlichkeit zu 
wiſſen noͤthig if. 


Herausgegeben, durch deinen 
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M Fan hat Bedenen getragen diefe Feine ie 
bliothek befant zu machen, iudeme der falſche 
Gottesdienſt fo klar darin entdecket iſt und noch 
in friſchen Andenken iſt, was ‚Die Cleriſey für 
Verfolgungen in unſerm Vaterland angeſtiftet; 
doch würden wir derowegen zurück halten, und 
unſerer Haut ſchonen, fo wüßte ich nicht wie wir! 
ung defentiren folten, Gegen dem Urtheil, welches 
der Gelſt Offenb.21,8.) uͤber die Verzagten 
aus: sei prochen hat: dann weder Chriſtus noch 
feine Apoftel hatten: die matzologifihe Kunftgtife 
der gegenwärtigen Prediger, die da fagen: Sie 
wuͤßten, Daß die Kindertaufe nicht in der Bibel © 
gegründet ſey, und thuns doch, auf daß fe mt 
dem Kreuz Chriſtt verfehonet bieiben: Hätten  ° 
die Apoftel die Otteriſche Schlangen-Lehre gs 
über, fie wären nicht gemartert worden. gr vl 


‚ Bas fonft andesw Sectirer dieſes Buch etwa 
zu -unparthegkich- vorkommen fölte, fo. we 4 
berhaupt nicht blutgierig; fondern ihr Gericht iſt 
ein Maulvoll Wind, der nur leichtes S 
“ bergen an, 
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und aus GOtt, und ift Feine Stimme in der ganzen 
Kreatur, daß ihr Geſchrey nicht in Gottes Weſen eins 
gehet, und gehoͤret wird, und dieſes iſt einem forfchen? 
den Geift ewig und wahrhaftig wahr, auch gibt der 
Heiland der Welt ihm Zeugniß, wann er ſagt; Nie 
mand weiß wer der Sohn ift, ale der Pater: und 
niemand weiß wer der Pater iſt, als der Sohn, und 
wen es der Sohn will offenbaren, Luc. 10,22. Alſo 
wer im Geiſt forſchet, dem wirds in dem Sohn offen⸗ 
baret, wer der Vater in feinem Weſen iſt, Matt. ır, 
27. Aus diefer Urfache fügt Aſſaph: Mein Geiſt 
muß forfchen. | 2 Mlalm 77, 7u 
S 4..&%n ſolchem Forſchen Ternet der Menfch erken⸗ 
nen, wie fd gar nichts ‚er und alle Menfihen find, in 
Br dem unausfprechlichen Weſen Gottes : dann alles was 
pie willen, fehen und hören, begreifen und verfiehen, 
: ‚machen und thun Tönnen, ift fo gering und unvermoͤ⸗ 
Ei; gend, Daß es Faum nennens werth iſt; aber er ifis, 
= der die Berge wieget mit einem Gewicht, und Die Hüz 
gel mit der Waage, der die Waſſer mit einer Fauſt 
E. miffet, und die Erde mit einem Dreyling überfpannet, 
esß 40,12. Solche Dinge, Stärke und Kräften find 
— in. GDtt, und uns unmoͤglich, auch unfaßlih. Ga 
— warn auch Menſchen ſich aufwerfen vieles zu wiſſen, 
fee dach nichts als Unverſtand. Daher auch Die Ds 
5 besften dieſer Welt, und die Weiſeſten diefer Erden, 
De Weisheit Gottes nicht Fenneten, fonft würden fie 
den HEren der: Herrlichkeit nicht gekreuziget haben. 
0.858. Wann aber das Forſchen in den Gränzen 
der Ewigkeit bleibt, und darin fich behält in der Tiefe: 


0 Gottes, fo ſiehet und hoͤret er nichts als lauter Wun⸗ 
der, die er felbft in dieſer Menſchenwelt weder reden 
noeh ſagen Tan: Dann. Das Weſen Gottes, worinnen er 
0 sberfunken ift, ift fo fremd als ein Ding wovon man 
m —— bat; dann wo GHDtt ewig iſt, koͤn⸗ 
nen natürliche Menfchen Leinen Begrif machen; wagr 
ſich aber GOtt zeitlich machet, fü empfängt Der Me | 
in feinen Ideen etwas davon; das nächfte Dinge 
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Weſen Gottes, 
| W 


das er thut, iſt, daß ers verfolget, weil es ihm ſo 
fremd iſt, wie zu ſehen bey den Juͤden an JEſu von | 
azareth. — Johg 7. CE 

5 6. Wann aber ein Menſch an die Gnade Gottes u 
kommt, und feine Seele aufgewecket wird, vom Schlaf 
der Sünden und des Todes, und kommt zur mefentz . 
lichen Wiedergeburt, und Verneurung des Geiſtes, dr 
kennet GOtt, und lernet ihn kennen, wie er ewig, und RN 
auc) tie er zeitlich iſt, welches ihm dann DIe&emeins 
Haft im Geiſt mit GOtt verarfachet, daß er in DIR. 0 
Tiefe Gottes auf ewig verlieber bleibt, und ihn daden 


nichts mehr feheiden Fan, weder gegenwärtiges oder Ze 
kuͤnftlges, Roͤm.8. dann er hat geſchmaͤcket wie freun d 
lich der HErr Dalm 34, 9. 
5 7. zum Zweyten, weilen nun die Worte Ai 
on, ‚Eternity, Ewigkeit, &e. Dem Men u 
fehen immer worte find, die ibm ſchwer und bdna 
lich find, auch bey den meiften unbegreiflich: und dag | 
aus Der Urfach, weil er fich feier nur anſiehet als 
anfänglich, zeitlich und endlich, fo Fan er Die Abarte 
ewig und Ewig keit nicht verftehen, weil ev MIETE = 
fein Leben feye nur verftrickt im der Zeitz welhes a ' 
ber weit geirret ift: dann ale Menſchen Fommen au... u 
der Ewigkeit und gehen wieder hinein. Diefer watürz 
liche Leib ift einem neuen Noch zu vergleichen, welchen 
je älter, je fihwächer wird, bis man ihn nicht mehe 
‚brauchen Fan, fo wird er weggethan, und man beko — 
einen Andern: Darum das Leben, i | Gen 
und Diefer Leib ift nur zeitlic), und weil.es nurgeie 
lich ift, fo kennet ee auch GOit nicht anders als zeit 
lich, und verftehet weder GOtt noch fich felber recht, 
und warn er fehon fagt: O du ewiger SOTTI 
fo hat ex doch Feinen andern Eindrucf, als nur zeitlich 
: —— Alle Menſchen haben GOtt, bey fichr in ſh 


m ſich, nach den Worten Chriſti: Nie 
KA 


a5 der einige GOtt, Mar. 10, 18. Wi 
iſt Die Liebe, 1%%0h. 4, 8. 16. Imı 


e iſt, und auch gut iſt, ſo hat der Menfeh beudes 
ei. Ka 


Wefen Gottes, 5 


Sreundlichkeit, 7. Hoffnung. 8. Glaubig. . Su 
naͤdig. 10. Getreu. 11. Unveränderlich. 12, Bars u 
fihtig. 173. QTugendfam, 14, Gelind. ı5.. Aue 18 
fe. 16. Verſtaͤndig. 17. Lauter. 18. Rein. 19, 
Keufh. 20, Heilig. 2ı. Gerecht. 22. Zorn. 23. 
Star, 24. Maͤchtig. Dffenb. 4, 10. Benebſt den 
ſieben Geiſtern, in welcher Mitte der Sohn Gottes 
wandelt. | | fi? 
$ 12, Diefe. 24. Eigenfhaften,: worinnen Gottes 
Weſen beftehet von Ewigkeit-zu Ewigkeit, und flielet 
aus in die fieben Geifter Gottes, ‚und in Die ‚144000. 
Geifter, melche in Ewigkeit, fich nicht. verunzeinigen | 
koͤnnen: darum bieiben fie Jungfrauen, ‚welche Johan⸗ 
nes in der Offenbarung, auf dem: Berge Zion selchen. A 
bat, in der Zahl und Wahl ‚der Geſchlechter Sfrdel, RE 
als Die Auserkohrne auf.dem Erdboden: aber die irren, ei 
mo. da meinen, Daß diefes je irdifche Menſchen geweſen 
dann, daß ſie den Namen des Vaters an ihren Stirrr 
nen hatten, deutet an, daß in der Tiefe der Ewigkeit, 
die gefallene Engel mit ſamt dem Rauch und Dempf, 
ihre güldene Stirnkrone nicht beflecken tonten, darum 5 
fie im Merk der Erloͤſung, mit, dem. Lamm auf dem... 
Berge Zion fid) Eonten fehen laſſen, im volen Wefen. 
Gottes, welches nun in die 14000facher Art, au 
den 24. fundamentaf Eigenſchaften Gottes, in dieſe 
Zeitlichkeit einflieſet, um die ganze Reſtitution, alles. 
deffen, mas ie von der Weſenheit abgemichen. a 
$ 13. Bas es aber gekoftet, dieſe relne Geifter, in? 3 
dem Weſen Gottes, in Diefe Zeitlichkeit heraus iu;being a. 
sen, hat niemand erfahren, alg allein IJEſus Chriſtus, 
Gottes und Menſchen Sohn, daß fie nun heraus ſtie⸗ 
fen und Quellbrünnefein verurfachen, welche mode 
tige Leben quillen, Koh. 4, 14. darum ift DE nun 
Das aller. Sröffefte und das aller Seringite, das aller 
Weiteſte und das. aller Raͤchſte das aller Hoͤchſte und 
fonft koͤnte er nicht alles in Allem 
m leben, weben, ſchnaufen, hauen, 
gen, bewegen, wachen, ſchlafen, arbeiten, ruhen chen, | 
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- Leben Feind ift, und dag MWefen Gottes fucheg iu 
verſtoͤren, worinnen alles Leben beftehet. 3 
8 17. Weit aber das Leben und Weſen Gottes 
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fein GHOtt, fo theilet er ſich allen Kreaturen mit, eis 
nem jeglichen nach feinem Willen und Begehren. 
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trinken, feben und fterben wir: Dann des Menfchen 
Geiſt ift ewig; der Leib aber ift zeitlich, und mit Der 
Ewigkeit umgeben, wie das Kind in Mutterleib, 

8 14. Daß aber das Weſen Gottes auch zeitlich 
ift, Fan man fehen von Anfang der Melt, bey den gro⸗ 
fen Veränderungen, Die Horgegangen unter dem menſch⸗ 
lichen Geflecht: dann der Geiſt Gottes war noch im⸗ 
mer unter den Menfechen, auch nach der Uebertretung, 
und beftrafte fie, bis fie fid) nicht mehr wolten beftras 
fen laſſen, und Die Suͤndfluth Fam. ıMof.6, Noa aber 
fand Gnade, ob er fie gefucht, oder ob er ſie ungefucht 
gefunden, bleibt eine Frage? Das Weſen Gottes 


= ging derowegen mit den Menfchen fort über das gewaͤſ⸗ 
fer, und befand ſich beſtaͤndig unter den Menfchenfins 


[2 


dern, wie man fihet bey Abraham, Lot, Sodom, Gpr 
morra, Eaypten, Eanaan, Ealdea, Daniel, Nebukad⸗ 
Rezär, Darius und Belſazer, bis auf Johannem den 
Täufer, da dann der” heilige Geiſt in Geſtalt einer 


Taube, aus dem Weſen Gottes, bey der Taufe 3.C. 


fich fehen laſſen, daß die Kraft des Worts, mit folchein 


Geiſt begleitet, vieler Herzens Gedanken offenbaret- 


$ ı5. Daher das Wort im neuen Teſtament ‚oft 


— vorkommt, fie hatten ihr Weſen daſelbſt, Diet. 14, 3. 
und Diefes alles war zeitlich. Gegenwärtig’ ifts noch 


alfo; dann das Weſen Gottes ift auch noch unter 
uns, und in einem jeglichen, wie fein Wille ift, und 
folte es alles zu feinem Verderben fein: dann GOtt 
ift einem jealichen, wie er will, und folte es fein ewi⸗ 
ge Berdammniß feyn, auf daß niemand ihn befchufdir 
gen Fan: indeme eine jegliche Zeit ihr Equilibrium | 
mit ſich bringet: dann weilen niemand gut ift, alsal 


8 16. Dann ohne fein Weſen, Fan feine Kreatur 4 
leben, und fälet dem Tod in feine Grenzen, der allem 
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Tod verheen wird, fo find Diejenigen ‚ welche im 
Geiſt der Tiefe Gottes forſchen, verſichert, daß in alle 
Ewigkeit der Tod Das Leben: nicht bezwingen; fondern 
das Leben und Weſen Gottes den Tod vertilgen 
wird,und zuleßt auf ewig aufheben, Daß Fein Tod. mehr 
feyn wird. "., Ar&pr. 15,26. ji; 
818. Weilen aber nun das Leben und Weſen Got⸗ — 
tes, ſich in unſern Zeiten in die ‚Lehre \ JEſu eingewi⸗ Ä 
ckelt, und darbey, wie zu allen Zeiten, d Has Equil bri⸗ 
um, oder freyen Willen einem jeglichen Menſchen er— — 
laubet, fo fi ehet man. wie die gefallene Engelgeiſter | 
ihren Plan verändert haben, und durch) verkehrte Me 75 
fchen, neue Erfindungen in Lehrgruͤnden, die Chriſten⸗ 
welt konfoundirt, und wie Jerobeam, in der Mitte von 
Iſrael zwey Kaͤlber aufgerichtet, von Gold gemacht, 
und au durch feine Prieſter: diß find Deine Goͤt⸗ 
tet, O Iſrael! die dich aus Egypten gefuͤhert haben. 
$ 19. So haben dieſe gefallene Engelgeiſter, in Der 
Shriffenheit eben zwey folche Kälber, aufgerichtet, das 
it, Die Kindernesung (Taufe darf ichs nicht nennen) 
und das Zagmahl ( Nachtmahl darf mans fo wenig 
nennen. als jenes, Dann beides iſt erlogen) gleichwie 
es zwey güldene Kälber waren be Serobeam, unter "er 
dem erwehlten Volk Iſrael, alfa auch unter dem erwehl⸗ 2 —— 
ten Volk der Chriſtenheit, ſind 9 guͤldene Kaͤlber, 
als zwey Sacramenta, beyde koſt ven Geld, Der Beichtz 2a 
pfenning beym Tagmahl, und die ſchuldige Pflicht — 
beym ee 32 Toftet überall Geh, darum iſts 
Guͤlden. 5 
S 20. Wie nun Goit Gedult getragen in feinem — 
Weſen, und. ihm Mühe mit Iſrael gegeben, bis. der 
Kaͤlberdienſt alles durch und durch. v — and ver⸗ AR — 
wuͤſtet hatte, das keine Hoffnung ir Befferung mehr BED. 
war, und er fie dann von feinem Angeſicht weg that. ——— 
ae wirds auch gehen mie der Ehriftenheit: dann tele. 
)en bey Jehu, 1Koͤn. 12, 29,30, der ein erwe— 
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Luther, Zwingel, 2c. blieben auch an denen zweyen Kaͤl⸗ 
bern, aus den ſieben — dann der Pabſt hatte 
ſieben Sacramenta; Luther und Zwingel, [ Talsinug. 
ift kaum nennens werth) haben nur zwey davon behal⸗ 
ten, und guͤldene Kälber Davon gemacht, und dieſer Kaͤl⸗ 
berdienft ift in ermweckte Leute gelommen, wie bey Jehu, 
daß num dieſem Kälberdienft weder zu wehren noch zu 
fteueren ift: dann wänn falfcher Gottesdieſt unter er⸗ 
weckte Leute kommt, fo ift Hopfen und Malz verloren, 
und das Ehlend, (ich feße mit bedacht Ehlend, dann 
Teine ledige Perſon es verftehet.) iſt gröfer, als menſch⸗ 
licher Berftand es meffen Fan: dann das Weſen Got⸗ 
tes theilt ſich allen Menſchen mit, fie mögen fo verkehrt 
ſeyn als fie wollen; dann GOtt ift Liebe, und GOtt 
‚Mir @üte; 

8 21. Daß das Weſen Gottes mehr und mehr in 
zukünftigen Zeiten unter Menfchen fidy offenbaren: wird, 
werden die Zeiten mit ihren zeugen erweiſen, wie die’ 
‚Schriften, alten und neuen Teftaments, darauf deuten 

„und zeigen, fo wohl in dem Ausbruch Des Lichts, als 
"au im Ausbruch der ‚Sinfterniß, in Luͤgenhaften Kraͤf⸗ 
. ten und Lehren der Teufel. Tim. 4,1. 2Tim3. 

. it. 1,10. und wird continniren, bis an die Schlücht 
deſſen, der auf dem weiſſen Pferd, mit dem ganzen Heer, 

° salle auf weiſſen Pferdten, vom Himmel her, kommen 
‚wird, und diefem Baal und Kalberdienft, wie aud) 
dem Thier, falfchen Propheten und Drach aufeinmal 
ein Ende machen wird, damit die geheiligte> Kirche 
ihren Sabbath 1000 Jahr "wird halten koͤnnen, und 
Die Wefenheit Gottes unter den Menfehenkindern twohr 
nen wird, Off. 21,3. dann die Stätte feiner Füllen | 
muüͤſſen herrlich werden. ef: — 61,1 


Er 75 der 5 oder range Gürfen, mb 
dem Sohn der Morgenroͤthe. e 
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Vom Fall der Engel. 9 


Nas weiß niemand, als die, two im Geiſt ar 
- forfihen, wie, auch die Propheten gethan, da fie gefus 
chet wo Die Gnade folte herkommen für ſolches Volk, 
wie das menſchliche Geſchlecht iſt, zur Vergebung ihrer 
Suͤnden, und zu ihrer ewigen Seligkeit. 1Pet.i,ro.11, 
Sonſten weiß der natuͤrliche Menſch nichts von ſolchen 
Dingen, wie Buchſtabengelehrt er auch immer fiy: 
dann Die Tiefe Gottes ift mehr als Buchſtaben wiſſen, 
und der Geiſt älter als die Buchftaben: Doch weil der 
Geiſt endlich ſich in Buchſtaben geaͤuſſert, ſo traͤget er 
das Zeugniß des Geiſtes, und das iſt recht. u 
-.$ 2: Dann die, Apoftel haben auch„geforfchet, und 
aus ihrem forfchen gefchrieben, darzu fie von Dem Geift 
der Wefenheit find bewegt worden, auc) von den Enz 
geln, als verborgenen: Fuͤrſten zu melden, welche gefüns 
diget haben und gefallen undaus ihrer Behauſung ſind 
ausgeſtoſſen, und leiden des ewigen Feuers Pein, Zud. 
0,64. 12: Pefr. 2, 4: 
8 3. Wie aber folcher Fall, in der Tiefe Gottes 
ift vorgefommen, und wie eg darbey ergangen, Fan ung 
kein Menfch, [der nicht wiedergeboren it, durch Waſſer 
und Geiſt erflären, und wann er auch die fieben freye 
Kuͤnſte, und den ganzen Lauf der Natur, und des Him- 
mels, und der Erden verftünde, fo ift er -doch blind in 
dieſer geheimen Sache: dann bier muß es wahrlich 
geiftlich gerichtet feyn; wer aber ducch den Unglauben 
durchbricht, und kommt an die Pforte des Glaubens, 
welche Dem Tod entgegen gefeßt if, vr weiß nd 
erkennet, in dem wahren Glauben, was vergangen, ges 
genwärtig und zukünftig ift. 2 Cor.gyi13. 
$ 4. Es bat freyfich der allweiſe GOtt, mit dem 
menfehlichen Gefchlecht, fich viele Mühe gegeben; aber 
noch viel mehr mit den gefallenen Engeln; dann Die. 
Schöpfung Diefer Welt ift den gefallenen Engeln und 
ihrem: Sürften entgegen geſetzt, [ich darf nicht fagen, 
daß fie um derer Willen gmacht it] Alſo hat Gtk 
manche Komddie unter und mit den Menfchen gefpielt, 
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fohne ihr wiſſen] worunter ich nur etliche melde, als: 
Saul, der erfte König in Iſrael. David und fein 
Sohn Abſalom, wie auch NebukadNezar, und Andre, 
Die ich vielleicht bie und da brauche: dann überhaupt, 
die ganze Welt nur als eine Komödie it, und GOtt 
fie Darzu brauchet, um. den Sal der Engel ins Licht 
zu ftellen, und den Wiedergebornen befant zu machen, 
daß fie fich hüten, Teufel zu werden, welches gar Teiche 
sefchehen Fan: Dann wer Ehriftum einmal Fennet, und 
ihn verkauft, der ift ein Teufel, und bier kommt die 
Sünde in den HD. Geift vor, da der Menfch feinen 
Bruder verleumdet und verräth , und feinen Lehrer 


fuchet zu ftürzen, und fih an deffen Stelle fuchet zu 


ſetzen, der. offenbaret den Fall Lucifer, mit That, Wort, 
Werk, Weſen und Wandel. Joh. 6,70. 

S 5. Dach dem der Fall fihon in Iſrael war, baten 
fie um einen König, und Samuel 'trauerte; der HErr 
aber fprach: Sie haben nicht Dich, fondern mich ver 
worfen, 1Sam. 10. Alſo hat GOtt felbften Sauf 
dem Samuel zugeführet, ihn zum König zu falben: 
dann Die gefallene Engelreiche fuchten fich zu reprefenz 
tiren, unter dem Iſrael, als Gottes Volk, darum be 
wegten fie das Volk, um einen König zu bitten, damit 
fie, mit ihrem gefallenen König, fih an Iſrael fpiegeln 
‚und erfreuen Eonten, dag GOtt als König unter ib- 
nen verworfen war, und weil GOtt alles Diefes wußte, 
ſo gab er ihnen Saul, fo lange nun Saul fich des Kor 
nichreichs unwuͤrdig achtete, fo war er Herr König; 
als aber Saul das Königreich eignete, und meinte eg 
ſeye fein, fo fuchte er den, dem eg von GOtt gegeben 
war zu ermorden, Das war David, welcher ein Porz 
bild auf Ehriftum war, welchen der gefallene Prinz, 
in der ewigen Tiefe, zu ermorden fuchte; konte aber 
fo wenig als Saul David, daher fagt Salomy : Es 
gefshieljet nichts neues unter der Sonne: was Saul 
‚that, und thun wolte, war ſchon alt, und nichts neues, 

von viel 1000 Jahren her, nemlich unter den gefallee 
nen Engelwelten, und ihren Königen, —— 
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Fall der Engel. it 


$ 6 Wie nun Saul David fuchte zu ermorden; 
aber nicht * ſo ermordete er die Prieſter um Das 
vids Willen. Alſo hatte der Prinz der Morgenrächr, 
ſuchen den Sohn Gottes, als den Geſalbten, zu er— 
morden ; weil er aber auch nicht Fonte, fo fiel er auf 
Die Mriefter, in feinem J— und ermordete fie, 
darum der HErr JEſus ihn. einen Mörder nennete, und 
pon Anfang —— ers geweſen. oh: 8,.44. Als nun 
die Moͤrderey in der ewigen Tiefe vorbey war; der 
Sohn Gottes aber, ſchon das Schwerdt der Prieſter⸗ 
ſchaft abgenommen, oder es von ihnen empfangen hatz 
te, welches das Wort Gottes war, wie David im 
Rorbild getan, 1Sam.22, 20. fo fiel Amulation unz 
ter fie, und ein jeder Fürft wolte König feyn, und fehluge 
ſich auf den Naubgebürgen, welche fie befeftigten und 
behaupteten, und weilen Die Priefterfebaft unter ihnen 
ermordet war, fo Fonten fie zu Feiner Verſoͤhnung kom⸗ 
men, auch ewig nicht. 
687 Da nun dieſe Uneinigkeit unter ihnen continue 
irte, ſo iſt alles Gute Boͤs, alles Licht Finfter, alle Liebe 
Haß, ale Demuth Hochmuth, alle Sanftmuth Zorn, 
und alles Uebel unter ſie kommen, und haben gegen 
GOtt rebellirt, und ihn unter ſich ausgebannet, um 
gleich zu ſeyn dem allerhoͤchſten, und der Prinz der 
Morgenröthe, als Lichtträger, oder Lucifer, ‚über andre 
. Sternen Gottes zu feßen, das ift, andre Fürftenengel, 
‚in andre Grenzen oder Welten, die uns unbekant find, 
und alfo eigenmächtiger Herr, wie GOtt zu ſeyn 


ſich aus allen ihren. Grenzen und Welten, und der 
Krieg erhub fich, in den ewigen Tiefen, und der neue 
König, als der Prinz der Morgenröthe, wurde gefchlas 
gen und vom Himmel geftürzet, welches Jeſaias 88 
und ſprach: Wie biſt du vom Himmel gefallen, O 

| Lucifer! du ſchoͤner Morgenſtern, [Eſ. 14. und blieb in 
der Luft behangen, 2&Sam.18,14. und iſt mit 3 Spiefen, 
als ‚Glaube, Liebe und Hoffnung durchſtochen und in 


8 8. Als nun dieſes gefehah; wich GOtt, ndfhoß 
fich. ein, und die Prinzen und Fürftenengel fammletn 
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12 Von dem ES 


eine ewige Grube geworfen worden, und mit Selfen 
verdecket, Pf.9. und verriegelt in die Tiefe, welche 
GOtt bey Schöpfung der Welt mit Waffer bedecfete,- 
und da hat der Tod feinen Anfang genommen, welchen 
GOtt nicht gemacht: dann aus dem Leben, das GOtt 
gemacht, in dem Prinz, ift der Tod worden, ein Greuel 
vor GOtt, und ein Schrecken zu allen Menfehen. 

:$S 9. Alfo lag ernun in einer Stock ftillen finftern 
Ewigkeit 29000. Jahr, und müßte noch dort liegen, 
wann: der Herr JEſus nicht 29. Jahr, als Knecht, in 
dieſer Welt gedienet hätte. Hier will ich recht verftanz 
den ſeyn: dieſe 29. Sabre, wo GOtt, als das Wort, 
Knecht war, war nur die Briefterfchaft gemeint, die in 
der ewigen Tiefe ermordet wurden, vor den Zeiten der 
Schöpfung. 
$ 10. Dann bey Schöpfung der Welt, find fie alle - 
mit Dem Gewaͤſſer bedecker worden ; da aber die Ve 
bertretung vorkam, brach der Prinz durchs gewäfler 
herauf, Off. 13. und diefe Priefter, Die ermordet war . 
ven, mit ihm: Merfichet e8 recht, ein Geiſt Fan nicht 
anders ermordet werden,als ander Liebe Gottes: Dann 


= "bey folchem ermorden, wird die Liebe Haß, und das ift 


der Tod, Daher Diefe todte Priefter, bey Abels Opfer 
auch wolten mit Hand anlegen, und als die wahren 
Engelprieſter folches nicht wolten annehmen, fo erweck⸗ 
sen Die ermordeten Prieftergeifter den Eain, daß er A⸗ 
bei ermordete. | | “il 
S 11. Da aber Abfalom, mit feinem Königreich und 
Schönheit, den Fall des Sohns der Morgenrötbe abz 
bildete; der Lucifer, oder Lichttraͤger genennet wird, fü 
iſt es einem erleuchteten Menfchen gleich offenbar, wie 
und auf was Art der Fall Lucifer gefchehen, daß ers 
Deutlich und Elar fehen kan: dann e8 ift nichts in Diefer 
Welt, das nicht zuvor in der ewigen Tiefe iſt vorge⸗ 
gangen, und ift nie "eine Sünde in der Welt geſche⸗ 
hen, Die nicht zubor in der ewigen Tiefe, vor 
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Schöpfung ift vollbracht worden, deffentiwegen ffieauch 
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ewig verdammt ift, Rom, 8,3. und wer der Suͤn de 
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Fall der Engel, 13 


feind ift, ift ein Kind Gottes, liebet den Frieden, für 
* die Liebe And das Gute, welches GOtt ift. 

12. Daß aber David, der Mann nach dem Herz 
* Gottes, ſo herzlich geweinet, und geſprochen: Ab— 
ſolom, mein Sohn, mein Sohn! Wolte GOtt, ich 
müßte für dich fterben, 2Sam. 18. welches wahrhaftig 
gefchehen, (Matt.27,50. Marc.ı5,37. 2u0.23,46.) O 
welch eine Tiefe, beyde des Meichtbums und Erkent— 
niffes, wie ſo gar unbegreiflich find feine Werke, oder 
Wege, Rom. 11733.34.35 .] mein Herz weinet a in 
meinem Leibe ber folchen Gefchichten, welche David 
erfahren mufte, in feiner Aufrichtigkeit, weientinegen er 
ein Mann nach. dem Herzen Gottes genennet nn 
und folche Dinge an fich erfahren mußte was GO 
wiederfahren war: dann Gottes Liebe iſt — 
lich, ſeine Langmuth kan kein Menſch meſſen, vielweni⸗ 
ger ausſprechen, auch nicht im Fall der Engel. 

5 13. Wie aber Abfolom in eine Grube geworfen, 
und mit Steinen zugedeckt wurde, als ein Bild des 
gefallenen und vebellivenden Königs, gegen feinen Bar 
ter 29000 Jahr, welche JEſus Chriſtus durch Dienft- 


barkeit wiederum aufgeldfer, daß fie ins Kicht berufen 3 R 


wurden, darinnen ing Gericht zu kommen, und zu cv 
kennen ſich felbft, wer fie find, und was fie -gethan bar 
ben, ift überall wahr, weswegen David fo herzlich) 
weinete, Daß es feinen ſchoͤnen Sohn getroffen, eine fol 


che erfchröckliche Abbildung zu machen auf die Geifter, > 


Die in einer folchen ſtock ftillen Grube, der ewigen Fin— 


fterniß lagen, wo Feine Uhren gefthlagen , noch) Hahn 


gekrähet hats weswegen der Heiland den Hahn Petro 


zum Waͤchter geſetzt, Luc.22,62. da im Gegentheil, in. 
der ewigen Tiefe, die Waͤchtergeiſter alle geſchlafen, bey 


8 Fall des Sohns der Morgenroͤthe. 

814.Das Wort Ahitophel verſtehet kein Gelehrter, 
viel wenigerein Ungelehrter: «8 fängt an im A, und Feige 
An F, und führer fich in O und E, welches die Verkehrtz 
heit anzeiget, Deswegen David) bat: HErr mache den 
— Rath Ahitophel zur Be) — Es ſcheint 
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als hätte der Geift in David einen Eindruck, daß diefer 
Math Ahitophels, in Der Emigkeit zur Narrheit worden, - 
welches geichah, Durch. Huſai. 2Sam. 16,37. E.17,14. 

$ 15. Dieſer Geiſt in Ahitophel hat unfere Mutter 
überredet, von der verbotenen Frucht zu effen, welchesden 
Tod verurfachte. GOtt wußte, daß der Teufel durch 
nichts Fonte unfere erfte Eitern überliften, als Durch Ir 
hitophel, Darum fprac) er; Welches Tages ihr. Davon 
eijet, werdet ihr fterben: dann der Geiſt Ahitophel ift - 
der natürliche Tod uͤber alles Fleiſch: dann es find, 
zwey Tod, Der natürliche Tod, den ſich Ahitophel ſelbſt 
frevelhafter Weiſe augetban hat, da fein Rath nichts 
galt, und der zweyte bey Abfolom, der feines Vaters 
Weiber befiplafen. Dieſe 2 Tod, find Längftens in 
der Ewigkeit geweſen; haben fich aber in Diefer Zeit ve 
prefentirt, unter einem erwehlten und erweckten BolE, 
unter einem Mann, der. nac) dem Herzen Gottes ger 
nennet wurde, derowegen ift- der Fall ver Engel ſchrift— 
mäftg hier zu fehen: dantı was bey Saul, Davıd und 
Abfolom gefchehen, ift alles in der ewigen Tiefe, vor 
den Zeiten. Der. Welt vorgegangen, ſonſt bitte es nicht 
gefchehen koͤnnen. A | 

$ 16. Weil aber der Geiſt in Hnfai, in der Tiefe 
der Ewigkeit, den Rath Ahitophel zur, Narrheit machte, 
wie auch bey unfern erften ‚Eltern, alfo aud) bey Judas 
Rath, ſo Eoftete es freylich Das Leben, bey unfern erften 
Eltern, Ahitophel und Zudas: dann der Geift, wo den 
Ahitophel, Abfolom und Judas getrieben, warder Tod, 
der aller Sünden Sold, und ift durch unfere erſte El— 
tern in dieſe Welt kommen. Die Worte des Her 
ven: Welches Tages ihr Davon effet, werdet ihr fterz 
ben, waren fehr fremd, bey unfern Eltern: dann fie 
wußten nichts vom Sterben, noch vom Tod; daß aber 
Sterben und Tod fchon war, in den gefallenen Engels 
weiten, wußte GOtt, darum er fie warnete: dann er || 
wußte, daß die Geifter bey der Schöpfung fihon anges || 
fangen, aus Der Tiefe, Durchs Gewaͤſſer herauf zu fteis 
gen, und in Die Srentur ich zu erfenken, es war.ibnen 
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Fall der Engel. Is 


Ab | 

nun eine groſe Veränderung, in eine Zeit zu Fommen, 
da fie ſo viel 1000 Fahr, in einer ftockjtillen finftern E— 
wigfeitsverfchloflen lagen, und wußten nunmehro weder 


Anfang noch Ende davon. 
S 17. Dann fie waren eingepreßt, und das ganze 


fhon gemeldt) haben ihre Geftalt verloren, welche fie 
von GDtt in ihrer Schöpfung empfangen hatten, und 


ner worden. Daher der Herr, in der Schöpfung der 
Kreatur, mit ihren mancherley Geftalten, den gefalle— 
nen Geifter entgegen gefeßt, Daß fie fi) dann wieder 
erholeten und Auferten, um endlich ins Gericht gebracht 
zu werden, 

$ 18. Das mehr Engel, oder verborgene Geifter, ges 
fallen, als je Menfchen gewefen, glaube ich, im forz 
fchen, in die Tiefe Gottes, als noch je Menfchen ges 
boren worden, und bin der Meinung, waun einmal fo 
viel Menfchen geboren, als verborgene Geifter, oder Enz 
gel, gefallen, fo wird die Mutter verfchloffen, und Fein 
Kind mehr geboren werden. — 


Cap. III. 


Von Erſchaffung der Welt, Licht, Tag, Kreaturen 
und Menſchen. 


und Finſterniß war auf dem Angeſicht der Tiefe, und 


aſſers. 


ee 


Prinzenreich, in ihrem Fall, bey dem grofen Krieg (wie 


ift Diefes greuliche Thier mie 7 Häupter und 10 Höre _ 


g; | | 

ICh werde in dieſem Gapitel nur ganz kurz 
gehen, weil aus der Emigfeit in die Zeit trete, als den. 
Schauplatz vieler gottfeligen und gelehrten Scribenten, 
da ich zwar feinem merde nachfchreiben, ohne Mofe,  - .. 
weil mir dieſer Knecht des HErrn völlige Satisfartion 
gibt, warn er fagt: Am Anfang ſchuff GOtt Hinz. 
mel und Erde und die Erde war ohne Form und leer, —— 


— — Geiſt Gottes bewegte ſich auf dem Angeſicht des 
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8.2, Im aten Ders fcheinets, daß die, Sinfterniß 
auf der Tiefe geblieben, und Die Tiefe vom Waſſer 
bedecker, damıt wann die. gefallne Prinzen und Fürften, 
mit ihren vielen Millionen, aus ihren finſtern Behaͤlt⸗ 
nifen, alwo ſie mit Selfen der Ewigkeit verriegeit ge⸗ 
welen, heraus Mücken, daß Diefelbige Tiefe Dennoch 
mit den Tihoren des Todes, unter dem gewaͤſſer bede- 
cket bleiben, bey der Schöpfung dieſer Welt, welches 
bey dem. erſten Tagwerk fo fich zeiget. Ä 
S 3. Es fcheinet, Daß Diefes der erſte Tag war, der je 
geweſen ift; wielang aber diefer Tag war, bat noch 
niemand erzeblt. Daß Mofes Anfang und Ende da— 
von meldet mit Abend und Morgen, will faft wunderz 
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der Welt. —* 17 
* 
durch. den Geiſt Gottes wiedergeboren find, zu. einer Te 
bendigen Hoffnung, welcher Geift forfchen muß. © 
8. Wie aber GOtt dieſe ungeformte Erde zu eis 
ner Form und Fruchtbarkeit gebracht, mit Ebenen und: 
Flächen, Bergen, Thäler, Hügel, Selfen und Steinen, 
bin ich wohl anderer Meinung, als Jakob Böhm, wel 
cher meinet, der Grimm feye in das Fiat gekommen, 
woraus Erde und Steine worden ; mich) duͤnket, er 
hätte fo wohl fügen mögen, der Grimm in der Mutter 
Herzen, hätte verurfachet, Daß das Kind in ihrem Leibe 
Knochen und Fleiſch bekommen: dann viefe Welt 
war längftens gemacht, che fie wie nun, erfchöpft war: 
geichwie alle Menfchen, von Ewigkeit, che fie geboren 
find, wie zu fehen bey Jeremia I, 5. Aus Diefer Ur 
füche fragte der HErr Hiob, ob er wüßte wann er folte 
geboren werden, und wie alt er folte werden, Hi.38,21% 
fo fiheinet e8, das er ſchon war, nur daß er nicht wußte 
ws, da auch GOtt die Erde machte und gründete. d.4. 
5 6. Dann diefe Welt ift gemacht aus der verdors 
benen geiftlichen ABelt, daß die Werderber davon moͤg—⸗ 
ten in Das erſte Tagelicht gezogen werden, und fich im 
die Kreatur verlieben, und die Liebe Gottes darin ers 
greifen, um ins Gericht gebracht zu werden, um die. 
unendliche Weisheit Gottes zu erkennen. — 
8 7. Weswegen fi) der Sohn Gottes auch: fihon 
in der ewigen Tiefe laffen fehen, und das Schwerdt 
von der Priefterfchaft empfangen hatte, wie im vori⸗ 
gen Capitel gemeldet: dann GOtt iſt und bleibet Kiez 
be, und. Liebe iſt gut in alle Ervigkeit, und wird wire 
Ten, wie Durch Die ſechs Tagwerke, bis alles wieder 


ſehr gut ft. 

5 8. Daß nun Gott diefe 6 Tage gearbeitet, wie 
wir meinen feyen gleich unfern Wochentagen, die zus 
weilen lang und zuweilen kurz ſind, thun wir wohl, 
wann wir ſie in der Propheten Tage Zahl ſetzen, ſo 

kommen wir am beſten an dag Geheimniß der ganzen 
Schoͤpfung aller Dinge. Be 
— 9. Dann wann — ganze Schoͤpfung, mit allen — 
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18 Schodͤpfung 


Himmeln, Sonne, Mond, Geſtirn und allen Kreatu⸗ 
ren, auch mit dem Menſchen ſelbſt fertig, ſo hieß es: 
Und GOtt ſahe an alles, was er gemacht hatte, und 
fieye, eg war alles fehr gut. - 

'S 10. Und darum war es gut, Daß den gefallenen Ens 
gelwelten eine Herberge bereitet war, worin fie ſich 
konten ins Licht zum Gericht fehaffen: Dann das Licht 


kam am erſten Tag hervor, wie Mofes, der Knecht 
Gottes, fügte, und Die Geifter in der ewigen Finſter⸗ 
niß, wurden Davon etwas gewahr, daß ein Suchen in 


ihnen entftund, wie im folgenden Kapitel zu fehen.: 


S ıı. Daß aber Gott dieſe ganze Schöpfung, mit 
feinem Geiſt erfüllete, zeugen die Propheten und Apo— 
fiel, Jerm. 23,24. C. 9, 13,14. Geſch. 17. 27.28. 
Dann Gottt ift in allen Kreaturen, und ift Fein Les 
ben irgend ohne GOtt, und Fein Othem ohne GOtt, 
melches wird Die Sünder zu Zion erfchröcken, warn 
in allen Kreaturen, wo fie je mit umgegangen, ihre 
Sünde wird gefehrieben ftehen, AMof.22,30. Dann 


aus denfelben ift ihr Zorn, Fleiſchesluſt, Augenluft u. 


fleifchliches, hoffürtiges Leben entftanden. 

8 12 Ich werde mich nicht weiter in Diefem Arti⸗ 
kel von der Schöpfung heraus laffen, um meinen Ver⸗ 
fprechen ein Genügen zu thun, da zwar der Text von 
der Sache ein Mehrers erfordert, aber dem zu folgen, 
müßte es ein grofes Bud) feyny welches aber nicht mein 
Sinn ift; daher ich nur die Schöpfung meldete, als 
im Porbeygang : dann Das weiß ich, Daß es ein Or 
heimniß ift, welches niemand errathet, er fey auch fo 
gelehrt, als er wolle, auch ein Gectenmacher nicht, big 


in Ewigkeit; wann aber ein Menſch ſich in allen Afferr 


vom Kaͤlberdienſt, der weiß es. 
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Bon der Uebertrettung des Menſchen, und bon der 
Rerheiffung feiner Wiederaufrichtung. 


„Ch werde mich zwar nicht bemühen einigem 
Menfihen zu widerfprechen, noch Menfchen nach zu 
ſchreiben; fondern aufrichtig und gradherzig nach heili— 
ger Schrift, wie ich es begreife und verfiche, nach 
Gottes Wort. | 

| S 2. Es iſt zwar vieles gefihrieben vom Fall % 
dams; und wird noch vielmehr davon geprediget, und 


Prediger eine fo grofe Jacht, vom Fall Adams; das 
her ich das Wort Fall nur aus Gunft brauche, und 
nicht aus Dem Umftand der Sache felber: dann eg hat 
der Herr JEſus Fein Wort vom Fall Adams geredet, 
auch den Adam nicht mit einem: Wort befchuldigen; 
und der Evangelift nennet Adaneinen Sohn Gottes. 
.-$ 3. Dann auch) der Durchgeiftete hohe Apoſtel 
fast: Adam ward nicht verführen, das Weib aber. 
ward verführet, und hat die Uebertrettung eingeführt, 
ıTim.2,14. Auf folche Art redet die Schrift, und ift 


Schöpfung war, und nur durch das Weib eingefuͤhret 
‚worden, in: Diefe Zeitlichkeit: vol 
8 4. Vom Fall der Engeln aber ift Deutlich, Eſ.t4. 
Wie biftdu vom Himmel gefallen, D Lucifen [Licht⸗ 
träger] dw fehoner Morgenftern, oder Sohn der Mor⸗ 
genröthe! Freylich hat der Prophet hie weit indie 
verborgene Tiefe gefeben, und den Fall der Engel, wie 
Johannes in der Offenbarung am 12. Kapitel Deuts 
beſchreibt, und E. 13 ganz abmahlet mit 7 Haͤupter 
und ro Hörner, als ein greuliches Thier. Als GOtt 
Menfchen machte, fchuff er fie ein Maͤnnlein und Fraͤu⸗ 
fein, nach feinem Bilde, und ficheres war fehr.gut; und 
dabey bleibts. 13 N. Io) DE 
he: 5. Im ten Kapitel erzehlet er, Daß es nicht zut 
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wiewohl Fein ABort vom Tall Adams bey Mofe, dem 
Knecht Gottes: gefchrieben ftebet, fo haben Doch unfre >. 


‚dem Geift offenbar, daß die Verführung fhon dor der 


Mira... 


20. Bon der Mebertvettung. —— 
fen, daß der Menfch allein feye, er. rolle ihm eine Ge 
huͤlfin machen, die um ihn fey. Hätte Mofes Diefe 
Worte geſetzt: im Rathſchluß Gottes ſey das geſagt 
worden; aber darnach, wie ſie geſchaffen worden, ſo 


ſey alles gut geweſen, fo waͤre mancher tiefer und ger 


waltiger Verſtand geftopft gewefen. 223 

56. Dann es iſt wieder die Ehre Gottes, daß er ek 
was ſolte gemacht haben, Daß nicht gut ſeye. Daß a⸗ 
ber das Wort geredet worden: Es iſt nicht gut, daß 
der Menſch allein ſey; beweiſet daß er mußte Huͤlfe 
haben, gegen die Millionen Geiſter zu ſtehen; aber 
nicht nachdem Adam geſchaffen war; ſondern lang ge— 
nug zuvor, nemlich zu Der Zeit als der Sohn Gottes 
benamt wurde, dem Strauchlenden zu helfen, wie zu 
fehen, Ephef. 1, 4. da er ſagt, daß wir in ibm, nem⸗ 


ich. JEſu Chrifto erwehlet feyen vor Grundfegung der 


Melt, zu feiner Herrlichkeit, dDiefes warehe ein Menſch 


geſchaffen war. nemlich, da GOtt rathfehlagete Menz 
ſchen zu machen, welche der Sohn Gottes erlöfen fole 
‚te, wurde dag Wort geredet: Es ift nicht gut, daß der 


Menſch allein feye, er mußte eine Gehuͤlfin haben. 
5 7. Darum ift das Wort geredet worden im Rath⸗ 
ſchluß Gottes; Es ift nicht gut, Daß der Menfih allein 


ſey: Dann der Heiland der Welt fagt im Gleichniß 


£u0.14,28. Daß niemand fey, der einen Thurn bauen 


wolle, der nicht fißet, und Die koſten überfchlage, oder 
ein König, der mit 10000 Mann gegen einen Ziehe 


der uͤber ihn kommt mit 20000, und folte GOtt nicht 
bey einem ſo grofen Gefchäfte, der Weltgebaͤude, auch 


= zubor gerathfehlaget haben, wie Doc) feine Gewohnheit 


iſt, ſihe ĩMoſ. 11,7.8. 1R0n.22,79.20.21. Dan. 4. 
.$ 8. Da nun der Sohn Gottes fchon vor Grund» 


kegung der Belt, zu unferer Seligkeit verordnet gewe⸗ 
fen, fo ift je offenbar; daß die Weisheit fehon gefchen, 
daß Die Uebertrettung durch das Weib würde eingeführ 
vet werden, weswegen auch Paulus dem Weibe das 
Lehramt verbotten: dann, hätte Adam die Hebertrettung 


xingeführt, fo wäre er untüchtig geweſen, das 2imti 
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der Lehr zu bedienen, aus dieſer Urſache ift Sorge iin 


Hl Gottes getragen worden, und gefagt: Es 
ift nicht gut, daß der Menfeh allein fey, auf daß das 
Lehramt nicht dem Weibe heimfalle. 

S 9. E8 haben zwar die peotfehe Rabbinen eine weit 


laͤufige Erzehlung, von einem Weibe, welches Adam ges 


habt hätte, che er gefallen, vor der Eva, welches and) 
verſchiedene chriſtliche Seribenten, die himmliſche Sys 
phia nennen, mit welcher er ſich haͤtte ſollen vermehren, 
und fruchtbar werden; wann wir aber betrachten, wie 
fich diefe Fruchtbarkeit hätte follen fihicfen, da die Zunge 
frau himmliſch, Adam aber irdiſch, fo waͤren es halb 
himmliſche und halb irdiſche Menſchen worden, welches 


faſt laͤcherlich, weil das Wort da ſtehet, ſie werden 


ein Fleiſch ſeyn, und noch darzu geſagt: Seyd frucht— 
bar, und mehret euch, daß euer viel werden auf Erden, 
ſo wäre die Erde jetzt voll halb ſleiſchliche und halb 
geiſtliche Menſchen. 

8§ 10. Allhier laß ich mich in keinen Diſputaät ein: 
Ich bin verſichert was ich bin, nemlich ein Menſch und 
nicht mehr; wann aber unſer Großvater Adam, fo hart 


befchuldiget wird, ſo höre ich es nicht gerne, weit doch 


ein verborgenes Geheimniß, mit unfern erften eltern 


war, daß der jegige Sekten⸗ und Sleifhmann nicht 


erkennen fan: dann weil der Sohn Gottes, ſich fehon 


in der ewigen Tiefe, vor Grundlegung diefer Welt batte 


fehen laffen, und das Schwerdt von der Priefterfehaft. 
empfangen, fo war der Rath, daß durch ihn alles ſolte —— 


ausgefuͤhret werden. 


$ ı1. Derowegen hoͤre ich nicht gerne Adam beſchul⸗ 


digen, weilen doch nur mit ihm eine Komoͤdie aus 


Ewigkeit geſpielet worden, wodurch Spt feinen Zwect 


weiter fortſetzete, durch den, der vor den Zeiten darzu 


praͤdeſtinirt war, von welchem Paulus, 1Cor. 15,47. 
h Ken daß der erfte Adam irdiſch, Der zweyte aber himmn⸗ 


ſeye. 


a. 12. Wie hätte nun ein irdifcher Menſch Ffinen 2 
Alben ofen Schaaren millionen Geifter —— | 
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und ſie ins Gericht fuͤhren, wie der vom Himmel ge⸗ 
kommene konte. An dieſem iſt der Fuͤrſt dieſer Welt 
Ans Gericht gefallen, Joh 12,31. E.16,11. Dann 
aufdaß war es angefehen, in Erfchaffung der Menfchen, 
daß dadurd Die Geifter, als Die gefallene Engel, folten 
Wiederum in das Kicht des erften Tages. gebracht wers 
Den. = — D 
6 13. Geſetzt aber, Adam und Eva, hätten am Ger 
bot gehalten, und die Mutter hätte den Rath in der 
Schlangen erfant, (dann es war der Geiſt Ahitophel, 
Des Prinzen Diefer Welt geheimer Rath) der ſich in: der 
Schlangen verftecfte? fo hätte GOtt feine Kommodie 


‚auf eineandre Weiſe gefpielet, um dieſe Seifter ins Licht 
‚und Gericht zu bringen; aber auf Diefe Art ging der 
. Borfag Gottes voran, und verhieß der Mutter, daß. | 
durch ihren Samen, der Schlange folte der Kopf zer⸗ 
tretten werden; ihr Elend aber mußtefie tragen, ihr 


Lebenlang. 


814. Daß aber die Beſchuldigung ſo hart auf un⸗ 
ſere erfte Eltern gelegt wird, Fommt aus Unerkenntliche 
keit Des Herzens: dann das iſt gewiß, Daß nad) ihrem 
Uebertretten, fie beyde bekümmerte Seelen waren; die 


Mutter hatte zwar ibre Luft gebüßt, im Eſſen; aber es 


it ihr fauer worden: dann mit Schmerzen mußte fie 
nun Kinder tragen und gebären. | 


-$ ı5. Adam aber war bierbey fo fehr zu entſchul—⸗ 


von gab, und er fie fo unfchuldig liebte, daß es Fein 


as digen, weit fein Weib, welches ibm GDtt. gemacht, zur | 
Gehuͤlfin, ſchon davon gegeffen hatte, und ihm auc) Da- 


ee a el 


ie nn Sun 


under, daß er gefolget; und’ auch gegeffen, und ich 


glaube, daß aus folchen feyerlichen Urfachen, der HErr 


JEſus den Adam mit Feinem Wort befchuldiget hat. 


$ 16. Aber die Sünde, fo in der Tiefe, verfchloflen 
war, unter dem Gewaͤſſer, ift durch Abitophels Math, 


des Eſſens, in unfer Fleiſch und Blut, mit. der Schlans 
sen Hauch, eingefunken, und hat die Vergeßlichkeit, 
bey der Mutter verurfachet, und Dadurch die ganze Kres 
atur erſtummet; Derpivegen ift die Suͤnde nicht unfer” 


— 
J 
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Eigenthum: fondern des gefallenen. Königs und feinen 
Megionen, welche Die Sünde: gewirket haben, ehe dieſe 

Welt geformet wurde. 

"S 17. Aber dann koͤnte man fagen: Was konte As 

dam dafür? da er fich von folchem Elend keinen Eins 

druck machen Eonte: dann nachdem mußte er ſGOtt 

ſey es geklagt] Erfahrung davon lernen: indeme er fahe, 

daß er unter eine fremde Herrſchaft gekowmen war, ja 

ein anderer - König fing an mit Mord und Tod über 

ihn zu herrſchen, und Die Geifter, die im Fall, über ho⸗ 

he Selfen geftürzet worden, und zerfallen in ihrer Form, 

gleich den vierfüfigen Thieren, haben fie fich. verliebet 

in folhe Thiere, die in ihrer Form am beften fich 

ſchickten, darin fich zu verbergen, und Adam oft feind- 

felig und grimmig anfahen, aud in feinem nachkom— 

menden Gefchlecht oft viele erwürgeten. | 

818. Weilen es nun heißt: Kaffee uns Menfchen 
machen, ein Bild, das ung gleich fey, fo ſcheinet eg, 

daß GOtt zum Testen auch an ſich gedacht, das war, 

nachdem die Thiere alle gemacht waren, als im ſechs— 

ten Tage: dann Die ganze Kreatur war formiret, und 

das war nach der Bildniß der zerfallenen Engel, auf 

daß ſie ins Kicht Des erſten Tages Eonten fommen, als 

wo GHOtt fein Bildnig binfeste, wovor die Kreatur 

Ehrfurcht ſolte erzeigen. KR 
S 19. Und freylich ift hier die Uebertrettung in den Br 

eg kommen, daß GHOtt feinen Zweck nicht erreichtes 

fondern im Gegentheil Die verborgene Geifter, nihtak ° 

lein die Luft, fondern auch in die Kreaturen ibre Her⸗ 

berge machten, und GOtt auch darin die Ehre raubes. 

ten. Deswegen GOtt durch Mofen gebot, folche und 

folche, nicht zu effen. Wann nun die Webertrettung, 

bey [Adam} dem Prinzen der Kreatur, nicht vorkom ⸗⸗/ 

men waͤre, und Die gefallene Engel, in den Kreatuien 

fich geherberget, fo wären fie Säfte geblieben, und haͤt⸗ 

‚ten ſich verfchuldet, und die Kreatur hätte fie verrathen 

Eönnen, und Die Geifter zur Strafe gezogen; fo aber 

> 35 Herren worden und haben ihren Priuen an 
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Ss 20. Daß Adam nbertretten folte, das fey ferne; 


- fern HErrn, darzu prädeftinivt, den Rath der Schlan⸗ 
gen zur Narrheit zu machen: dann der ganze Fall 2 
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24 Bon der Uebertrettung. | 
Adams Stelle  gefeßet, weswegen Chrifkus ihn. den ' 
Fuͤrſten diefer Welt nennet. Joh 12, 31. 


daß er aber uͤbertretten wuͤrde; wußte GOtt, in feiner 
Weisheit, wie David wußte, daß der Nach Ahitophel 
ſchaͤdlich ſeyn würde; Deswegen er Huſai ordnete Den 
Rath Ahitophel zur Narrheit zu machen , welches ev 
von GOtt bat. Alſo hatte GOtt feinen Sohn, un 


dams [wie es die Prediger nennen] ift Doch nichts ans 
ders, als eine Komödie aus der Ewigkeit in Diefe 
zeit geſpielet. | | 
S 21. Darum laſſe nur ab, Adam zu befehuldigen, 
daß er gefallen geweſen, ehe er Die Eva gehabt hätte, 
es iſt unerweislich, Du möchteft fo wohl fagen: Adam. 
feye gefallen gewefen, ehe er gemacht war. — 
-S 22. Gleiche Verirrung iſt es, Die ich. von Pre 
Digern gehöret habe, Daß Adam in die Kreaturen ger 
hungert hätte, und darüber entfchlafen, welches mich im 
Herzen erfchreckt; weil er gut, ja febr gut gemacht war, | 
und fo ift er geblieben, mit famt feiner Gehülfin, bie 
an die Lebertrettung. Aber wann ‚wir unfere'erfte El⸗ 
ten, nach unferer verdorbenen Natur abmeffen, fo mu- 


then wir dem frommen Adam fehr unbillige Sachen 


zu, welcher von GOtt gemacht war; wir aber aus fünd- 
lichem Samen. gezeuget. | ’ | 
8 23. Freylich ift e8 übel gegangen, und dem zweyten 
Adam altes auf feine Schultern gefallen ; aber Die Sa⸗ 
chen Famen von Ewigkeit in Diefe Zeit, und Daher er⸗ 
forderte e8 einen Mann, der felbit won Emigkeit ber 
wäre, Diefer Sache zu ſteuren: Dann die Sünde war 
zu mächtig in diefe Welt eingedrungen, daß Feiner vers 
mdgend war, ihr Einhalt zu thun, viel weniger zu ver⸗ 
dammen. | BER 
824. Dann bey der erſten Hebertrettung des Ge⸗ 
bots, bekam Lucifer, mit allen feinen Schaaren, einen? 
Eingang in diefen Sonnenfreis, und fließ Adam vom 
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Thron, und. faßte ſich felbft darauf, ‚und machte Beel⸗ 
zebub zum Prinzen dieſer Welt; er ſelbſt aber verklagte 
beſtaͤndig Adam und ſeyn Geſchlecht bey GOtt: gab 
Adam Die Schuld, er ſey ein, Sünder, und-fey gefals. 
‚ Ten, und fein ganzes. Geſchlecht fündige täglich, und. 
alldieweil, iſt und war, er. die Schuld, die er dem. A— 
dam und feinem Geſchlecht aufladete: dann die, Stin- 
de hatte, er. mit aus der Ewigkei gebracht, und fie in 
die Menfchenfinder ausgeſchuͤttet, und dabey - fie vor 
GOtt verklagt, fie. feven die Sünder; aber der HErr. 
JEſus wußte 88, da er fprach: Der Teufel feye ein 
Lügner von Anfang, und wann er von Lügen, oder 
Sünden: redet, fo redet er von feinem Figenen, und er 
ſey eim Vater der Lügen, oder Sünden. 30h. ,% 
.$ 25. Daß der Fall Lucifers, oder Kichter ger, und 
die Uebertrettung Adams einige Gleichheit haben, ift 
wohlwahrſcheinlich; aber dann iſt Adam demuͤthig, jer 
ner aber hochmüthig: Adam hat feine Schuld getras 
gen, und traͤgt fie noch, in feinem Geſchlecht; jener a⸗ 
ber ſchiebet die Schuld immer auf einen Andern, wie 
alle Kinder des Teufels noch thun. nn 
$ 26. Hätte Lucifer fich! demuͤthigen koͤnnen, fo hätte 
ihm. Türmen. geholfen werden, durch Berheiffungen, wo 
etwa fein Gehorſam probiret, zur wahren Sinnes-äns 
derung zu kommen; aber dag wolte er nicht, Darum’ ift 
das ewige Feuer für ihn und feine En gel bereitet A 
Matt.25...Da im Gegentheil Adam feine Bloͤſe ers 
kante, und fich fchämete, da dann die Liebe Gottes, 
ſich ihrer gleich erbarmete, und ihnen Röcke machte, 
ihre. Bloͤſe zu Decken, auch ihnen die Berheiffung ges 
geben , daß des Weibes Same; der Schlange folte. 
den. Kopf: zerfnirfehen , und durch diefe Derheiffung, 
konten fie fich wiederum Hoffnung machen , daß ihr 
elender Zuftand, etwa ‚wieder gebeffert werden möchte, 
ben dem allem haben .fie die Trübfeligkeiten erfahren 
möffen, weiche ihnen zugeftoffen find, in ihrer eben, 
ͤngen Dann alles Uebel; das fie erfahren mußten, war 
‚ren ibgen fremde Sachen, da fie nie etwas von ger 
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ig. genug. war, benebft dem grauſamen Zufall; ihres 
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hoͤtt harten) und.'war gewißlich nun. nicht gut, Daß 
der Menſch allein war, in. dieſem verlaffenen- Zuftand : 

dann jet waren fie auch noch dazu in einer fremden. 
Behauſung, der’ Garten war ihnen verfchloffen, ihre 
liebliche Speife war ihnen vertwehret, fie Fonten nicht 
mehr dazu ’Fommen, der Umgang und Gemeinſchaft mit 
GHOF entzogen, die liebliche Gefpräche, die fie zuvor 
mit GOtti hatten, war nun verwehret. O Sammer 
über Sammer! Fer fahen fie, was es bedeutet, Got⸗ 
tes Gebot gering Achten. Jetzund fahen fie, was ſie 
verſcherzet hatten. — Ar a el 
“sg "27. Und weil fie noch reine Menfchen: waren, die 
neulichſt ihren Umgang mit GOtt + hatten, fo waren 


ſie noch geiſtlich feig, und konten jegund erfennen, Daß 


fie. nun unter fremden, Gefelfchaft und allerley Schreck⸗ 


geiſter, Ihren. ‚Lebenslauf zu fuͤhren hatten, und im: 
Schweiß des Angeſichts ‚Das liebe Brod fuchen, und 
mit Kummer ſich nehren, welches alles betruͤbt und trau⸗ 
ermordeten Sohns, welches ſie ihr Lebenlang nicht 
haͤtten denken koͤnnen, da ſie nie dergleichen, gehoͤret 
noch geſehen, da iſts ihnen offenbar worden, was Tod 


nn, Sherben ſeyy erg main mar hen 
8 28. Wie fuͤrchterlich aber und erſchroͤcklich ihnen 
ſolches vorgekommen, kan man ſich leicht einbilden, 
wie traurig und wie bekuͤmmert fie nun über ihr ver⸗ 
brechen; dann Gottes Gebot uͤbertreten, hat ſie ſehr ge⸗ 
demuͤthiget, daß ſie ihre Sünde beweinet und leid ges 

tragen ihr lebenlang. O was eine ſchwere Suͤnde iſt 
es Gottes Gebot verachten? Darum ſagt der HEre | 
JEſus: Wer mich liebet, Der wird meine, Gebote 
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Ron der Zeit des Menfchen Hebertretung, bis auf Das 
Geſetz Moſi, durch die Zeiten der Patriarchen. 
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Ey jegliche Ewigkeit (Zeitlichkeit ) hatte - 
ihre, Gebote und Rechte, auch ihr eigentlich Equtlibri⸗ 
um (Sreyen Willen) alſo auch, Da die ewige Weſen⸗ 
heit, in dieſe Zeitlichkeit ſich eingekleidet, das jenige 
wieder mit ſich bringet, in der Zeitlichkeit, oder Zeit⸗ 
lichkeiten, nach den Graden der Ewigkeiten, auf daß 
Go ſich erzeiget alles. in allem) zu ſeyn/ wie er dahn 
wefentlich. Auf daß wir empfindlich mit allen Heili⸗ 
gen begreifen, daß weilen GOtt in allen "Dingen Ans 
fang und Ende iſt, alſo alles wiederum zurecht brin⸗ 
gen, und in: feinen erften Urſprung einführen wird. © 
S 2. Damitnun Gott in dieſer "angehenden Welt 
folte beäuget werden, fandte er feinen Geiſt unter fie, » 
der ihnen folte vffenbaren, mas recht und unrecht, was . 
Stunde und was boͤs iſt; und wo ſie uͤbel ehäten, fie 
—5 beſtrafte, welches die erſten Menſchen nicht 
wußten. 1er 7 nee ehe 
83. Darum fchon. bey: Cain'zuw ſehen, wie der Geiſt 
ihn warnete, und ihm zeugete wie Sünde: Suͤnde fey, 
wann er ihre den. Willen:laffe,.\C weil aber ſchon Die 
boͤſen Geifter fein Herz bewohneten, fo hatte er lieber 
dem boͤſen als guten Rath gefolget) welcher war, daß 
er der Suͤnde ſolte den Willen nicht laſſen, ſondern 
über, ſie herrſchs sion umogıoiens ennen 
8 4. Aber der Mordgeiſt iſt durch ihn, als Denieufiz 
gebornen Menſchen, in das ganze Syſtema dieſer Welt 
eingerhckt, welche jedoch nicht durch Adam, ſondern 
durch ſeinen Samen, hatte koͤnnen ein kommen, und. eis 
nen nochmalichen Fluch in dieſe Welt gebracht . 
85. Und freylich kommt es mir von verſtaͤndigen, 
frommen und erleuchteten Seelen fremd vor, daß fie‘ 
nicht in Acht nehmen, was unſer HErr ſagt, 305.3. 
a8 das ſey das Gericht, daß das Licht ſey in die 
Belt kommen, und die Menſchen liebten Die —19 
mß mehr dannıdas Licht. Das Gericht nemlich, wo⸗ 
rinnen das Wiſſen, als gut und boͤs beftehery welches 
das Gericht, und dieſes Wiſſen iſt fo anzuͤglich, ab⸗ 
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fonderlich bey erweckten und frommen Seelen, da man 
Das Boͤſe weiß von einem Andern, auch etwa das Guͤ— 
ke, daß man ſich dann ſo hoch fiber andere kan hinaus 
fegen, da man auch vielleicht etliche Buftaben mehr 
weiß als fein Naͤchſter; und Fan nicht erkennen, daß 
eben das das Gericht ift, welches vom Heiland Der 
Belt Sinfterniß genennet wird, welches die liebe der 
Menfchen in ſich ziehet, und fie am Licht verbfender, 
und folches Wiffen ſich dann aufbläher, und heiffer: 
D was wird doch der) willen. J J 

86. Solches Gericht gehet dann unter ung fort, 
daß mir alles zu befchuldigen wiffen, auch nicht nach⸗ 
laſſen, bis. wir GOtt in feinem Wort mit dem Ge 
richt zu befchuldigen wiffen, (mie jener Pfarrer fagte: 
da haͤtte der Herr JEſus eben gefehlet, daß er die 
Kindertaufe nicht befohien hätte.) Das Wiſſen in 


De a RO A 
y . 


Kain brachte ihn zur Mordthat: dann er wußte, daß 


feines Bruders Werke gut Maren, diefes Wiſſen er, 
weckte den Grimm’ und Mordgeift in ihm. Das Wiſ⸗ 


fen eines Prediger, wann ein Anderer es beifer Fan, 
erivecket in ihm den: Andern zw verfolgen, Bis in Tod. . 


Und diefer PVerfolgungss und Mordgeift ift durch den 
erſtgebornen Menfchen alfo durch das ganze menſchli— 
che. Sefchlecht ‚gedrungen, daß Völker und Schaaren 
einander ermordeten, wie bekant ift, Durch alle Zeiten 
hindurch), bis auf diefen Tag, Daß nunmehr ein- Fried: 
fertige Menfch, der mit dem Gericht des Mordens, 
‚Berbannens und Verfolgens nichts will zu thun bar 
ſicher iſt. | I ' 

$ 7. Nichts deſto weniger fchaffte der Geift Gottes 
unter den Menfchen fort, nach dem Zweck, durch des 
Weibes Samen endlich der Schlange den Kopf zu 
zerknirſchen, und ließ im Gang der Zeiten, ſeine hei⸗ 


ben, kaum ein Eckgen in der Welt kan finden, wo er 


ligen feinen Vorſatz almaͤhlich bekant machen dann 
feine göttliche Eigenfchaften, haben etliche unter feinen‘ 
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heiligen erkennen lernen, als Seth und mehr Wäter 
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nach ibm, und fingen an Character zu machen, mo Ar 
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dam fchon den Anfang machte, und befam der Geift 
Gottes etwas, Hülfe, Durch Diefe Väter gegen den 
Schwarm der gefallenen Engel, die durch das Gemäß 
fer aus der Finfternig ausbrachen, und Diefe neue 
Welt verwüfteten. i Ä * 
$ 8. Diefer ganze Periodus, von Adam bis auf 
Mofen, fund unter einer freyen Wahl, da ein jeder 
thät was ihn recht dauchte; ‚Diejenigen aber, Die un⸗ 
ter. der Zucht des Geiftes Funden, und ihm. folgeten, 
führeten ein ‚heilig Keben, und allein. ihres Glaubens, 
ohne Anferliche Gefeß oder Form : die nicht wolten ſich 
vom Geift Gottes züchtigen faffen, wurden dem ür— 
theil und gerechten Gericht Gottes heimgeftellt, welches 
dann endlich auch die heilige Väter bewegte, anfaͤn⸗ 
gen zu predigen. | * 
85 9. Weilen aber mit der Zeit, die Welt ſich meh: 
rete, und Die veizende Luft ins Steifch wuchs, fo war 
endlich Fein Steuren und wehren mehr, weder durch 
Predigen noch Ermahnen; dann fie. wolten ſich vom‘ N: 
Geiſt nicht mehr firafen noch züchtigen Iaffen; ‚fondern ae 
fuhren fort zu heyrathen, nach Augen und Sleifchess "u 
Luft, da war dann alle Gottfeligkeit dahin, und de 
Fall viel gröfer unter den Menfchen, als zur Zeit ib: 
res Großvaters. | * 
$ 10. Dann dieſes Heyrathen beweiſet eine Sache 
die ungemein, und Moſes erzehlet die Sache, ohne 
Zweifel, von dem Geift Gottes eingegeben ,. wiewohl 
die Heiligen zu der Zeit Character davon gemacht, und 
dey Noa hinterfaffen, daß der man. Gottes. Mofes das 
durc) bewegt tworden, durch den Geift zu forfchen, und 
gefehrieben wie der heiligen Vaͤter Soͤhne auf die 
Töchter der Menfchen fahen, wie fie fchön waren, und 
mit ihnen Söhne zeugeten, welches gewaltige Leute 
und Riefen wurden auf Erden, welches dann GOtt zu 
wider war, und teuete ihn, daß er ihnen ihren. freyen 


Willen gemacht hatte. a 
-$. ır. Dann_bey ihrem'freyen Willen, batten fie 
dem gefallenen Engel, Thür und Thor eröffnen, um in 
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ſttellen, welche als Götter der Erden folten regieren und 
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Fleiſch und Blut, wider Gottes Geiſt und deſſen heili« 
ges Geſetz in ihrem Herzen zu vebelliren, „ja [pgar, ihre 
Magia und Begierde in die gefallene. Fuͤrſten⸗ und 
Prinzen IBelt, ein zu führen, und von SDrE zurück 
zu wenden, und Durch einen neuen Fall in Fleiſch 
und Blut zu offenbaren, welcher noch nicht war, um 
dadurch die Verheiffung vom Weibes Samen zunicht 
zu machen. | A kn 
"Ss 12, Dann es ift eine erftaunende Sache, daß 
Fleiſch und Blut Fonte in folche Begierden getrieben 
erden, folche Menfchen in Fleiſch und Perfon Dar. zu 
berrfchen, und dadurch den verheiffenen Weibes So⸗ 
men zu daͤmpfen * | | | eh? 
“8 13. Es verräth fich aber diefe Gefchichte, daß die 
Menfchen noch gar nahe mit GOtt verwandt waren, 
und fo gar noch in groſer magifcher Kraft ftunden. (wie 7 
Simfons Mutter) und wie es feheinet, daß ihr Um⸗ 
gang mit den Englen Gottes noch fehr gemein war, 
und viel gefallene Engel, unter die Engel, Gottes ſich 
gemifcht, und als Engel des Lichts verftellet, 2Cor.ıı. } 
und dadurch die Söhne der Heiligen  verführet, Die 
ſchoͤnen Töchter zu heyrathen, um. den. verheiſſenen Sa⸗ 
men zu erwecken, und die Söhne dann wider den Rath 
der Eltern zugeführen, und folche Ehen mit den. magi- 
ſchen Kräften ihrer Seelen, und der verjtellten Engels 
kraft angefangen und fort geführt, und foldye gewaltige ' 
Leute hervor gebracht. I a Le 
$ 14. Was Andre davon gefchrieben, laffe ib an 
feinem Ort, und halte mich alein an. dem Zeugniß der 
heiligen Schrift, und wann auch mein Geift .in.ger 
heime und verborgene Dinge ins Forſchen gefekt wird; 
Tan aber Fein fehriftmäfiges Zeugniß dazu, finden, ſo | 


Paulus war nur in den Dritten Himmel entzückt,, 
hörete Worte Die, weder ex noch ——— 
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8 15, Solche Umftände aber, die in heiliger Schrift 
‚vorfommen, find eigentlich uns. zur Lehre gefehrieben, 
daß wir unfern Geiſt Dahinein führen: dann, fo- weit 
wir. wiffen follen, ſo weit wird. uns Gottes Wort 
Zeugniß geben, und das bis in GOtt hinein, auch in 
dem Fall der Engel und Menſchen, und wann wir 
uns auch darinen verirren, wir halten uns aber an dem 
Wort Gottes, in heiliger Schrift, fo kommen wir wie⸗ 
derum zurecht: dann irren iſt menſchlich, ja alle Men⸗ 
ſchen irrrn, weswegen S. Jacobus ſagt: Wir fehlen 
alle mannigfaltig, Dann fehlen. und irren, iſt einerley, 


wer fehlet, der irret. 


der Zeit noch, ſo nahe an GOit waren, und in der er⸗ 
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heit Gottes umgeben eine Arche oder. Schiff zu baum, 
zu feiner Erhaltung, rs ——— 
8 19: Von dieſen Umſtaͤnden aber iſt die Bibel hin⸗ 
laͤnglich einem jeden feine Frage zu ſtillen, wie es her⸗ 
‚gegangen. Zwar habe ich 3 Stuͤcke zu bemerken, als; 
ı) von den 120 Fahren, it welchen. die 6. Tagwerfe | 
eingefehloffen find, wie ich und Andre, die im Geiſt 
forfchen, Der Meynung ſii1idnd. 4 
» 5 20. Wie e8 aber im Grund heifet, feine Zeit. ' 
währet 120 Jahr, welches geiftlich zu werftehen, Daßes. 
Zubelsjahre find, darinnen dann die ewige Ordnungen, ! 
inden 6 Tagmerken, vorkommen, und der Abend und 
Morgen des fiebenten Tages noch nicht Fommen ift 5 
fondern beftehet noch alles in den 6 Tagwerken. 
S 21. Diefe 120 Zubelsjahre, haben allemal das ' 
softe Halljahr Darzmifchen, nad) der Ordnung Gottes, 
ja aud) felbjt die Dhilofophen fagen, daß die Erde 49. | 
Jahr gegen Norden rüce, und dann ein Jahr ftile ' 
ftehe, hernad) wiederum‘ 49 Jahr gegen Guden, und. 
dann, wieder ein ganzes Fahr ftille ftehe, welches 2 
Jubeljahre ausmache, und alfo ein jegliche rooo Jahr 
20 Jubeljahr machen. 2000 machen 40. 4000 mar ' 
80. 6000 machen 120 Jubeljahre, in welchen Jubel⸗ 
jahren Die 6000 eingefchloffen find, und dies Meak 
Tage bedeuten, darum Tefen wir, daß aus Abend und 
Morgen [nicht aus Morgen und Abend] der erſte, zwey⸗ 
fe, Dritte, vierte, fünfte und ſechste; nicht aber der fir 
bente Tag geworden ift. 
822. Weilen nun GOtt diefe 6000 Jahr vorſich 
gefehen, als wären fie fehon verfloffen, fo hatte er / 
ſchon im 7000ten gerubet, und ihm gefegnet, als wäre.er 
egenmwärtig: dann vor ihm find 1000 Jahr wie der 
Tag, der geftern oe ift, und wie eine Nachts | 
wace, Pf. 90. Welche Zeit jedennoch viele 1000 
Fahre, nach menfchlichen Morgen und Abend Tagen, ' 
ausmachen, und gemähret; aber. feine Endfhaft no) J 
nicht erreichet hat. ie — — 
$ 23. Zum Zweyten. Bon dem Gewaͤſſer, welch⸗ g 
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fo hoch über Die hoͤchſte Berge gegangen, dag nicht al—⸗ 
fein alle Erden Thiere, und Vögel in den: Lüften er⸗ 
tranken, ſondern auch die gefallenen Shrften Engel, 
welche Die gewaltige Leute bewohner, find mit in dieſe 
Tiefe verwieſen worden, unter dem Gewäfler zu bieis 
ben, um nicht mehr, durch der heiligen Söhne, ſolche 
Ehen zu fliften, und. ihrer gostfefigen Eltern Gebät, 
in folche magifche Kraft zu wirken, und folche Prins 
zen und Fürften zu zeugen, wie zuvor gefchehen. Bey 
Simfons Mutter, und bie und da fichet man Spuren, 
daß Die Magia. bey folchen einige Gleichheit gewirkt, 
tie bey Hanna, Samuels Mutter, Elfannas Weib; 
aber Dis war was GOtt wolte, und den Müttern erz 
laubt. Daß die befagte Geifter die Tiefe unter dem 
Gewaͤſſer feheuen, fiehet man Luc. 8,31... da fie den 
| RR baten, ev folte fie nicht heiffen in Die Tiefe 
ahren. 
8 24. Die nahmhafte Bedeutung, welche Petrus 
von diefem Gewäffer die Seligkeit in der heit, Taufe 
 anführet, welche durch. jenes bedeutet Fey. ıVer.2,2@ 9, 
Da dann bey diefer Taufe die ganze Kreatur erfaͤuft 
worden, auffer denen, die der gefundenen Gnade oa 
find theilhaftig worden; daher jegund niemand in der. 
geordneten Taufe J. C. erfäufet wird, wann ſchon 
der ganze Menſch wie jene unters Waſſer getauft wird. . 
Es wundert mich in meiner Seele oftmals, über ver; 
nünftige Menſchen, wie es möglich) ift, daß fie für ein 
ſolches Kindersnegen ftehen trauen, am Tage der Rech⸗ 
nung Gottes, und fie ein Plaͤtzgen am Kopf neben, 
und das eine Taufe nennen, wider Reaſon und Ders 
ſtand. Im 9. Cap. mehr. davon. 093 
. 9.25. Da nun dervon GOtt begnadigte Noa, ſich 
auf die abgetrocknete Erde niederließ, finger wieder an 
die Erde zu bauen, Weinberge zu pflangen, und trank 
ih von derer Fruͤchte trunken. Hier verfpottete Ca⸗ 
naan feinen Großvater, welcher, da er erwachte, und * 
erfuhr was geſchehen war, verfluchte er Canaan zu ei⸗ 
nem Knecht allen ABI: u, 
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8 26. Hier iſt fichs freylich zu verwundern, über 
den Spoͤtter. Da die Geifter, welche mit ihren. Eis 
genfchaften, ſich ins menfchliche Fleiſch verfenkten, und 
dabey in die Tiefe verftecket; diefer Spottgeiſt aber, 
hat in der Höhe gewohnt, und noch keinen namhafs 
ten Befiß in menfchlichem Fleiſch gehabt, Darum er in 
die Tiefe nicht verſchickt wurde; hie aber ift er eins 
gegangen, und hat den Fluch wiederum erneuret in 
der Menfchenwelt, und fich ausgebreit, bis er Nimrod 
ergrif, und ein neues "Babel zurichtete, | 
S 27. Diefer Geift aber wirkete fort, mit dieſem 
neuen Babel, um des verfenkten Prinzen Reich, wie 
der heraus zu bringen, in dieſe Menfchen-welt, doc) 
konte er nicht mehr folche Thaten verrichten wie zuvor, 
durch der heiligen Söhne, in Lüfternden Ehen, wie 
man fihet bey Abraham, der feinen Knecht befchrvoren, 
feine Canaaniterin feinem Sohn zu nehmen, Desgleis 
chen mit Jacob. | — 
828. Aber dann ſihet man, daß dieſer Spottgeiſt, 
Iſmael, wie auch Eſau ergriffen, und durchgedrungen, 
und die Luft im Fleiſch erwecket, daß die Vielweibe⸗ 
rey iſt aufkommen, um dadurch ein Miſmaſch zuwe⸗ 
gen zu bringen, Damit das Wort der Verheiſſung, 
vom Weibes Samen folte vertilget werden, und Aus 
der Acht kommen; weil es aber noch immer Väter ges 
geben , die dem Wort der Verheiſſung traueten , 
und am Gebot diefer Zeiten hielten, alfo daß ſie fich 
vom Geift beftrafen Tiefen, und auch Melchifedek, zu 
diefen "Zeiten unter den Menfchen erfihienen, und das 
Wort der Verheiffung erneuret, ſahe Diefer Geift, daß 
kein fortfommen mit Hurer und Ehbrecher war | ſo 
ſuͤchte er andere Greuel unter fie ein zu führen, wie 
bald folgen fol. 
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war Abraham ihm befant, daß er aud) Abraham ent- 
gegen ging, mit Brod und Nein, da er von der Koͤ— 
nige Schlacht wieder Fam, und den fegnefe, der Die 
PBerheiffung hatte. Diefe Eintracht machte ein gro— 
fes Auffehen unter den Menfchen, daß ganze Voͤlker 
fich zu ihm verfammleten, und er, König und Hoher 
priefter genennet wurde. 

S 30. Bey diefer geofen Erweckung (wie wir jetzt 
veden) da ganze Königreiche an Das Gebot Diefer Zei— 
ten, ſich verliebten, wurden auch Sodoma und Gr 
morra mit angegriffen, fo Daß auch Lot, die gerechte 
Gele, ſich diefelbe Gegend erwehlete, und meinte, er 


Fünte ein frommer leben führen unter denen Leuten, die \ 


den Gebrauc, des Weibes hatten auf gegeben, und 


wolten nun Keuſch und in der Enthaltung leben, als 


bey feinem Onkel Abraham, der etliche Weiber hatte. 


$ 31. Aber fie find in ihrem Dichten, Eeufch zu feyn, 
eitel worden, welch ein erfchröcklicher Fall war das! 
dann die Geifter, welche durch den Spottgeift, in Car _ 


naan, find ins Fleiſch geführet, haben bey der  grofen 


Erweckung, in den Gegenden Sodoms, die Menfchen 


überführt, wie zu fehen, Rom. ı, 26. 27. 
S 32. Wann ein erweckter Menfch diefer Zeiten Ge— 


ſchichten im Geift forfchet, fo wird es ihn fo in ſich 


zur Sorgfalt und Demuth neigen, daß er gewißlich 
nicht ftolz feyn wird; fondern fich fürchten, weil GOtt 


in dieſem ſchweren Fall, ſich mit Feuer und Rache evz 
wieſen: dann je hoͤher die Erweckung, je ſchwerer der 


Tal. Gleichwie bey den Zeiten Melchiſedeks und As 
brahams gefchehen , welche Zeiten Der Mann Gottes, 

doſe, mit gar kurzen Worten durchging, Damit den 
Glaubigen in der Nachwelt zum Forfchen Urfach- geger 
ben wäre; der Her JEſus aber erinnert uns. diefer 
Zeiten, wann er fagt: Gedenket an. Lots Weib. St. 
Bären folbe Thaten zu Sodom und Gemorra ger 
heben, fie hätten im Sack und in der. Aſche, Buſe 


gethan. 


855. Der Umgang mit den Englen Gottes war zu 
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Diefen Zeiten unter Menfchen noch ziemlich gemein, 
wie man ließt von Abraham, Lot, Jacob, Hagar, ꝛc. 
dadurch wurde des Geiftes Geſetz unterhalten, welches 
dann um fo vielmehr, durch den König und Hohen⸗ 
priefter aufgelebet wurde, durch feine wundervolle Thar 
ten, in Erbauung der Stadt Salem, und der Burg 
Zion, nebft feinem heiligen Prieſterthum, und Fontglis 
chen Drdnungen, daß ganze Völker und Schaaren ſich 
unter fein priefterlih Königreich beugeten ; fonderlich 
über die ebufiter, welche auch Fein Volk noch Koͤ— 
nigreich Fonte austilgen von dem Erbe Melchiſedek, bis 
David (der Mann nach dem Herzen Gottes) Fam, der 
auch die von Melchifedek erbauete Burg Zion, mit eis 
gener Hand einnahm, und wurde Davids Stadt ger 
nennet. ‘2 
834. Bon diefem Melchifedek ift von Zeit zu Zeit 
geredet worden; wiewohl in der Bibel nur ganz Eurz, 
David vergleichet ihn dem Sohn Gottes, wann er 
fagt: Der Herr hat geſchworen, und wird ihn nicht 
gereuen : - Du bift ein Priefter emwiglich, nach Der 
Weiſe Melchiſedek, Pf.rro. Paulus erkläret ihn obs 
ne Bater, ohne Mutter, ohne Gefchlecht, ohne Regi⸗ 
fter; er ift aber verglichen dem Sohn Gottes, und 
bfeibet Priefter in Ewigkeit. — 
835. Da num einige erklaͤren, JEſus Chriſtus ſey 
ſelbſt dieſer Melchiſedek geweſen; andere, es ſey Sem, 
der Sohn Noa geweſen: das erſte geſtehe ic) ſelbſt, 
daß er in Melchiſedek war, wie er auch bey dem Fels 
war, wo die Kinder Iſrael von tranken, in der Wuͤ⸗ 
ſten; das feßte aber beſteht nicht mit Der gefunden Ver⸗ 
nunft, vielweniger dem im Geift forfchenden Gemürhe, 
836. Diefer Melchifedet aber war ein Priefter 
Gottes, des allerhöchften, und dem Sohn Gottes vers 
glichen, und bleibt Priefter in Ewigkeit, Ebr. 7. Ab 
fo kan er der Sohn Gottes nicht geivefen ſeyn; weil ' 
er Ihm nur verglichen war: Dann man kan etwas wohl 
einem andern vergleichen ; aber, das was verglichen tft, 
bleibet, was es iß. Alfo iſt Metchifedet nur verglie 
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Sen; nicht daß er der Sohn Gottes felber iſt; dann 
was verglichen wird, ift ein Bild; Ein Bild und das 
Weſen, find zmey Dinge. Alſo find auch Melchiſe— 
Def und der Sohn Gottes, zwey Dinge; daß man a 
ber die Sache recht begreifen Fan, fo heißt es: Er 


nimt nirgends die Engel an fich, fordern den Samen 


Abraham darinnen hat er fich verkleidet. Ebr.2, 16. 
$ 37. Daß aber Melchiſedek, ein -priefterlicher Für 
fiensEngel gewefen, ift gar wahrfchernlich , und. ein 


Prieſter in Ewigkeit bleibet, in den ewigen Engel 
kreiſen, Die uns noch unbekant find; dann. GOtt hat 


noch viele Welten, die uns unbefant find, und wer 
weiß wie viele Welten vor diefer waren, wo er feine 
Ordnungen mit Fürften, Königen, Prieſtern und Thro⸗— 


nen, mit.vielen Millionen Kreaturen und Weſenheiten 


beſitzet. 


Cap. VI. 


Von Moſe bis auf die Zeiten Johannis des Taͤu— 
| ers. RR 


Mops num Moſes berufen und gefandt ward, 

führete er Durch die mächtige Hand, und ausgereckten 
Arm des HEren, die Bedrängten, und um der Suͤn— 

de Willen Gefangene, heraus, wie ein Hirt feine 
Heerde, nad) dem gelobten und verheiffenen Lande zu. 
Bon welchen Umftänden und Deutenden Geheimniffen, 
ic) Diefen engen Raum nicht gedenke zu erweitern ; fons 
dern zur Zeit des Geſetzgebens voran gehen. Als fie 
nun in Die Gegenden des Bergs Gottes Eamen, fprach 
der HErr zu Mofe: er folte aufden. Berg fteigen, um 
die Tafeln zu empfangen, wo der HErr mit feinem Fine 
ger in die Steine gefchrieben, Die zehen Worte, oder 
Gebote, mie unfere deutſche Bibel redet; iedennoch 


koͤnte es gefchehen, daß ich das Wort Schiboleth, in 


diefem Kapitel nicht recht redete; allein es ift meinem 


— 


Herzen keinem zu lieb oder zu leid; ſondern allein‘, 
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mas. das Wort Gottes ſelbſten beftätiget, und. Darauf 
gruͤnde ich mich in meinem Geiſt, mit Dem Geſetz im 
Herzen. | 

S 2. %c) fage aber, daß Das Gefes, Damals geger 
ben, nicht aus den Kreifen Der Dreyeinigkeit.(: Den 
144000 Duellgeifter, oder Gottes Herz: ) genommen; 
fondern aus den beftättigten und habhaften Engelrei⸗ 
chen, durch die Hand eines Mittlers. Dann keines 
von den Geboten, konte dem’ Suͤnder Leben geben, 

fonft wäre die Gerechtigkeit aus dem Geſetz Fommen, 
Gal—.z,21. Darum leben die Engel alle in dem Geſetz, 


das unter ihnen herrſchet, wie Paulus fagt: Aber es 


thut, wird dabey leben. So leben dann Die Engel 
Gottes bey ihrem Thun, und haben Kraft es zu thun; 
aber Fleiſch und Blut vermag e8 nicht zu. thun. Dur 
rum bleibet Steifch und Blut unter dem Geſetz der 
Sünden und des Todes gefangen, und kan nicht ewig 
leben, wie die Engel, fondern muß des Todes fterben. 


Ss 3. Dann fo bald ein Engel fündiget, fo muß er: 


fterben, alfo auch) ein Menfch, warn er Das Geſetz Moſi 
bricht, ſo muß er auf zweyer oder dreyer Zeugen ſter⸗ 
ben, und das iſt wider die 144000 Eigenſchaften der 
LWunmer, mit dem Lamm auf dem Berge Zion. Da— 


sum Eonte ohnmoͤglich Melchifedet der Sohn ©ottes 


feyn, weiten er den Zehenten von Dem Raub und 
Schladhtbeute von Abraham nahm; aber nach der En- 
gel Gefetz war es recht: dann nad) dem Geſetz Moft, 
(melches aus der Engelreich empfangen) wird alles in 
diefer Welt gerichtet werden, auch das juͤngſte Gericht: 
dann es ift der Welt zur Regel geftellet... 

S 4. Nun abenlft das Gefek neben einfommen, fagt 
Paulus Nöm.s;20. Warum? Antwort: Auf daß die 
Stnde mächtiger würde, ja auch, daß die Suͤnde er 
Scheine, wie fie Suͤnde fey. Die Sünde war in der 
Welt: aber fie ift bey denen, die fi) der Strafe des 
Geiſtes entzogen, nicht erfant worden, aus Diefer Urſa⸗ 
che mußte ein Neben⸗ding kommen, [wie Paulus es nen⸗ 
nel wie an einem bekanten ein Fremder erfant wird, 
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8 5. Alſo ift diefer, und vergangener Zeiten Geſetzen 
unterſchieden: jene erlaubten Feinen Willen , fondern 
du folt fo thun, und muft fo thun ; oder du muſt des 
Todtes fterben. Die Gegenwärtigen aber find aufden 
freyen Willen gegründet. Ein Vater der einen Sohn 
hat, der ihm gehorfam arbeitet, der ift ihm angenehm; 
aber ein widerfpenftiger, der Mit Strafen und Schla⸗ 
gen muß darzu gesiwungen werden, verdienet wenig 
- Dank; daher nennet Paulus das Geſetz einen Zuchts 
meifter, weil es nur als ein Nebenzding gebraucht wird. 

S 6. Dennoch ift das Geſetz heilig, recht und gut, 
(Roͤm.7,12. 1Tim.1,8.) und ift in dieſe Zeit gefeßet, 
durch Mofen, bis auf Ehriftum, und. alles Fleiſch ift 
unter Das Gefes gebunden, wie (Roͤm. 7, 14.) gefügt. 
Das Gefes ift der Welt Satzung, auch felbft die Phi—⸗ 
loſophia behauptet die Moralität, Col.2,8. und ein 
jeder Chriſt erweifer dag moral Gefes in feinem Lebens; 
wandel, und alle folche Zeugniffe hat das Geſetz, daß 
es fey gut, nöthig und nüßlich, in dem ganzen Menfchs 
lichen Leben, und ein gefeglofer Menſch ift ins Teufels 
eich, es fey Dann, daß er unter dem Geſetz des Geis 
ſtes ftehe, welches ihn dann befreyet von dem Geſetz Der 
Sünde und des Todes, =, 

8 7. Das Gefes hatte zwar Feine Seligkeit, in ſich 
als ein langes Leben: und weilen bey der Gerechtigs, 
feit des Gefekes, der Geift der ABeiffagung mitwirken” 
Fan, fo Eonte er die Propheten bewegen zum Weiffaz 
gen: dann ohne Gefeh gibts Feine Propheten, von eiz 
ner zukünftigen Gnade. x | 

S 8. Das Geſetz hatte den. Schatten von den zus 
fünftigen Gütern, nicht das, Weſen der Güter, feldft, 
Ebr.1o,1. Dann die Verheiſſung, die zu Abraham ges 
fchehen , war das 'gelobte Land Sanaan, das feinem 
Samen folte gegeben werden, welches auch Durch 9 
fua gefchehen. REN Sr ein 

5 9. Da nun Gottt feine Zufage. erfüllet hatte, bes. 
gehrete er von ihnen erfentliche Dankbarkeit; da aber. 
folches nicht geſchahe, richtete das Gefeh Hader, Stra⸗ 
fe, Verfolgung und Tod an. N 
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“ $ 10. Mährender Zeit aber, war doch der Geift 


der Weiſſagung und der Bund Gottes unter ihnen, 
da fie an GOtt, und GOtt an fie gebunden war, fo 
wirkete der Geift Gottes rüczund vorwärts mit ihnen, 
wo er, etwa einen koͤnte ergreifen mit dem Geijt Der 
Weiffagung, ihnen zu bezeugen, wie irr und verkehret 
fie wären; da aber insgemein Die armen "Propheten. es 
mit dem Leben bezahlen mußten. Geh. 7 52 
"811. Weilen nun der Geift der Weiſſagung zwey 
Dinge zu bezeugen hatte, nemlich, Das Gefek und, die 
zuͤkuͤnftige Verheiſſung von des Weibes Samen, wel 
chen aber Moſe einen Propheten nennet, und verheiſ— 
fen, daß er kommen würde aus ihren Bruͤdern. 
8 12. Diefe zwey Stücke haben die von GOtt er⸗ 
weckten, und mit. dem Geift der Weiſſagung erfülleten 
Propheten genau beaͤuget. Erftlih, daß fie das Ge 
ſetz fcharf predigten, um dem HErrn ein bereit Volk 
entgegen zu, führen, und dar zu ftellen, Luc. 1, 77. 
und das alles aus den gefeglichen Diegeln, welche aus 
den. Engelreichen und. Grenzen, Durch dieſe Menfchenz, 
welt, ift.eingeführt worden, Damit Die Menfchen erken⸗ 
nen lernten, was ein edel Ding das Leben, und was. 
ein erfchröcklich Ding der Tod ift, welches beydes aus 
Dem Geſetz Gottes ift, und wird, Dem der darauf achtet. 
S 13. Zweytens: Stelleten ſie durch ſo mancherley 
Redarten und Figuren, den Erlöfer der Welt, dem juͤ⸗ 
difchen Volk ingbefonder, und allen Menfchen, Flar und 
Deutlich vor, um die Menfehenfinder in ihn verliebt zu 
machen, ihr Begehren und Glauben aufzurufen, und zu 
erwecken, welches dann zum Voraus Eſaias gegeben 
war, zu thun, daß es eine Freude zu Iefen if. 
S 14. Ich werde aber in Feine AWeitläufigkeit ferner 
gehen, wegen den Zeiten des. Gefekes, weilen St. Daus 
(us den Unterfcheid des Geſetzes und des Epangeliums 
deutlich genug dargelegt, in den Epifteln, an die Roͤ— 
mer und Galater, und ſo durch erklaͤrt, daßes kein Befs 
fermachens bedarf; nur ifte Schade, daß es fo wenig, 
verſtehen. Es bleibt aber Dabey, daß der Vorſatz Got⸗ 
tes beſtehe, und will, und fol von ung erfans werben. 
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Won der Zeit Johannis des Taͤufers bis an den 


Tod JEſu Chriſti von Nazareth. 


Haisie bey dieſem, ja bey dem gröften Prophe- 
ten, der je von Weibern geboren war, nemlich Johan— 
nes der Täufer, fangen nun andere Zeiten und andre 


Geſetze an, als ie in der Welt waren , meilen jetzt 


Glaube, Buſe, (Sinnes⸗aͤnderung) und Taufe, von 
GoOtt, durch die Predigt Johannis, der Welt vor 
ſchlaͤgt, als Gebote und. begehren : und das mit groſem 
Nachdruck, zur Vergebung der Sünden, ohne Schlacht⸗ 
opfer, und ohne Kaͤlber⸗Boͤcke⸗Farren? Widder⸗Turtel⸗ 
Tauben⸗oder junger Tauben⸗Blut; weilen ein ande 
rer nach ihm kommen wuͤrde, der vor ihm geweſen war, 
welcher ihnen alles fagen würde, was zu ihrer Selig. 
Feit dienlich fey, welches Schuhriemen er nicht würdig 
wäre auf zu loͤſen. ea. 
S 2. Diefes Predigen war nun eine, neue unge⸗ 
wöhnliche und unerhörte Lehre, daß durch Glauben , 
Buſe und Taufe, Die. Sünde fol vergeben ‚werden, da 
gabs nun grofe Augen und gefpiste Ohren ; fonderlid) 
bey den Schriftgelehrten, “Pharifäern, Priefter und Le— 
viten. Alles Fam in Aufruhr, indem ein vollkomme- 
nes Bild eines Propheten und unfträflichen Kehrers da 
ftund, und mit grofem Nachdruck, und Kraft des Geiz 
ftes, dem Fein Menſch widerſtehen Fonte, die nachdrüde 
liche Lehrart und Lehrgruͤnde behauntete, wie er unmit⸗ 


telbar von Gtt geſandt ſey, ihnen kund zu thun, wo 


ferne ſie es nicht wolten annehmen, fo würde gewiß 


einer nach ihm kommen, der die Worfſchaufel in feis 
ner Hand hätte, und feine Tenne fegen, und den Wei— 


‚en in feine Scheuren fammlen würde, und die Spreu 
mit ewigem ‘Feuer verbrennen. | al 


93. Diefe gewaltige re melche zu dieſer 


42 Won Johannes bis auf | \ 


Zeit unter dem uͤdiſchen Volk entftund, Fam hauptſaͤch⸗ 
lich von dem. Geiſt Gottes, Der in mit und um Jo⸗ 
bannes war, und mit-wirket, daß alle in erflaunen ge 
fest wurden, und fragten ihn: Wer bift du? Er aber 
bekante, und leugnete nicht, und fprach: Ich bin eir 
ne Etimme eines Predigers, in der Wüͤſten, bereite 
dem HErrn den Weg. and AUTMALEB, | 
84. Diefer Jobannes war. ein mit grofer Maß des 
Geistes begabter Mann, mehr und über.alle Propheten: | 
Dann er wußte aus, dem Schoos Gottes zu reden, und 
daß der Sohn daher kaͤme, und es ung verkündiget, 
Zoh 1,.8.. Alfo feheinet es, daß erim Geift fo groß 
Zewachſen, von feiner Jugend an, da er fihon in Mut— 
‚terfeib mit dem heiligen. Geiſt erfüllet war, Luc. 1, 15. 
ja fobald cr geboren, und am achten Tage befchnitten 
Ward, ward feine Zunge nufgethan, redete, und lobete 
Gott, für, feine Gebote, ſo er dem Abraham gegeben, 
daß ſich alle berwunderten, Die, es hoͤreten, auf dem 
ganzen Juͤdiſchen Gebirge, und ſprachen: Was will 
Ans dem Kindlein werden? dann die Hand des Herrn 
‚war, mit. ihm; und bey dieſer erftaunlichen Sache, und 
Geiſtes Erſchuͤtterrung, iſt feines Vaters Zunge auch 
wieder geloͤſet worden. | BR 
88, Well droben gefagt, daß Johannes gewachſen 
fey,im Geiſt, bin id) deſſen verſichert, Luc. 1,80. C. 
‚2,52. dann ein jeder Menſch, der Im Geiſt widerges 
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boren wird, waͤchſet zu einer göttlichen Groͤſe, Epheſ. 
2Pet.z, 18. und wer ſolches nicht weis, iſt blind, 
und lebt fich felber; wann aber ein Menſch wiederger | 
boren wird, und waͤchſet nicht, fo bleibet er ein Zwerg, 
wie wir in der Natur Dienfchen fehen, Die nicht zu ei⸗ 
ner mannlichen Gröfe, oder geformirte Ordnung wach 
fen, und Zwergel bleiben : alſo geht e8 Denen, welche 
in ihrem Ruf nicht treu find; und bleiben an Sich fer 
ber bangen, oder Fommen in hohe Einbildung, Daß ihr 
nen niemand mehr gut genug ift, wollen der Schrift 
Meiſter feyn, und. fünnen nicht thun, das der Liebe ger 4 
maͤß iſt: ſondern fuchen Rotten zu machen, und ihren 
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Eigenwillen zu fättigen. _ Solche find im Geiſt Zwer⸗ 
gel. Könten fie fich demüthigen, und rufen: JEſu du 
Sohn David, erbarm dich unfer! ſo fönte ihnen ge⸗ 
holfen werden, daß ſie fleiſig wären zu halten die Eis 
nigkeit im Geift, durch das Band des Friedens. Ein 
Leib und ein Geift zu feyn, mit allen gottfeligen erweck⸗ 
ten Menfchen; aber fratt deſſen ſind Nie Spoͤtter, Ver⸗ 
aͤchter und Verleumder, die allen Koth der Heiligen 
aufſammlen, feil tragen, und Kraͤmerey damit treiben, 
und bleiben im Geiſt Zwergel. | 

S 6. Aber Johannes der Täufer ift von feiner Mut? 
terleib, fort gewachfen, ſowohl im Geiſt als am Aufferz 
lichen Leibe, Hat in der Wuͤſten gewohnt, und iſt 
wenig mit Menfchen umgangen ; die Engel Gottes aber. 
waren feine Gemeinfchaft, Durch welche Gott auch ihm 
befohien, wie er in fein zoſtes Jahr ginge, dem Volk 
zu predigen, und ſie zu taufen, damit ſie gewaſchen und 
gereiniget dem HErrn ſolten entgegen geben 

Sr. Dann diefer Täufer, bereitete dem HErrn den 
Peg, und machte feine Steige Richtig. Er hatte die 
Ehre, daß er den Sohn Gottes felber fahe und tau⸗ 
fete, welchen alle Heiligen gerne gefehen haͤtten. Er 
fahe den Geift Gottes vom Himmel herab kommen, 
und auf dem Sohn bleiben. Er hatte die Ehre die 
Stimme Gotes zu ‚hören, vom Himmel: Dig ift mein‘ 
lieber Sohn, an dem ich Wohlgefallen habe, dieſe 
Stimme verficherte ihn feiner GSefandtfchaft. Joh. 1,33. 

S 8. Hier iſt nun und wird das Reich Gottes durch’ 
gute Botfchaft verkündiget, nemlic); Durch das Evansı 
gelium, von der Zeit Johannes des. Taufers, welder. 


nun den Nat) Gottes ‚offenbaret, durch fein Lehr u a. 


und Predigen. Aber wie die menfchlihe Natur min 
ihrer Kunft, Wis und Weisheit alleg meiftern wir; 
fo haben fie es auch hier gethan, und den. Kath Gi. 
#8, wider fic) felbft , verachtet, und! haben ſich nic. 
von ihm. taufen laffen ; die Zöllner und Suͤnder alı:! 
gaben GOtt recht. und Tiefen ſich taufen, Kurz, 29.5. 
arum folte allezeit ein Menſch den weifen Rath Peu 
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in acht nehmen, fish in Die Zeit zu ſchicken, worin er 
febet. | Eph.s, 16: 
$ 9. Dann jest ift die Zeit der gnädigen Heimſu⸗ 
chung, diefe bat ihren Anfang gemacht, durch Johannem 
den Täufer, welcher dem HErrn den Peg bereitete, 
die Herzen Der Menfchen verliebt zu machen, zu der 
heran nahende Heiligkeit des HErrn, und das. Gefes 
des Geiftes aus Zion, aus den Grenzen Gottes Woh— 
nung, mit fich bringen, Ef. 35. wo das Geſfielde frös 
lich ftehen foll, und der einige Weg offenbar werden. 
Ein gerader und richtiger Weg, welches der heilige 

- eg heifen wird: da die Herrlichkeit Libanons, der 
Schmuck Karmel, die Höhen Amanna, der Schmuck 
Saron und die Teuche zu Hefpon zu feben, das ift, 
die Predigt von Vergebung der Sünden, die jeßt. ges 
prediget wird, Daß alle Sündenberge follen gentedriget, 
und alle Demuͤthige] Thaͤler follen erhöhet werden, 
dag die Herrlichkeit des HErrn erfant werde, und ak 
les Fleiſch GOtt fehen fol. | 
S 10, Iſt nun der. Anbruch heilig, fo ift auch der 
Zeig heilig: ift dieſer Prophet fo wichtig , und von 
GoOtt geehrt, einen: Anfang zu machen, zu dem Rath 
Gottes zu verkündigen : und war doch ein Menfch von 
Mann und Weib geboren; wie groß aber muß der. feyn, 
der von GOtt und einer Zungfrau, die nie einen Mann 
erkante, geboren worden. 1 RER na di 
$ 11. Diefer Sungfrauen Sohn bringt nun Das e⸗— 
wige Geſetz der Liebe mit fich, aus dem Schoos fei- 
nes. Vaters: nicht von dem: Berg Sinai, in Steine 
gebildt, wie Mofe der Knecht Gottes; fondern aus den 
Grenzen der 24 Eigenfchaften, von welchen mit iym 
die 144000 Duellgeifter Gottes ausfloffen, die ihren 
Urfprung auf dem Berg Zion, in dem jungfräulichen: 
Weſen Gottes: haben, welche Johannes in der Offen 
barung gefehen. Da freylich meine Liebe es fo einfälz 
tig verftchet, als wären es ſoviel Perfonen, ausdem 
Stamm Jacob, die je ledig geweſen find, und ſo ge⸗ 
blieben in ihrem verweslichen Fleiſche; O es! iſt zu wer. 
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nig in meinem Verſtande, er koͤnte wohl in ein Nas 
del⸗Buͤchslein geſchraubt werden. Es iſt in der Wahr⸗ 
heit ein ganz ander Ding, als der menſchliche Ver⸗ 
ftand faſſen oder begreifen Fan. Der Berg Zion; 
wechlchen Zohannes im Geiſt gefehen iſt ein ganz an⸗ 
derer Berg, als der, den David von den Jebuſitern 
gewonnen? wo zwar Melchiſedek gewohnt, und David 
und feine Prieſter, die Schriften Melchiſedeks und den. 
Edyd Gottes dafelbſt bekommen, und (wie ich meine) 
die meisten Pſalmen daraus. gedichtet. 
8 12, Die Suche aber womit wir jeßt umgehen, 
im Evangelium,.ift von der Zeit Johannis des Tüus 
fers, da das Himmelveich anfing Gewalt, zu leideny . 
nicht allein in Diefer Welt, fondern auch im Himmel; 
dann der Drach, der immer die Brüder verklagte, mer 
kete, Daß etwas im Neich Gottes, vorgieng, welcher 
auch nichts von den Engien Gottes erfpefihen konte, 
wußte nicht was er machen folte. Mi | — 

S 13. Dann die Weiſen im Morgenſternenlaande, 
| I 38,7: haben beym Aufgang der Sternen, einen 
 fonderbaren Stern gefehen , woraus fie fehloffen : Es 
müßte einen neuen König bedeuten, wie Die Komoͤdie, 
aus der Ewigkeit, in dieſe Zeit geſpielet worden, mit 
den Weiſen im Morgenlande, und Herodes. 

$ 14. Dann niemand weiß etwas, es werde ihm 
dann von GOtt gegeben; und weil die Engel nichts 
von folchen fachen wußten, fo bliebe es ein EAU 


in den Schagfammern Gottes, bis das Geheimuiß 


Gottes folte in dieſe Zeit gefpielet werden. 


$ 15. © bafd aber die Zeit: Bam, Daß. Die Enge 
Gottes einige Ideen davon befamen ;' gelüftete es fie 


diefes, Wunder einzufehen, ı’Pet.1,12: Da nun der 
Drach diefes einfahe: fing er an dem Meich Gottes 
Gewalt an zu thun, und fing. Krieg im Himmel an, 
und der währete,' bis Chriſtus gekreuziget war; da er 
aber von den Todten auferftanden und gen Himmel 
fuhr, und» fich zur Rechten feines Vaters feßte, da hat 
der Krieg aufgehört: und der Drach ift von Michael, 
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dem Fürftenzengel, und feinen Heerfchaaren uͤberwun⸗ 
den worden, durch Das Dlut des Lammes, und Durch 
das Zeugniß aller Heiligen, welche der Herr JEſus 
mit fich gebracht, da der Drach ausgeworfen ward, mit 
allen feinen Engeln, Off. ı2. 
8 16. Dann gleichwie der Morgenftern vor der Son? 
ne herlauft, und den Tag anzeiget, alfo ift Johannes 
der Täufer, vor dem HErrn der Herrlichkeit, als der 
Sonne der Gerechtigkeit, hergegangen, zu verfündigen 
das Evangelium, und bey dieſer Verkündigung hat 
das Reich Gottes angefangen Gewalt zu leiden. 

S: 17. Darum tobete und fehnaubete der Drach ges 
gen den Vorſatz Gottes, im Himmel und auf Erden, 
und wolte diß Geheimniß willen, welches vorging in 


der Tiefe Gottes; die aber fich ſchickten in Das Geſetz 


dDiefer Zeit, Die wurden verfolget,. und mußten Gewalt 
brauchen, an fich felbft, um unter der Schmac und 
dem Spottgeift, die Gedult zu bewahren, und auf den 
HErrn der Kraft zu warten, bis der Tag im Herzen 
anbrach, und-ihnen der Morgenftern aufging, 2’Bet.T. 

Ss ıg8. Es ift dem Bilcam von dem Geift Gottes 
in den Mund gegeben worden, zu fagen : Es wird ein 
Stern aus Kacob aufgehen, und ein Scepter aus FR 
vael, und wird zerfehmettern Die Fürften der Moabiter, 
Moſ.24,17. Welches dann die Reifen im Morgen 
lande, als Naturaliften in acht nahmen, und Famen ins 
jüdifche Kande, den neugebornen König an zu bethen, 
Matt.2. Unter diefem Stern, find die Fürften, als die, 
GSchriftgelehrten, Pharifäer und Sadducaͤer zerdroſchen 
worden, von Zohanne dem Täufer, als er fie fahe zu 


feinee Tauf Eommen, und er zu ihnen fprach : Ihr Ot⸗ 


tergezichte! Wer hat euch dann gemeifet, Daß ihr dem 

zukünftigen Zorn entfliehen werdet? ſehet zu, thut rechts 
fchaffene Srüchte der Buffe. Es ift ſchon die Art den 
Bäumen an die Wurzel gelegt, welcher Baum nice 
gute Srüchte bringet, wird abgebauen , und ins ‘euer ” 
gersorfen. Ich taufe euch mit Waſſer, der. aber nach 
mir Fommt, wird euch mit dem deiligen Geiſt und mit 
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Feuer taufen: diejenige die mit glaubigen und demuͤti⸗ 
gen Herzen, wahre Fruͤchte der Sinnessänderung brin⸗ 
gen, die wird er mit der Gabe des heiligen Geiſtes 
taufen; diejenige aber , die fich nicht im Die Gebote 
Gottes, in diefe Zeiten fehicken, und in ihrem Unglau⸗ 
ben bebarren, wird er mit ewigem Teuer taufen. , 
Ss 19. Alſo hatte Johannes den Tag des Evanges 
liums, als ein Morgenftern angekündigt; nicht daß er 
der Tag des Evangeliums felber war ſo wenig als 
Melchiſedek Ehriftus felber war; Chriſtus JEſus aber, 
iſt der Tag des Evangeliums felbft, gejtern, heute und 
in Ewigkeit. Welcher dann feine Worffchaufel in fei- 
ner Hand hat, und feine Tenne fegen, und die Spreu 
mit ewwigem Feuer verbrennen wird. 0 .m an 
820. Das Lob der Morgenfternen Hiob 38. hatte 
Johannes in feinem Munde, da er geboren war, Und 
wie er befehnitten wurde, brach es aus, daß menfchliz 
che Ohren es hören konten, welches Hiob nicht gehoͤret; 
aber doch gefragt wurde. Es erſcheinet bierbey ; daß 
der Geift in Johannes, einer Derfelben Morgenfternen 
war, in den Grenzen der Ewigkeit, Die den HErrm lo⸗ 
ben, und iſt in dieſe Zeit geſandt, und in Mutterleibe 
bewohnet, damit er ſeine unmuͤndige Zunge, zum Lobe 
der Herriichkeit Gottes anſtimme, wie geſchrieben ſte— 
bet, Pſ.8s. Aus dem Munde der Unmündigen: und 
Säuglingen, haſt du Lob zugerichtet. Hier Hi der. E⸗ 
heſtand von. GOtt geehret. 7 0 2 ©. dm 
F 21. Daß aber Bileam von dem Stern geſagt, iſt 
nicht gefehlt, ob er ſchon ein Geldprophet war, ſo hat 
er doch. durch den Geiſt Gottes geredet. Alſo ſiehet 
man, daß ein Geldprediger zu wetlen auch weiſſaget, 
und Wahrheit redet ; jedoch muß ihn die Efelin erſt be⸗ 
ſtrafet haben. ı Bilegams Reden ſind recht ——— 
wann er durch den, Geiſt ſagt: Ich werde ihn ſehen; 
aber jetzt nicht. Ich werde ihn ſchauen, aber nicht von 
> nahen, 4Mof.24,77: Daß er hier ſeinen elenden Zu⸗ 
ſtand geſehen, und bejammert/ iſt in dieſer Klagrede 
klaͤrlich zu ſehen, da er ſich ſo ferne dadon ſahe/ nemlich 
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ſtern Off. 22: 16. 
8.23. Als nun Johannes in die Zahl der Morgens 
ſternen Gottes gefeßt ift, und. niemand ibm die Ehre | 
rauben wird, oder fan. So ift um ſoviel nn dar 
auf acht zu yäben, als auf ein feites prophetift hes Wort, | 
das da ſcheinet im tunfeln, bis der Tag anbreche, und 
der! Morgenftern, zur Buſe und Beſſerung, Sch 
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von der Gnade die it Ifſrael iſt. Doch der Geiſt der 


Hoffnung, machte ihn ſagen: Ich werde ihn ſehen; aber 


jetzt nicht. Ich werde ihn ſchauen; aber nicht von 
nahen. 


'S 22. Da aber die Könige aus Sm Morgenlande 


den Stern ſahen, ſchloſſen ſie, es deute einen neuen 1 


König an, wie e8 auch wars dann fie haben die Sa— 
ge, von ſolchen Sternen, bey Geburten neuer Königen 
gehört: wie fie dann von ihren Borfahren, ohne Zwei—⸗ 
sel, auch von Bileam gehört hatten; und war nicht 9% 


febsle : dann der HErr IEſus nannte fich ſelbſt, Die I 


Wurzel des Geſchlechts Davids, ein heller Morgen: 


in unferen Herzen. 


1824. Die Oefandtfchaft Johannes, warum er ge⸗ 


ſandt geweſen, war aus druͤcklich die Taufe, im Waſſer, 
wie er felbft bezuget: der mid) fandte zu taufen, ſprach: 


Derfelbe ijts, über welchen du fieheft den Geift herab 
Fahren, Joh 1, 33. Diefes war die Verſi— herung | 
feines Amts, daß der Geift, der herab führer und auf | 
ihm: bleibet, und er fahe e8, und bhörete ‚die Stimme ' 
vom Himmel: Dis ift mein lieber Sohn. Nun ivar 
ser verlichert; daß feine Taufe von GOtt und vom Him⸗ 


mel ſey. Alſo iſt die Taufe Johannes das Gebot die⸗ 


‚fer‘ Zeiten, und der Rath Gottes, dem zukunftigen Zorn 
Eu entfliehen. Matt.'3) 


S25. Von: Adam bis.auf Mofen war das: &: f tz 


: de Geiſtes, welches aus Dem Licht, als dem Sohn GBtz 
tes urftändete, von dem erften Tagwerk, da GOtt ſprach: ' 
Es werde licht. In diefem Licht war das Leben, und 

das Leben mar das Licht der Menfchen, und wann das 

Licht wieder angezuͤndet wird, fo-Tommt das Leben wie⸗ 
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der, welches durch die Uebertretung gefforben: dann das 
Leben iſt in dem Sohn Gottes, und erleuchtet alle Mens 


ſchen, die in diefe Welt kommen, von welchem Johan— 


nes fo kraͤftig zeuget. In Diefem Licht wandelten die 
heiligen Väter, voriger. Zeiten, unter der Zucht des. 


Geiftes, wie zu Abraham gefage wurde; Waͤndle vor 
mir und fey fromm, fo will ich, Dich ſegnen. 
8 26. Bon Mofe, dis auf Johannem den Täufer, 


ſtunde der Samen Abraham unter dem Gefetz, welches 


in Geboten geftellet war; aber- ohne Daffelbe Licht nicht 


konte gehalten werden. Aber das Kicht der Heiden blies 
„be der Voͤlker⸗welt gleichwohl fteben, wie man viele. 
Sparen findet, von nahmhaften Männern, daß das Ges 
feß Des Geiſtes in ihre Herzen gefchrieben war. Nöm.2. 


$ 27. Bey diefer Revolution Johannis des T äuferg, 


Geburt, herwieder gebracht werde. | | 

$. 28. Derowegen fagte Johannes: ch Faufe euch 
mit Waſſer, 2c. auf daß der folte offenbar werden, der 
Gottes Sohn ift, Darum bin ich Fommen, zu taufen 
im Waſſer. Hierift kein Zwang, daß du eg thun muft, 


fondern freywillig, aus Liebeu, Gehorſam gegen GOtt. 


er nun verachtet, der verachtet nicht mich: fondern 


getauft werden. 


_$ 29. Dann von der Zeit, als Johannis aus der. 
Wuͤſten, unter die Menfchen hervor trat, und anfıng 
zu predigen, von den Gefegen, die in feinem Geift und 


Herzen gefchrieben waren von Gott, fing das Himmel 


* 


ſiehet man, daß GOtt näher und ſchaͤrfer auf den Ger 
horſam der Menſchen gedrungen als zuvor, Da nun 
ausdruͤcklich Glauben, Sinnes⸗aͤnderung und Taufe 
gefordert wurde, damit endlich eine neue Creatur, oder 


den, der mich geſandt hat, ſo zu thun. Darum bleibe 

die Taufe, die Johannes angefangen, der Rath Got 

tes, und wer den verachtet, und ſich im Geiſt und 
Waſſer nicht taufen will laſſen, wird im feurigen Pful 


‚reich an in dieſer Welt: und dieſer Zeiten Geſeß war. 
Glauben, Bufe und Bald und Diefes war der An— 


U . 


se Don Zohannes bis auf 


bruch, von dem Evangelium. Iſt nun der Anbruch 
heilig, fo tft auch der Teig heilig, Köm.ıı,ıs. Die 
fes war num der Rath Gpttes, der in dieſe Zeiten ges 


Eommen, da nicht mehr auf Befchneidung, Feyertage, 


Keumonden und Tempeldienft; gedrungen worden ; fon? 
dern auf eine mwefentliche Veränderung, und Erneurung 
der Sinnen, Herzen, Keben und Mandel. 

S 30. Und weil der Nachdruc „feiner ‘Predigt fehr 
empfindlich und erweckend war, ſo bewegte ſich das ganz 
ze juͤdiſche Land, da nicht allein er einen vollfommes 
ven Prediger und Propheten Darjtellete; fondern auch 
eines Hobenpriefters Sohn genannt wurde 7 wie er 3 
dann in der That auch) war, und alle Diefe Rarakter | 
machten ein unvergleiches Aufſehen, bey allem Volk, 
daß fie bey fich dachten, vielleicht wäre Diefer fromme | 
Mann, der verheiffene Meſſias. 
8 31. Darum fie ihn auch fragen : Bift du Chriftus? } 
Sr antwortete: Mein. Biftu ein Prophet? Mein. I 
"Warum taufeft du dann? Antwort: Ich taufe mit ° 
Waſſer; aber er iſt mitten unter euch getreten, den ihr 
nicht Eennet. Derfelbe der vor mit geweſen, deifen 


Schuhriemen ich nicht würdig bin auf zu löfen : ders 


felbe wird euch mit dem heiligen Geift, und mit Feuer 
aufen, Matt. 3. Alle, die im Glauben, im Waſſer 
und Geiſt getauft find, ſollen ſelig werden, und. alle die I 
derer Feines begehren, muͤſſen mit Feuer getauft werden: | 
dann cs muß alles mit Feuer geſalzen werden, Marc.9. 
8 32. As nun Johannes, nach Gottes Befehl, ſei⸗ 


nen Gehorfam, wie auch fein ſtrenges und enges Leben ; 
‚eetviefen, indem er weder Fleiſch, Brod noch) Butter, ' 
oder einige andere Speife aß, auch Feinen ein oder | 
Bier trank; fondern lebte von Honey⸗locuſt C welches | 
wir Johannes⸗brod nennen, es hat lange Schoden wie ! 
Bohnen: davon ich an Der Seeſeite felbit gekoſtet, es 
fhmact füßlich ) und Waldhonig, da deſſen viel gab 
im jüdifchen Lande, it der Wuͤſte, wo er wohnete, da 
er bey der Sonnenhtzie von Felſen und Bäumen herab 
fleußt, I Sum. 14, 26, rel a?" Ve 2 4 


den Tod JEſu Erifi. 9 


S 33. Diefer fromme und heilige Prophet, wurde 
Bor der Welt um einen Tanz verkauft, und erkauft. 
Herodes veſprach der Tänzerin das halbe Koͤnigreich; 
fie aber, von ihrer Mutter unterrichtet, bat um DAB 
Haupt Fohannis, und es ward ihr gegeben. Alſo 
ward das Haupt Johannis mehr werth geachtet, als 
das halbe Königreich, und ein Tanz, mehr als das 
Haupt Kohannis. — 
934. Diefe Tänzerin iſt nicht ohn Urfach, in dem 
Evangelio gemeldet , als eine Patronin aller Taͤn⸗ 
zer; fondern daß fie fehen, wem fie nachtanzen, um das 
Blut der Heiligen, zum Trotz des Geiſtes Gottes, _ 
der ung zlichtiget, Daß wir follen verleugnen das ungoͤtt⸗ 
 fiche Leben, und die weltliche Luͤſten, und zuͤchtig und. . 
 gottfelig wandeln, und Feine Gemeinschaft mit ſoſchen 
Taͤnzern haben. Aber hier ſagen die leichtfertigen 
Tänzer, David hätte auch getanzt. Ig, David hat 
für Freuden im HErrn gehuͤpfet und gefprungen, weil 
der HErr feyn Volk erlöfet hatte, und fein Geſetz in 


 ofrael gegeben, und feinen Gottesdienft aufgerichtet, 
aber dabey iſt er verlacht und verſpottet worden, von 
Michal, dem Weibe feiner Jugend. Aue 


Cap. VOL 


Ron des Weibsmenſchen und Gottes Sohn; JEſu | 
ni von Nazareth. —— 


Maui iſt nun der Aufgang aus der Höhe, in 
der Krippe zu Berhiehem, im Otall, den GHOtt hieß 
hervor treten, am erften Tage der Welt, welches alle 
Menfchen erleuchtet, die in dieſe Welt Tommen, das 
Herz Gottes, das einige Kind, dor Allen Kreaturen, 
im Himmel und auf Erden, auch in_ den Kreiſen, Hö— 
hen und Tiefen der Ewigkeit und Ewigkeiten, 
8 2, Der verheifene weibes Game, wel s fih die 
heiligen Vaͤter getröftet, und darauf gehoffet haben, 
—— 
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Bor Freuden an. zu fingen, im Himmel und auf Erden, 


7° fcyaren fingen und fagen: Ehre ſey GOtt, in der Höhe! 
"Seide auf Erde, und den Menfchen ein IBohlgefallen ! 


Menfc) fh; und fie aus der Vernunft ſchloſſen daß 


Einen Propheten, wie ſich. Jeremias: ein Gewaͤchs. 


von Anbegin der Welt nach der Zeit der ikeberfretung. 
Die Wurzel des Geſchlechts Davids, ein heller Mor⸗ 
genſtern. Das rechte Gewaͤchs dem Hauſe Davids 
Jerem 33, 75.16. welchem die Propheten nachgefor⸗ 
fchet, durch den Geiſt Ehrifti, der in ihnen war, auf 
welche Zeit dieſer weibes Same folte offenbar werden, 
welches auch die Engel gelüftete bückend anzufchauen. 

S 3. Welche es nicht begreifen Fonten, wie es folte 
zugehen, Daß des ewigen Gottes Sohn , folte koͤnnen 
Menfch geboren werden: dann eg war über ihren Berz 
ſtand und Begrif; da fie es aber gefeben, huben fie 


auch Die Hirten im. Feld, höreten die himmliſch Heer 


Es haben alle heiligen Propheten von Diefem geweiſagt, | 
Sefch.3,24. Dieſes find. die Tage wo alle Prophezeyr 7 
hungen wahr machen. Da Eſaias es fo deutlich fahe, 


ale wäre er fehon ‚da, wann er jagt: Ein Kind iſt 
ung geboren., Ein Sohn ift uns gegeben, welches Herrz 


ſchaft iſt auf feiner Schulter, und heiſet Wunderbar, 
Kath, Kraft, Held, Ewig, Vater, Sriedfürft, aufdem 
Stuhl David, daß er zurichtete mit Gerechtigkeit und 


Staͤrke. Jacob hatte ſchon gefehen, Daß das Geepter 
von Zuda nicht entwendet würd, bis. der Schilo Fame. 

..$ 4. Die heiligen Väter haben fich viele Mühe ger 

geben, zu forfchen, wie, und auf welche Art der verhei⸗ 


fene Weibes-fame folte offenbar. ‚werden, weil fie an 
fich felbft die fündliche Art erfahren, wie untüchtig ein 


a er 5 an a 


ein. Weib ſich nicht felbft befamen Tan, wie es folte, 
zugehen, fintemal das Wort gefprochen war dom weis 
bes Samen. Eſaias fagt, eine Jungfrau wird fihwans 
ger. werden. Jacob nennet ihn Schilo, welches Wort 
auf verfchiedene „Art zu deuten. ., Mofes nennet ihn: © 
Ezechiel: Einen Hirt., Daniel: Gleich eines Mens 


SR 
—* 


ſchen Sohn auch einen Stein, aus dem Berg geriffen. J 


nd Des Menſchen Sohn. 


Micha: Den Aufgang aus der Hoͤhe. Ein jeder for⸗ 
ſchete, und nach dem Eindruck wurde der Ausdruck. 


8 5. Jeſaias hat etwas fonderliches geredet E.66,9.. 
Wer bat folches je gefehen? Kan auch ein Fand, ehe 


es die Wehe kriegt ein Doll gebären? Nun hat doch 


Zion ihre Kinder ohne die Wehen geboren. Soll 

ich andre laſſen die Mutter brechen, und nicht auch ge— 
—— ſpricht der HErr? Solte ich andere laſſen ge 
baͤren, und ſelbſt verſchloſſen ſeyn, ſpricht dein GOtt? 

8 6. Alhie offenbaret ſich die Ewigkeit abermal in 
Der Zeit, mit dieſer Geburt, Die der Geiſt Gottes dem 
Propheten zu reden gibt, und iſt eine bedenkliche deut— 
liche Antwort auf eine !Befchuldigung, da fich Gott der 


—— gegen die Süurftengeifter, welche die. Söhne 


Gottes machten auf die Töchter der Menfchen ſehen, 
und mit ihnen gewaltige Leute zeugen, wie angeführet 
in der erfien Welt, vor der Sündfluth. 


$ 7. Dann das ift gewißlich, Daß in der Ewigkeit 
eine groſe Bewegung war, in allen Kreiſen, wegen Dies 
fer Geburt: Dann als die Engel mit ihren Heerſcha⸗ 


ren von den Hirten gen Himmel fuhren, und verkuͤn— 


digten, daß Die Geburt wirklich gefchehen feye, fü. gab 
das eine Bewegung im Himmel, und in allen evoigen 


Engelswelten, daß alles mit Erſtaunen GOtt Tobete, 
ohne der gefallene Prinz, mit feinen Engeln, Diefe 
rebellirten und murreten. | | 

8 8. Da ſich dann GOtt verantwortet: Solte ich 


andere laſſen gebären, und felbft berfihloffen feyn, und 


euch laſſen euer Kuft haben, in den gewaltigen Leuten? 
Alhier hat fich der Krieg angezettelt im Himmel, und 
hat gewehret, bis. auf Die Auferftchung und Himmel— 
fahre JEſu Chriſti; ; gleich aber bey der Geburt dieſes 
Kindes, har der Drach Herodes erweckt, es zu ermorden. 
Dann bis an die Himmelfarch J.C. hatte der Drach 
an der Seite Gottes gefeilen, (ws Adam war) da er 
die Heiligen verklagte. Und weil nun Der Krieg im 
immel war, fo iſt der Fuͤrſt dieſer Welt, deſſen auch 


berichtet worden von feinem König, der an der Seiten 


SER, 
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Gottes im Himmel, an Adams Stelle, gefeffen. Dies 
fer Fürft diefer Welt, der ſich Gerecht nennek, Eſ. 9. 
fing an, auf Befehl feines Herrn, zu verfolgen , und 
durch Herodem die Kinder zu ermorden, um den neu⸗ 
gebornen König der Juden zu erwürgen, und von Ders 
felben Zeit an, bis bieher, führet er fort, und duͤncket 
fich immer gerecht, weil ers auf Befehl‘ thut. 

9. $ Die Evangeliften geben ung vollen Pericht, wie | 
es mit dem Sind und feiner Mutter gegangen, unter 
der Aufficht eines Heiligen in Egppten, und wieder 
nach Nazareth; aber alles Wüten und Toben, des 

Fuͤrſten dieſer Welt, half nichts, der Vorſatz Gottes 
mußte beſtehen, und wird beſtehen, in zeit und Ewigkeit. | 
i 


$ 10. Die Menfhheit J. E. ift, dem Feind des 
menfchlichen Geſchlechts, das widerlichſte Ding, das 
je in der Welt war: dann durch eben die iſt, und 
wird er um alles kommen, zeitlich und ewig, und freuet 
mich, daß die Evangeliften fie ſo deutlich befchrieben : 
fonjt möchten fich auch geiftliche Finbilder daran maz 
chen, und tadlen, wie an 2lvams Webertretung, Dadann 
ein DVerwirrter dem andern nachredete; aber fo lange 
einer den Unterfcheid zroifchen einem Weibe und einer 
Jungfrau nicht weis, fo lange verſtehet er nichts vom 
Sal Adams, noch von der Geburt JEſu Chriſti. 

S 11. Obwohl die Schrift, von der Menfchwerbung, _ 
des ewigen Soͤhns Gottes, fo deutlich am Tage ligt, 
ſo ift doch in der, Chriftenheit folche Zwiftigkeit unter 
den Menfchen, daß ſchon Blutvergieſen daruͤber ents 
ftanden ift. N | 
$ 12. Dann einige glauben und behaupten, JEſus 
von Razareth, fen der Sohn Gottes; aber nicht länger 
als er von Maria der Jungfrau geboren fen, und wols 

lens gut macyen aus dem zwenten Pſalm, DU bift mein. 
| Sohn, heute habe ich Dich) gezeuget. Ander fügen, er 
fiy der Sohn Gottes von Ewigkeit her; aber, er hatte 
8 * nichts von der Maria agenommen; gleichwie eine Kur 
N gel durch eine Flinte, oder ein Wandersmann durch, 
RT eine Stadt, gehet, und nichts davon annimmt. 4 
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$ 13. Die eine Seite fpricht ihm die Gottheit von 
Ewigkeit ab, und die ander fpricht ihm die Menfchheit 
in diefer Zeit ab, und auf dieſe Art wäre er weder GOtt 
noch Menfch. Darum ift es nöthig, daß man ſich das 
vor in acht nimt: dann beyde find irrig, und beftehen 
nicht mit dem Grund heiliger Schrift. 

814. Was nun die Evften angehet, fo fiehet man, 
wie fehmälich von dem Sohn Gottes geglandet und 
geredet wird, da ihn doch Paulus, Rom. 14. nen 
net: Den Sohn Gottes von Ewigkeit. Und Micha 
nennet ihn: Den Aufgang von Ewigkeit her, &. 5 1. 
Und JEſus Ehriftus nennet fich_an fo vielen Orten: 
Den Sohn Gottes. Ja ſeinen Vater bittet, er folte 
ihn verklären mit der Klarheit, die er bey ihm hatte, ehe 
die Welt war, Joh. 17, 5. and ungeachtet , fd vielen 
Haven Schriftitellen, fagen Doch die Socinianer, er ſey 
nur ein gemachter Gott, und nicht von art GOtt, d. i. 
Nicht Gottes Sohn von Ewigkeit, und erklären ihn 
als einen Gott, wie Mofe dem Pharao, und Eyrus 
dem Ifrael, welches freylich fündlih und ſchmaͤlich iſt; 


Verfolger worden, und den Michael Servetus leben— 
dig verbvenen laſſen, wegen folhen Srrungen. ©. 2. 
Kirchenshiftorie, B- 16. C. 33. Siehe unterm Wort 
Ealvin, im American Eneyclopadia ein Mehrers. 

S, 15. Servetus hatte ſich geftofen, an den Termi— 
nen der vermeinten Gelehrten, welche fie herführen von 


ers Abgdtterey. Hätte Calvinus das verirret Schaf 
feben laffen, vielleicht wäre ihm gegeben worden zu ſe⸗ 


Chriſto JEſu wohnete, Col. 2) 9. —* 

S 16. Die andere Seite behauͤptete, der Sohn Got—⸗ 
tes hätte nichts vom menfchlichen Geblüt angenommen, 
‚welches eben aud) weit gefehlet: dann die. Schriften 
altes und neuen Xeftaments, zeugen ſo deutlich vom 
Weibes Samen. Ein Beib bat ja. feinen Samen, 
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und des Menfehen Sohn. 55 


aber doch ift e8 tyrannifch von Cavlino, daß er ein. 


Athanafio, und fagen: Der Vater it GOtt, der Sohn 
ift GOtt und der heilige Geiſt iſt GOtt, alfo nannte 


ben, daß die ganze. Fülle der Gortheit leibhaftig in 


RE Von der Geburt Gottes 


“als ihr eigen Geblät, wann es Tann ein Same gu 
Nennet werden, und wann es geſchiehet, Daß alters hal # 
‘ben der Same vertrocdinet, fo ift fie ja unfruchtbars; 
"aber. dann, fagt der Wipderfprecher: Sarah hat auch 7 
geſagt, es gehe ihr nicht mehr nad) der Weiber Weiſe, 
und hätte doch noch den Sfaac geboren. a, aber 7 
‘was weift du, ob e8 ihr nicht wieder fommen? Pan I 
‚fiefet von seiner Nonne in Frankreich, Die im gojten I 
Jahr ihre Blume wieder bekommen. \ I m 
8 17. Wilt du aber fagen, Sarah fey erftorbenes 7 
Leibes gewefen, fo merke, daß der Glaube ihre Kraft 4 
sum Gebären war, und daß GOtt die Toden aufer- J 
wecken kan; die Jungfrau aber war in ihrer aller zar⸗ 
teſten Jugend, und nur ı5 Jahr alt, da fie ihren Sohn 9 
gebar, und dabey eine Yungfrau geblieben, wie zuvor, # 
bis an ihren Tod. | E 
8 18. Darum auch der HErr JEſus ſich allezeit, 1 
des Menfehen Sohn nennet, nemlich, des Menſchen 
bon Nazaretb Sohn, wie wir Die Redart haben, fo I 
fange eine Weibsperfon, Jungfrau bleibt, fo nennen 
wir fir Das Menfch, oder, Daſſelbe Menfih ; warn’? 
fie aber geehlichet ift, fo beißt man fienicht mebr: Das 7 
Menſch; fondern das Weib. Alſo hat der theure Hei⸗ 
fand, ſich allezeit des Menſchen (von Nazareth) Sohn 
genennet, und wann er nichts von Dem Nazarener⸗ 
Menſch angenommen hätte, ſo haͤtte ich kein Theil an? 
ihm, und vielleicht, du auch nicht. ; ; 
8 19. Vor den Leuten aber überhaupt, wurde fie für 
goſephs Weib gehalten, Darum er Auf Der Hochzeit zu 
Sana, ſprach: Weib, was hab ich mit Dir zu ſchaffen. 
Hier nennet er fie, Weib; aber feines Vaters Weib, 
voelches damals die Hochzeitleute nicht Eonten, noch 
folten, willen. NE ON 
8 20, Daß aber Joſeph ein eib hatte, welche der” 
gangfrauen Schwefter gennet wurde, Foh.13,25. nemn⸗ 
ih Maria Eleophas, die nad) ihrem Manne, Joſeph 
Cleophas, den Namen hatte, und Jacobus und den 
Andern ihre Muttet war, wo des HErrn Bruder und 


i 


und des Menfchen Son. 7 
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Schweſtern genennet wurden, iſt wahr: dann es war 
gebräuchlich, wann ne ik hatte unter den 
Zuden, daß die einander Schmweftern hieſen, und fo 
genennet hier, wie angeführt. Zoh.19, 25. Alſo war 
ten fie alle Brüder und Schweſtern genennet, wie bey 
Abraham, Zacob und David, da fie oft verfchiedene - 
Mütter; aber nur einen Bater hatten. ' Deromwegen fags 
ten die Juden von JEſu: Sind nicht feine "Brüder 
und Schweftern bey uns? Kennen wir nicht feinen 
Vater und Mutter? Diefe feine Bruͤder waren der 
Maria Cleophas und Zofepbs Soͤhne und Töchter; 
‚aber nicht der Jungfrauen Marta: ihre 72 
8 21. Weil fie num eine Jungfrau blieb, fo nennet 
fich der Sohn Gottes, des Menfchen Sohn, wann ee 
fich felbft nennet, und feine Mutter das Menfch, und aß 
fo.ifter des Menfchen von Nazareths Sohn, waͤre er 
an dieſem Menfch,.von Nazarerh, nicht Menfch worden, 
ſo ginge er die Menfchheit fo wenig an, als Melchiſe⸗ 
Def, welcher weder Anfang der. Tage, noch Ende des 
Lebens, in der Menfchheit hatte. Darum hat der Sohn 
Gottes weder Melchifedek, noch fonft einigen Engel an 
fich) genommen ; fondern den Samen Abraham, in die 
ſem Jungfraͤulichen Blute. Und alfo hatte er Anfaͤn⸗ 
ge der Tage, und Ende des Lebens, in dem Samen 
Abrahams, und bleibet der Sohn Gottes in Ewigkeit, 
8 22. Daß nun das Blut der dazu geheiligten Zunge 
frau, verfchmähet wird, als hätte JEſus nichts, davon 
an fich genommen, ift ein grobe Ignoranz, und thut 
mir. wehe, von frommten Leuten fo. blind: zu glauben, 
und vor folche Berfchmähung zu halten ; weil es ſogar 
wider die Bereinigung Gottes und der Menfchen, ja 
auch wider die Schrift alten und’ neuen Teftaments 
ftreitet, und dem Mahomed fü nahe trit, und feinen fal⸗ 
fchen Lehrgrund unterftüßet. | a 
$. 23. Es ift auch wider die gefunde Bernunft un® 
Berftand, dem Sohn Gottes feine Menfchlichkeit ab 
zu fprechen, und fo zu ftumpfiren, da Doch der Engel 
Gabriel zu der Jungfrau faote: ſiehe, du wirft ſchwan⸗ 
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ger werden, im deinem Leibe, Luc. 1,31.35. Der beir 
lige Geift wird über. dich Esmmen, und: Die Kraft: des | 


Dieſe Ehre hat nie ein Engel gehabt, ſondern der, der 


die Engel. 
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Hoͤchſten wird dich uͤberſchatten; darum auch Das Hei⸗ 


fige-wird von dir geboren, welches Gottes Sohn iſt. 
39,24. ©&o iſt ſie ja ſchwanger gegangen, und hohes 


Leibs worden, und ihre Zeit iſt kommen, daß fie. gebaͤ⸗ 
zen fokte, und das Kind hat in ihr gelebet, und iſt in 


Ahrem them gefrifchet, und in ihrem Leibe gewachſen u. 


ihr Blut fol nicht gut genug geweſen feyn, daß der Sa⸗ 


| 


me; Gottes darin gemachfen ? Und: doch fol der Lab 


gut genug geweſen ſeyn, Den Samen zu erwärmen? | 


’ 


D: Unverftand! fo doch des Menfihen Leben im Blut 
beftehet, und. wollen dem Sohn Gottes alles menfchlis 
che Blut abfprechen, fo wäre es auch von feinem Effect, 
was der Engel fagte: Du biſt gebenedeyet,. unter Den 


en und doc) ſoll er nichts-von ihr angenommen 
a 


ben? Alfo hätte ihn: ja eine Freyfrau fo wohl ger 
baren Fönnen, als Die dazu geheiligte Jungfrau: Es 
waͤre alleins geweſen, wann er nichts don ihr angenomen. 
8:25. Man fiehet an allen Gewaͤchſen und Pflanzen, 
auf Erden, daß fie nicht wachfen oder gedeyen Tönnen, 


ohne Regen und Feuchtigkeit, Dann ein MWeizenkorn, 


wann es in die Erde gefäet wird, und die Erde bleibet 


daͤrr und trocken, fo: firbt 8, und kommt um. Alf 


ein Kind in Mutterleibe, wann es nicht Durch Die Des 


wegung des Geblüts ‚befeuchtet wird, fo muß es fterben, | 


Und Paulus fagt, Ebr. 2, 14. Wie nun die Kinder 


- 


Fleiſch und; Blut haben, iſt ers gleicher maffen theil⸗ 


baftig worden, und hat nirgends Die Engel an fich. ger 
nommen; fondern den Samen Abraham, und Dadurc) 


fo ;.viel beſſer worden, als die, Engel, und einen höhern | 


Namen. empfangen, und ererbet: dann zu welchem En⸗ 


gel ift je gefagt worden ( ſelbſt nicht zu Melchiſedek:) 
Du biſt mein Sohn, Setze dich zu meiner Rechten? 


den Samen Abrahams an ſich genommen; darum fer 
ben Die wiedergebornen Menſchen höher und: edeler als 


und des Menſchen Sohn. 3 
5 26. Weil er, wie die Kinder, Fleifh und Blut 


an ſich genommen, und gleicher maffen theilbaftig wor 
den, ſo iſt es klar und deutlich, daß er wefentlicher GOtt 
und Menſch iſt, und dabey bleibt es in Zeit und Ewig⸗ 
keit. Sage du ſo lang und viel du wilt, von der Feind⸗ 
ſchaft, die zwiſchen dem Weibes Samen und der 
Schlangen geſetzt ſey, ſo wirſt du doch dem HErrn der 
Herrlichkeit ſeine Ehre, im jungfraͤulichen Gebluͤte ſeiner 
Mutter, nicht rauben, ob ſchon der Feind darauf aus 
iſt; nur du ſelbſt wirft dir die Ehre, von der erſten 
Auferſtehung abfehneiden: Dann die linehre, die du dem 
unbefleckten Gottes Lamm anthuft, wird dich veuen, an 
jenem Tages * TERN DIR 


Ep 


Von der Taufe JEſu Chrifti, feinen Verſuchungen 
Leiden und Sterben. 


a | 


— 


As⸗ nun JEſus getauft war, ſtieg er ſobald 
aus dem Waſſer, (Matt, 3,16.) Diefes leugnet kein 
Ehriftz aber wohl wie, und auf was Art: dann es gibe 

ſolche Menfchen, welche fagen, man koͤnne nicht willen, 
ob er ins Waſſer fey getauft worden, oder ob Johan⸗ 

‚nes ihm Waſſer aufs Haupt gegoflen ; welches aber 
eine frevelhafte Rede ift: Dann das Wort, Er ſtieg al 
fo batd aus dem Waſſer, erweifets Harı Waͤre er nicht 
darın geweſen, wie. hätte er. koͤnnen heraus fteigen ? 
Wäre er nur mit Waſſer begoffen worden, was hätte 
er nöthig gehabt, hinein zu gehen? Alles aber hatte 
er gethan, um ung ein Vorbild zu laffen, daß wir kön, 
nen wiffen, wie wir follen in feine Sußftapfen treten. 
St. Paulus nennet dieſen Weg zu tanfen, nur eine 
Taufe Epheſ. 4,5. Ein HErr, ein Glaube, eine Tauf. 

Wie nun ein HErr ift, und Feiner mehr, ob fhon viel 

. Herren genennet werden, fo ift doc) nur ein Herr o 

a alle Herrn. Alſo iſt auch nur ein Glaube, und Peiz 
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gelaſſen, daß wir folten in feine Fußſtapfen treten. 


> 


Waͤre, der fey verflucht. Die Obren gellen einem, ders > 
mit. bedacht liefet. Daß aber die Taufe Evangelium 7 
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ner mehr, und folglich nur eine Taufe, und keine mehr, 
welche JEſus ſelbſt abgemahlet, und ung ein Vorbild 


ı-$ 2. Dann obwohl viele Herren find, Die fo genenz 
net-mwerden, fo iſt doch nur ein HErr, über uns alien, 
und durch) ung. alle, JEſus Chriftus, geftern und heut, 
und in Emigfeit. | 
8.3. Und ob fihon viele Glauben find, ſo it doch 
nur ein Glaube, der ung felig macht, wie die Schrift: 
fagt: Der: Gerechte wird feines Glaubens feben, Ro. 7 
4.. Wer an mid) glaubet, wie die Schrift fügt, von. : 
deffen Leibe werden Ströme des lebendigen Abaffers > 
fliefen, Joh. 7,38. DIE ift der einige Glaube, Der ges 
recht machet, der nad) der Schrift ift; Dann die Teus, - 
fel haben auch einen Glauben, der fie zittern machet, 
&ac.2,9. aber der Glaube ift todt, weil er Feine Wer⸗ 
ke der Bekehrung, Bufe oder Taufehat. Darum aller | 
| 
| 


Glaube, der nichtinach der Schrift üft, iſt teuflifch. 

8 4. Da nun viele Taufen, unter Juden und Ehriz 
fen find, fo ift Doc) nur eine Taufe nad) der Schrift, 
in⸗ und unter das Waſſer, roie Petrus Cı’Pet. 3, 21.) 
zeuget. Darum wie nur ein HErr ift, fo ift auch nur 
ein Glaube, und wie nur ein Ölaube iſt, ſo iſt auch 
nur eine Taufe. he wi. | 4 
..$ 5. Diefe Waſſertaufe an JEſu Chriſti, iſt ver⸗ 
fiegelt mit deu H. Geiſtes Taufe, vom Himmel, Die 

ſank auf ihn, u, in ihn, das ſahe Johannes, und zeugete, 
und. ſprach: Er blieb auf ihm, Joh.1,32. Diefes ift 
die Taufe, von welcher Paulus zeuget, daß nur eine 
Taufe feye, welche mit dem heilfgen Geift verfiegelt ift. 
Diefe Taufe predigte Paulus, als mit zum Evangelio, | 
und fautet erſchuͤtternd wann er (ul. 1, 8. 9.) füget: 
Wer anders Evangelium predigt, als wir euch geprediz 
get haben, und wanns auch ein Engel vom Himmel 
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iſt, Tan kein wahrer, Gottesgelehrter leugnen ; wanıı 
run jemand fügen witde, alle Taufen, Die nicht nach 
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der Taufe JEſu Chriſt, in⸗ und unters Waffe 
bracht werden, ſeyen verflucht, fo käme es ſchrecklich 
heraus. Ich will nicht ſo ſagen; aber ich will doch 


‚mehr gewußt als ich. ER 2 
6, Rachdem JEſus im Waſſer getauft war, iſt er 
mit dem heiligen Geiſt getauft worden. Der Geiſt, 
der auf ihn gekommen, der hat ihn in die Wuͤſten ge— 
fuͤhrt, auf daß er vom Teufel verſucht wuͤrde. Dieſe 
Verſuchung hat ihn gelehret, daß er uns hieß, bitten: 
Fuͤhre uns nicht in Verſuchung, ꝛc. weil er erfahren, 
daß Fleiſch und Blut nicht kan beſtehen, wann es GOtt 


Nacht, faſtend in der Wuͤſten, ehe der Verſucher zu 
ihm trat; und ihm die Verſuchungen vorlegte, woran 


falten. iſt. Dieſen Verſuchungen hat nie ein Fuͤrſten⸗ 
engel, und noch weniger ein Menſch, ſtehen koͤnnen, 


mit ſich bringet. Das Zweyte: Biſt du Gottes Sohn, 


geweſen. Drittens, zeigeterer ihm, in einem Augenz 
blicke, alte Reiche der Welt, und ſagte als ein Luͤgner: 


mich anbaͤteſt; aber der HErr kante ihn. Und ob der 


1 * 


Anfehen hat Engel und Menſchen betrogen. 


F 


Je Weſen Gottes, und den gefallenen Engel⸗welten, 
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in Verſuchung führet. Er war nun Jo Tag und) 40 


Adam übertreten, und der Sohn der Morgenröthe ger 


fo laß dic) von bie hinunter, ꝛc. das wäre ein’ Frevel 


a da 
8 7. Bey diefen Rerfuchungen, iſt deu Fall dere 
el offenbaret, welcher vor den Zeiten dev Schoͤpfuug > a 
ſeſer Welt ift vorgegangen: Dann die Ewigkeit, mit," 


auch nicht fagen, daß Paulus gelogen: hatz weil — 


wann fie von GOtt erlaubt wurden: dann die Rerfur ° 
chungen waren Armuth, Trevel, Derrfihaft oder Hohz. 
much, wo alle daran übertreten, oder gar gefallen finde 
Bey unferm HEren- heißt: es Hunger, welches: Armutly 


Diefes alles will ich dir geben, fo du niederfälleft, und | 


Anithofels Geiſt ſchon zweifelte, er möchte Hottes@ohn 
feyn, ſo wußte ers doch nicht; weilen ihm alles Abgu 
fchlagen worden, bis hernach, da die Seinigen bie und 
da weichen mußten. Diefes hat nie ein Menfch noch: 
ngel vor ihm thun Fönnen: dann. Reichthum, Ehre wm. 
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fpieleten ſich fonderlich in dieſer Menſchen⸗welt, zu dee 7 
Zeit, da der Sohn Gottes im Fleiſch erfehienen if 
dann die Sage, von verfchiedenen Zeiten, vom Weibes 
Samen machten ein grofes Auffehen, in allen Gren⸗ 
zen, der Geiftersund Engelwelten, daß auch Der rothe 
Drach ermachte: Dan feine Geifter wurden aus ihren 
Herbergen vertrieben, und der Schlange der Fuß auf 

den Kopf geſetzet, damit er zerknirſchet werde: und Das 
zum wurde alles rege, Aber der Weibes Same war | 
Has Wort der Kraft Gottes, vor welchem fie alle flie 
ben mußten, wann. es fprach: Fahre aus! Bi 
8 8. Auhie ift nun der Krieg entftanden in den Ens | 
gelreichen, nad) der Taufe JEſu Ehrifti, daß der Fürft 
diefer Welt, GOtt Krieg anfündigte, und fandte den 
Satan, den Verfucher (der die Fürften-Engel und uns 
i fexe erſte Eltern verfucht hatte) an Diefen Helden, ob 
er an ihm koͤnte erfahren, daß er Durch Gunſt, Verwe⸗ 
genheit,, Hochmuth, Neichthum, 2c. fonte verändert, o⸗ 
der. bewegt werden. - - | Be 
9. 8. Deromwegen auch der heilige Geift ihn in die 
Wuͤſte geführet; auf daß der Verſucher fein Runftftüch 
an ihm probiren fönte: dann GOtt verfucht niemand; 
fondern wann jemand verfucht wird, vom Verſucher, ſo 
wird er in feinen eigenen Lüften angegriffen. Dieſer 
Berfucher war eben der, welcher. ſprach: Ich will ein 
falſcher Geiſt ſeyn, in aller: feiner ‘Propheten Munde. 
8 10. As nun der Verfucher nichts ausrichtete; ſon⸗ 
den zu Schanden wurde, und folches feinen Deren 
berichtete, fo ging die Krieges Erflärung voran, gegen 
Gott und JEſus Ehriftus, und alle die ihm anhingen. | 
Foh 9,12. E.12,31. E.14,30. dann nad) der Taufe, 
* ſtellete IEſus ſich zur chaue, ins Feld, fuͤr das ganze 
weenſchliche Geſchlecht zu ſtreiten bie in feinen Tod, 
Kr, mit welchem ex. Dann Die Dritte Taufe in feinem Blute 
i Bollendete. un EM.“ : Rind 
0508 1% Zu Nazareth, in der Schule, Fam Die erſte 
va re, Feldſchlacht vor, da er aufftund und wolte leſen, und 
0 Abm das Buch Jeſaia, des Propheten, gereicht wurde, 
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und da ers herum warf, fand er den Ort, wo geſchrie⸗ 
‚ben fund z “ Der: Geift des HErrn HErrn iſt uͤber 
4 mir, darum hat mich. der. HErr geſalbet. Er bat 
Amich gefandt, zu predigen: den Armen, und ſie «mit 
dem Evangelio zu troͤſten, daß die Gefangenen ſollen 
44 (08 gemacht werden. Die: Blinden. ſehen, Die Tau⸗ 
44 ben hören, und die zerfchlagenen erlediget. Und zu 
| 


44 predigen das angenehme Jahr des HErrn“ Luc.4, 18. 
Und als er ihnen fagte: Heute ift dieſe Schrift erfuͤl⸗ 
let vor euren Dhren; find ſie alle erſtaunet. m 
9512. Man Fan fich- leicht. einbilden, wie e8 bier 
ergangen, iſt, einen Menfchen 29 Jahr zu Tennen, und 
alle Sabbath; in die Verſammlung fehen kommen, und 
niemal ein Wort hören leſen oder reden, und jegund 
auf einmal aufftehen, leſen und mit foldyer Kraft anfan⸗ 
gen zu predigen, in folchem holdfeligen und durchdrin⸗ 
‚genden ABorten, daß alles erfchrocken und erſtaunet iſt: 
dann es war dem Schwerdt gleich, das Mark und Bein, 
Seel und Geift gefchieden , und fich zum Gericht in 
Sinnen und Gedanken geftellet, da haben ſich Die Geis 
ſter der Boßheit hervor gethan, welche der Mordgeift 
getrieben, und wolten ihn über die Felſen ftürgen, wo 
ihre Stadt aufgebauet war dann der Fuͤrſt diefer Welt 
hatte fie darzu erercirt, und bier ging. die erfte Schei⸗ 
dung im Volk vor, da das Reich Gottes, und dag 
Meich Des Teufels,in der Menfchenzwelt fich:reprefentirte, 
.:$.13. Nachdem fie ihn von fich geftoflen, Fam er 
nach Capernaum, und erwieß feinen Sigg, welchen er 
mit fich trug; daß ſich die Geifter vor ihm entſetzten, 
und fprachens Biſt du kommen uns zu quälen, ehe es 
Zeit ift ? Unfer Fuͤrſt ift noch nicht gefangen, und. wir, 
muͤſſen ſolche Quaal leiden; er aber. Gebot ihnen, zu 
weichen u. in die Tiefe zu fahren, und fie mußtens thun. 
8 14. Allhie find unfere menfchliche Gedanken fo kurz, 
Daß wir die Dinge nur anfehen, als eine Äuferliche 
Geſchichte; aber nein, wir folten billig einige Fdeen, 
Davon haben: dann hier. offenbaret ſich Die Ewigkeit, 
auf eine zweyfache Art und Weiſe: dann, erftlich ſollen 
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wir erfennen, mas es iſt, und worin es beftehet, ımd in 
"ung fichroffenbaret. : Und da-gibt ung Dieb: Schrift ' 
‚Zeugniß unferm Geift, daß, wir Gottes Kinder find, 7 
wann ſolche Kennzeichen fi) bey uns befinden, wie. 7 
Paulus ſagt: Das Reich Gottes ift nicht Eſſen und ? 
Srinken s fondern Gerechtigkeit, Friede und Sreude im | 
Heiligen Geift, Roͤm 1a, 17.0.0000 ne 
7.8715. Zwehtens, iſt es leicht zu erkennen, was das ı 
Reich der gefallenen Engel fey, welches insgemein Das 
Heich des Teufels genennet wird: dann wo Feind- 
fchaft, Haß und Neid vegieret, das kommt nicht Aus | 
den Reich Gottes; fondern vom Reich des Feindes. 
Drittens, iſt das Reich dieſer Welt, worin alle Men⸗ 
ſchen geboren nach der aͤuſern Menſchheit, und daran 
‘auch wieder erfterben, darum iſt das Reich Gottes um 
endlichy das Reich der gefallenen Engel’ endlich, un 
das Meich der Menfchen welt, iſt auch endlich, © 
: 3816, Weilen nun GHDtt in feinen ewigen Figenz 
‚fchaften dahin arbeitet, nach dem Vorſatz, den er gen 
faßt vor den Zeiten. der Welt, daß in feinem Gohn, 
‚alles ſolte zur Herrlichkeit zugerichtet werden, Eph.1,4. 
und unter-ein Haupt verfaffet, fo fräubet ſich der 
Fuͤrſt der Sinfterniß , in allen feinen : Grenzen ; 
den Vorſatz Gottes zu verhindern: dann er will Koͤ⸗ 
nig im Zornreich bleiben. Darum ſolten alle Erweckte 
Seelen dieſen groſen Kampf und Sreit beaͤugen, und 
durchſehen, daß jetzund das Himmel⸗und Hoͤllenreich 
im heftigſten ringen ſtehen um das Oberregiment, und 
folten Hand; anlegen, in ſich felbft, und dem Reich 
Goltes die Hand bieten, welches Gewalt leidet, von 
der groſen Macht der Finſterniß, welche Die Melt und 
alles Fieiſch und Blut durchzogen hat; fonderlich aber 
Die, welche dem HErrn JEſu in feiner. Taufordnung 
nachfolgen, und allen Sectenkrieg, Haß, Neid, Feind⸗ 
fchaft, Verleumdung, Afterreden, Dann und Meidung 
von Herzen ablegen, and abfcheuen, und don Grund 
der Seelen, ‚einmütbigfich fuchen die Werke Des Teu⸗ 
fels zu zerftören, wie IEſus den Anfang gemacht. 
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—— Engelreich in Bewegung kommen, ſowohl die 


Öfen als die Guten; nad) Der Taufe aber find die 


Fuͤrſten und Könige aufgefordert tworden, in den Kampf 


‚gegen den, der fich als ein Held darſtellete. Pſ. 45, 46. 
Deromwegen gehen dieſe Kämpfe täglich vor in dieſer 


Felt, und ift genug, daß ein jeglicher Tag feine eige⸗ 


ne Plage hat: dann jegt regeten fich die Himmel und 
‚die Hölle. . Und jetzt bewegeten  fich die Vaͤter im 
Schoos Abraham, und in den Gefielden Elifa , auf 
den Höhen Amana, auf den Bergen Karmel, Senir, 
md in den Teuchen Hesbon, und Thoren Bathrabs 
bim, auf den Gebirgen Gilead, und Libanon, in den 
Reigen Mahanaim, und den Mürzgebirgen, da die 
Heiligen von Anfang der Welt ihre Wohnungen hats 
ten, und auf Diefen Helden warteten. Wie Saloms 
im Hobenfied Davon indicirte; welches aber niemand 
erfteht, ohne er nehme diefes Helden Kampf, von der 
Taufe an, in acht. Darum die Buchftabensprediger 
die Menfchen nichts. anders weis machen Fünnen, als 
das Wort Himmel und Hölle, und wer nicht in dem 
Himmel Fomme, der fahre in die Hölle, und ift doch 


offenbar, daß,der Himmel, und auch das Paras 


deis verfchloffen geweſen, um der Uebertrefung willen; 
wie Abraham fagte, Luc. 16,26. Es ift eine grofe Kluft 
zwifchen ung und euch befeftigef, daß, die da wolten, 
von binnen binab fahren, zu euch, Fünnen nicht, und 
auch nicht von dannen zu ung: dann dieſe Kluft ift 
von GoOtt befeſtiget, gleichwie die Kluft befeſtigt ift, 
durch den Engel, ins Paradeis zukommen: Dann e8 iſt 


nur ein Weg, nemlich, Durch des Menfchen eigen Herz, 
daß das. Reich Gottes in daffelbe aufgenommen werde, 


und dann iftdie Kluft gebrochen, und er ift im Him⸗ 
‚mel, und wird wahr, daß niemand gen Himmel fähret, 
als des Menfchen Sohn, der im Himmel ift, ob. 
3, 13. .Die Kluft, die zwifihen Lazaro und dem reis 
eben Mann war, ift eben das, nemlich in Dem Herzen: 
wo der Feind des Menfchen Herzeingenommen, da wird 
Diefe Kluft befeftiget, und gehet alfo der reiche Many 
ex 
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Aus der Hölle, in die Hölle, die ihn umflammet, Die wü 


himmliſche Kluft wird Durch die guten Engel beivahret, 
und die hoͤlliſche Durch die böfen. 


$ 18. Dann dur) Die Uebertretung, oder um der 3 


Uebertretung willen, ift eine Kluft, oder Tiefe gezogen 
worden, daß Die Menfchen nicht mehr konten ins Paz 
radies Fommen, und dieſe Kluft, wurde Durch Die guten 
Engel bewahret. Alſo bat auch die Gerechtigkeit eine 


Ktuft, oder Tiefe, befeftiget, zwifchen Der Erden und 4 


der Höllen. Diefe Ktuft iſt bewachet von böfen En⸗ 
gen. Diefe find nicht ehrlich; fondern vauben wen fie 
Fönnen; Finnen aber niemand durch dieſe Kluft brinz 
gen, als Diejenigen, Die mie Willen bös find. 
8 19, Darum haben fie die Heiligen voriger Zeiten 
nicht Finnen aus den Grenzen des Erdbodens bringen, 


fonderlich des gelobten Landes, wo Abraham einen 4 


Icker des Begräbniffes gekauft, im Vorbild anzuzeigen, 
daß die Heiligen noch alle” auf diefer Erden auf den 
Helden warteten; weil ihnen das ‘Paradies verkluftet, 


ſo war ihnen auch, die Hölle verkluftet, und diefes Ger 


heimniß hat der HErr JEſus in dem oben angeführten 
Text offenbaret, welches Salomo im Geift Der Weiss 
heit gefehen, und das Hohelied gefchrieben, von Pers 
wahrung der Heiligen. | 
8 20. Weil nun Gott nichts als Liebe in allen ſei⸗ 
nen Figenfchaften ift, fo hat er feinen Sohn, als einen 


Hirten gefandt, alle Limmer und Schafe zu fammlen, 7 


daß ein Hirt und eine Heerde feyn foll. Diefem Hir⸗ 


ten, Helden und Heiland hat fi) derowegen das ganze 
"= abgefallene, und von der Liebe abgewichene, Neich, 7 
weiches in fieben Monarchien und zehen Königreichen 
beftehet, entgegen gefeget. Als er ſich nun durch die 2 
Taufe, feines Vaters Gehorfam unterwarf, —— 

44 
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durch ein Kaut wurde, im Himmel und auf Erden, 
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wurde der Krieg erklaͤrt. | 3 


S 21. Ho ftritten die Engelreiche beoterfeite, und DI 
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Poſt sing vom Himmel auf die Erde, und von 


Erde in den Himmel, Off. 8,4, durch das Gebaͤt J 
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Bekentniß der Heiligen. Alfo auch von der Hölle, in 
dieſe Welt, nnd von diefer Welt in Die Hier dur 
Bannen, Meiden, Sluchen, Schwören, Schelten, Ber? 
leumden, Stehlen, Afterreden, Lügen, Betrügen, Rau⸗ 
ben Morden, Huren, Ehebrechen, Schaͤnden, Schmaͤ⸗ 
hen, und dergleichen, dieſes alles wird in der Hoͤlle 
protocollirt, ſamt dem der es thut. | 

S 22. Diefes machte den HErrn JEſum am Tage 
feines Fleiſches mit ſtarkem Geſchrey, und vielen Traͤ⸗ 


nen aufopfern, zu dem, der ihm bat koͤnnen aushelfen, 


und ift aud) erhöret worden, darum daß er GOtt in 
Ehren hatte, Ebr. 5,8. Wer alfo GoOtt ehret in feiz 
nen Geboten, und fie thut, der wird erhüret, wann er 
bätet; die Nitterfihaft aber, Die erübete, war die Lie 
be zu den armen Seelen der Menfchenfinder, und das 
rin beftunde fein fieg, daß er nichts auffer feines Va— 
ters Gebot thät. ’ 

S 23. Du hätteft Feine Macht über mich, wann fie 
Dir nicht wäre von oben herab gegeben, Joh. ı9, 11. 
Die Obrigkeit ift von GDtt, und Pilatus war unter 


Dberkeit, darum hatte er Macht über ihn, welche Obrig⸗ 
Feit, der Fürft der Finfternig mißbrauchet, von, Adam 


an, bis auf diefen Tag: dann Gottes Obrigkeitlicher 


Geiſt, ift an allen Drten Obrigkeit, auch felbft in’ der 
Hölle, darum fol fi) der Menſch allezeit der Obrig⸗ 


keit ſchuldig finden, fo wohl geiftlic) als Teiblich, "und 
wer keiner Obrigkeit will unterthänig feyn, iſt ein Erſt⸗ 
gebarner im Gottfall. | | — 


* 
5 24. Weilen nun dem Fuͤrſten dieſer Welt Angſt 


und bange ward, dieſer JEſus von Nazareth, wuͤrde 


ihn um alles bringen, raunete er mit ſeinen Prinzen in 
der finſtern Ewigkeit, wie Pf. 41,8. ſtehet: Sie rau⸗ 
nen mit einander, was machen wir, er iſt uns zu maͤch⸗ 


tig in der Menſchheit? wir wollen ihn ins Geiſterreich 
kriegen, da iſt es nicht ſo gefaͤhrlich, als bey den Men⸗ 


ſchen, wir wollen unſere Juden reizen, daß fie ihn toͤ 
ten. Alſo wurde der Rath beſchloſſen, er ſolte ſterben;, 


ſie wußten aber nicht, daß ſolches alles zu ihrem ewi—⸗ 
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“= danken: dann der Menſch fan dem Geiſt nicht wider⸗ 


RR F 


gen Fall dienen woirde. Als nun der a Anze Rath vo⸗ 
zogen, fo bewegten fie das Bolt, maalten ihnen vor, 
er feye ein Zauberer, ein Verführer des Volks, und 
ein falſcher Prophet, fie folten fich in acht nehmen, et 
verführete Kand und Leute, fie kaͤmen um ihre Religion. 
Diefe Arne Menfchen meineten, das feyen göttliche Ge⸗ 


a re ah hs 


ftehen, deswegen auch der HErr für fie bat, dieweil fie 
nicht. wußten, was fie thäten. | S 

S 25. Der liebe Heiland wußtenun alles ſolches, und 
wußte die ftunde der Verſuchung, darum ſchickte en 
fich dazu, wufch feinen Juͤngern die Züffe, ließ ihnen. 
ein Exempel der Liebe und der Demuth, dor dem Feſt. 
Des andern Tages, da das Feſt der Oftern angıng, 
ließ er feinen Juͤngern ein Denkmaal ferner Wunder, 
und ordnete ihnen ein Abendmahl, und fprach: fo oft, 
ihr davon eſſet oder trinfet, fo thut es zu meinem. Ger 
daͤchtniß. | ER 

S 265: Als nun feine Haushaltung beftellet, alles in 
Drdnung, und der Lobgeſang gefprochen war, gürtete er 
fein Schwerdt, als ein Held, um fich, ging mit feiner 
geringen Armee (wie Gideon) dem Feind entgegen, 


welcher Menge unzählich war: dann hier war die Stund 
der Berfuchung, und die Macht der Finſterniß. Dier 


war das Schelten des Gottes Jacob, Daß beide Roß 
und Mann in Schlaf funfen. Kein MenfchensFind 
Fan fic) einen Begrif machen, wie es hier gegangen; 


Dann die Gerechtigkeit Gottes fund wider ihn felber. 


Tod und Leben, Hölund Himmelreich rang mit einans 


der, und der einige Menſch fund zwifchen beyden gro⸗ 


fen. Machten, bier ftritte er mit der Gerechtigkeit und 
mit der Ungerechtigkeit. Man darf die Worte hie nicht 

alte brauchen, Die hieher gehören, um Aergerniß zu vers 
hüten. Es ift derowegen von den Evangeliften nur von 
Zittern und Zagen gemeldet, in diefem Kampf, den er 
ausgeführet hat. Deswegen er auch der einige enſch 
in Gnaden genennet wird. el 
8 27. Seins Juͤnger aber fanken alle in den Schla 
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unter diefer grofen Macht der Finfterniß, und konten 
Hicht eine Stunde mit ihm machen: dann alle 


ser der höllifchen Finfternig waren aufgeboten, zu erfineiz | 


| 
| 
| 
| 
| 


den. Die Thore des Todes wurden aufgethan. Die 
Ecken der Erden ſchuͤttelten Die gottlofen Geifter heraus. 


Der erfte und zweyte Tod waren Gegenwärtig, daß 
dem Helden feine Menfchheit fo gedrückt rourde, daß fie 
in Ohnmacht Fam; aber ein Engel (Melchifedek) vom 
Himmel ftärfete ihn, und wiſchete ihm feinen blutigen 
Schweis ab. Diefes ftärkete ihn, Daß fein Bater noch 
an ihn. gedachte; er aber fund als ein Held, und feine 
Feinde wurden alle in die Flucht gefchlagen: dann fie 
konten feine Menfchheit nicht bezwingen, fonderh flohen: 
$ 28. Nun war die, Ritterfchaft erhalten"mit dem 
vollen Siege, fie fonten feine Menfchheit nicht bezwin⸗ 
gen: dann wann fie dag gefont hätten, fo wäre die Er⸗ 
löfung des menfchlichen Sefchlechts aus gewefen, darum 
fagt Paulus: Er hat eine ewige Frlöfung funden ; Das 
rum empfing er von GOtt Ehre, Preiß, Macht, und 
Majeftät. Nun Eonte er den Juden freymüthig entge 
gen gehen, und zu ihnen fügen; Wen fuchet ihr? Ich 
bins, den ihr fuchet. est war er gefchickt, die Aufere 
Menfchheit dem Tod, als ein Schlachtzopfer zu uͤberge⸗ 
ben ; weilen er den erften und ziveyten Tod im Garten 
überwunden. Jetzund war egin feiner Macht fein Ler 
ben zu laffen, und es auch wieder zu nehmen. So 
lange er gebeten, daß der Kelch möchte vorbey gehen, 
ftund feine Menfchheit noch im Zittern und Zagen, und 
das war fein Wunder; es ift vielmehr Wunder, daß 
fein Fleiſch und Blut hat fünnen beym Keben bleiben, 
8 29. Diefer Kelch war nicht die Furcht für dem Tod; 
nein, e8 war der Unglaube aller Menfchen, darum konte 
ernicht erhöret werden. Diefer Unglaube wardie Suͤn⸗ 
de aller Welt, welche der H. Geift nun Mache zu ftrafen 
dat Job: 16,8. dann viele Heiligen find dem Zorn 


der Beifter, und Menfchen in die Hände Fommen und 


mordet worden: dann die Macht des Unglaubens - 
derſtunde ihnen, daß fie nicht Fonten ihre Feinde 
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vor GOtt verſoͤhnen. Hier iſt eine auserordentliche 
Sache, daß er ſeinen natuͤrlichen Kreuzigern entgegen 
ging; da er ihnen Doc) gar wohl entgehen konte. N 
8 30, Diefes alles war in der Rerlaflenfchaft feis 
nes Vaters, O du grofer GOtt! was eine Helden— 
that war das! Hier ift zu feben, was. Glaubenskraft 
vermag. Sterben war ihm nun leicht im Glauben 
an feinen Vater, daß er ihn durch Die Herrlichkeit feiner 
Kraft, auch wieder von den Todten auferwecken werde. 
8 31. Als er nun wieder auferftanden war, und ſei⸗ 


ibm ftunden, und feinen Juͤngern, die alle geflohen war 7 
ten, ohne Johannes, und fie es kaum glauben Fonten, ” 
bis Daß er ihnen Hände u 1 
nun u. dann ſich bey ihnen 


"8 32. Zum fetten befuchte er auch dem Noa feine 


Se ee 


Lolrge, und empfühet Gaben, Pf. 68. auch Für die 
Abtrunnigen, Hier trit er einher in feinen Eifenbeiz 
nenen Paläften. Hier find die Könige, wo es licht 
helle wird. Hier ift der GOtt Sinai, unter ihnen, 
ı Hier ift der Held, der das Schwerdt um ficd) gürtete, 
| und ſchoͤn mit Sieg geſchmuͤcket. Hier ift die Tochter 
Zor mit Gnſchenk. Hier gehen die Zungfrauen am 
Reihen, in eitel gefticktem Golde. Hier iſt der Wa—⸗ 
gen Aminadab, das reiſige Zeug an den Wagen Pha⸗ 
rao. Der Reigen bey Mahanaim, in den Weingaͤr⸗ 
‚ten Engedi. Hier ift die Nacht vergangen, und Die 
Blumen find hervor kommen, in unferm Lande. Hier 
bricht die Morgenröthe auf, fchön wie der Mond, auss 
erwehlt wie die Sonne. Hier empfähet Jacob feinen . 
Sohn Joſeph, der todt war, und ift wieder lebendig 
worden. Allhie ift Das herrliche Mahl mit Freuden. 

S 34. Allhie werden nun die Erftlinge der Auferſte— 
hung, von Ehrifto feinem Vater geopfert: dann in ihm, 
und durch feine Auferfiehung, nimt die erfte Auferftes 
bung ihren Anfang, und waͤhret, bis an das 1000jaͤh⸗ 
rige Meich, als Die Ruhe und Sabbathtag des ewigen 
Gottes ; welcher Sabbath jedennoch nicht aus Abend 
und Morgen geworden. ’ 

S 35. Allyie reprefentirte er fich num feinem himmli⸗ 
fchen Vater, mit feiner ganzen Armee, aller Heiligen 
Patriarchen, Propheten, Königen und Prieſtern, von 
Anfang der Welt, welche aus allen Pferchen zuſammen 
verfammlet waren, in eine Heerde, da ihn dann fein 
Pater neben fi) auf feinen Thron feßte, und die Dias 
jeftät Gottes ihn umfafjere, daß die fprachen im Hims 
mel fich vegeten und zeugeten, Daß nun Die Reiche Dies 
fer Welt GOtt und feines Ehrifti worden, daß er re⸗ 
gieren foll von Ewigkeit zu Ewigkeit. { 

8 36. Da dann die 24 (Anfänge oder Eigenſchaften) 
Yelteften mit ihren Kronen auf den Haͤuptern, nieder 
fielen au Wil Angefichter, * 9 al. 
‚dem, daß ers war, und der es iſt, und allerwege 

—28 jetzund feine Kraft angenommen zu herr⸗ 
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ſchen und zu regieren. Offenb. & ohannig 12. 7 
8 37. Bey diefen Reichs⸗veraͤnderungen endigte ih = 
nun der Krieg im Himmel, daß Michael der Sürftens 
engel mit feinem Heeren und Kreifen Engeln den Dras 7 
chen (die alte Schlange und Teufel) Angrif, und ſtrit⸗ 
ten, und der Drach rind feine Engel ſtritten; aber fie. 7 
fiegeten nicht: dann Michael und feine Engel ſiegeten, 
nnd verfidreten auch feine Stätte, daß fie nicht gefun⸗ 
den wurde. Alſo wurde der Drach auf ewig ausge 
worfen, Off. ı2. mit allen feinen Regionen Engeln, 7 
daß nun Teine Klage, gegen Die Menfchenkinder, mehr 7 
von ihm Fan. an GHDtt gebracht werden. a 
S 38. Dann vor der Verſoͤhnung, swifchen GOtt 
und den Menfchen, faß der Drad) an der Geiten Got⸗ 
les, und die Koͤnigreiche Der Engel Fonten ihn nicht 7 
hinweg bringen, big der Fam, der als ein unfchuldiges 
gamm erroürget war, da haben die Zürjten der heiligen ” 
Engel Kraft befommen, Durch Das Put des Lammes, 
und kam noch dazu das Wort und Zeugnig aller Pros 7 
pheten und Heiligen, bis an Abel, Diefes alles wur⸗ 
de ihm aufden Kopf gefchürtet, ſamt aller Ungerechtig⸗ 
keit, im ganzen menſchlichen Geſchlecht, daß er der Au⸗ 
tor von allem Boͤſeu ſeye. | ER 
839. Das ift nun der grofe Troft, den Glaubige 
haben, daß fie der Teufel nicht mehr bey GOtt verklas 
gen kan; weil er als ein Mörder und Lügner bey GOtt 
angefchrieben, und ZEfus Ehriftus nun feinen Platz 
eingenommen, und verfühnet alle die an ihn glauben, 
in ibrer dreyfachen Taufe: Dann von Adams Ueber⸗ 
tretung an, ift der Drach auf des Menſchen Platz ge⸗ 
feffen, wie man in den Buͤchern der Könige liefet, ſo 
oft einer einen König erfehlagen, iſt er an feine Statt‘ 
König worden. | | ER 
S 40. Diefe unausſprechlich Geſchichte, von unſerm 
‚Heiland aus gewirket, kan mit Eeiner Feder beſchrieben 
werden, darum halten wir uns an feinen: Gehorſam, 
mit ihm getauft zu werden, im Waſſer, i Geiſt und 
Reiden ; weil durch diefes GOtt in feinem Rath verſohnm 
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Bon dem heiligen Fuͤſſewaſchen. | 


4 


Schild denen, die auf ihn trauen, Sprü. 30. Thue 
nichts dazu, und thue nichts davon, (Off 22, 18.19.) 


feye nicht noͤthig. Aus folchem fihet man, warum 
Pilatus aus einem Geheimniß, ohne fein wiſſen, über 
das Haupt FEfu gefchrieben, ebräifch, griechifch und 
lateinifch: IEſus von Nazaret, ein Königider Juden 
5 2. Die Gewohnheit ift fo. eingewurzelt; Daß kei⸗ 
ner ein evangeliſcher Prediger ſeyn kan, ohne er habe 
Pilati Kunſt gelernet, daß auch der Dumſte, der kaum 
einen deutſchen Buchſtaben verſtehet, keinen andern Pre⸗ 
diger hoͤren will, als der über dem Haupt JEſu am} 


Diefes it dann nach Wunſch derer, Die Pilati Kunſt 
koͤnnen, Diefe machen nüglichen Gebrauch darvon, auf 
ihren. Kanzel⸗Himmlen, fie nähren ihre ganze Samis 
lien, ‚mit: einem Maulvoll Wind, und fagen: Wir vers 
ſtehens beſſer als ihr (den Unfchuldigen ausgenommen) 
JEſus Ehrifius der König unfer Erlöfer hat ung: gute 
‚faule Tage sefhaft, und ung zu HErrn gemacht , Er 
war nur ein Knecht. Er war veracht; wir berrlich. 


Er war gefangen, wir aber find frey, und thun andre 
ins Gefängniß. Er hat den Züngern die Füffe gewa— 
fchen, das ift wahr; aber. cs .ift deswegen Fein Gebot, 


ar Das Herz gewaſchen ift, mit feinem Blute, das iſt 
898 rechte Fuͤſſewaſchen, Das aͤuſere iſt unnoͤthig. 


Mor Worte Gottes find durchläutert, und ein 


Die Welt hat in ihrer Meinung, einen ganz Eugen. 
Weg ergriffen: indem fie weder Dazu noch Davon thun ; 
ſondern ſchmeiſſen es ganz hinweg, und fagen, «8 


geſchrieben ſtehet, ebraͤiſch, griechiſch und Iateinify. 


Andere find Narren um Chriſti willen; wir aber find 
„Hug im Chriſto: dann wir habens gelernet, wir find. 
an feinem T gefchrieben, wir ftehen ihm überm Haupt. 


daß wirs auch thun follen: Es ift nicht nöthig, wann 
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S. 3. Aber aber, warn es heifen wird: Thue Rech⸗ 
nung von deiner Haushaltung! Du kanſt hinfort nicht 
mehr Haushalter feyn. Habe ich Dir-nicht gefagt:-ein 7 
Erempel habe ich euch gegeben, Daß ihr thut, wie ich 
euch gethan habe. Was wirds dann für Antwort ger 
ben? dann die Worte, wer dazu oder davon thut, wer 
den Rechenſchaft fordern, von jedem Menfchen, 
284. Waͤnn nun die Frage betrachtet wird, womit 
der Heiland feine Zlinger fraget: Wiſſet ihr, was ich 4 
euch gethan habe? (das war nachdem er ihnen Die Fuͤſe 
gewafchen hatte.) Ihr heiſet mich Meiſter und Her, 7 
und faget recht daran ! dann ich bins au: fo ic) nun, ° 
euer HErr und Meifter, euch die Fuͤſſe gwaſchen habe, 
fo folt ihr auch euch unter einander die Fuͤſſe waſchen, 
und wie es weiter heifet, Joh. 13. i 4 
Ss. Da nun die That, Erempel, Gleichniß, Lehr © 
und Gebot, fo deutlich und aufrichtig bey einander zu 
fehen, daß nichts Elärer Fan gegeben werden, fo muß 
es ein jeder hören und fehen, der fein Herz, ZAlugen und © 
Dhren nicht muthwillig Verſtocket. ET 
8 6, Daß aber das Fuͤſſewaſchen, und die Lehre und 7 
Gebot davon, etwas abfonderlicheg bedeute, ift nicht zu 7 
zwoeiflen ; fonderlich weil er zu Petro fagte: Werde ich 7 
dich nicht wafchen, fo haft du Fein Theil mit mir; merk 
aber noch, daß GOtt vom Himmel kommen ift, und 7 
hat fich die Fuͤſſe wafchen laſſen, 1Mof.ı3,4. und der © 
HeErr ZEfus ließ feine Züffe falben, Job. 12) 3. und ° 
Herfchiedene Exempel der Alten koͤnte man anführen, Die © 
das Fuͤßwaſchen übten; fonderlich unter den Apofteln, 
da mar es fo gemein, Daß es die Weiber übeten. nu 4 
eine Witive, die aufgenommen wurde in die Verſor⸗ 
gung von der Gemeine, mußte der Heiligen Fuͤſſe ge 


wafchen haben, | 
Cap. XI; 
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Hy haben mir abermal eine deutliche Ord⸗ 
nung von unferm HErm und Heiland JEſu Ehrifti, 
welches S. Paulus von dem HErrn felbit empfangen, 
das er unter den Menſchen felber gelehret und gegeben, 
1Cor. 1,23; Unfer Herr JEſus in der Nacht, (nicht 
am Tag) dA Er verrathen ward, nahm er das Brod, 
Matt. 26,26. Diefes hat nun der HErr alfo geordnet, 
nach dem Gebot feines himmliſchen Vaters, und nad) 
des Oſterlamms Ordnung, welches auch bey nacht mußte r 
gegeſſen ſeyn, weil es ſo vom HErrn durch Moſen ge⸗ 
boten war. 
82 Es iſt von Herzen zu bedauren, daß die Men⸗ 
ſchen ſo durchdrungen von den Geiſtern der Finſterniß, 
und fo verblendet, daß. durch die Kehrer, Die Pilati 
Kunft gelernet, und über dem Haupt JEſu am 1 ge 
fchrieben fteben, Die Ehriftenswelt verirret, daß alle Ge⸗ 
bote mußten verändert und verdrehet, und ab und zu⸗ 
gefegt werden, und wo noch einige die lautere Wahr⸗ 
heit darſtellen wollen, ſo werden fie als Vagabonds u. 
Falfche Propheten erklaͤret, und ſolches alles kommt von 
den Geiſtern aus der Luft, wovon Paulus meldet. Eph.6. | 
S 3. Die Geifter aus der Luft, Die als Herrn Dies 
fer Welt herrfchen, und die Menfchen mit geiftlichen Arge 
heiten hintergehen; fonderlich aber die Kehrer, ‚werden 
durch geiftliche Argheiten gereizet, wie der fromme Koͤ⸗ 
nig David gereiset wurde, das Volk zu zehlen, durch. 
{welche Reizung fogleic) die Argheiten mit ins Werk 
gefpiefet werden, wodurch das grofe Unglück in der Welt 
vorgekommen, nemlich Daß durch falſche und betrogene 
Lehrer, das Volk abgefuͤhret wurde von dem lebendigen 
EHDtt, und dem Wort der ewigen Wahrheit. Undmis 
falſchen und erdichteten orten, auf Menfchenlehren 
und Tand geführet, welche nichts NUREN, und Feine 
Nahrung noch Kraft geben dem, Der es hoͤrt 
4. Die Gebote Gottes aber haben eine Kraft m 
ſich, wer ihnen von Herzen folget, der führer ein goͤtt⸗ 
lich Leben, und wann er auch fället, ſo vichtet ihn Der 
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Hen anf, md. fo thut ers nichts fondem. die, i 


Sünde, die in ihm wohnet, weil fein, Wille und Vor⸗ 
ſatz nicht war, fo zu thun. 

S s. Wann wir aber, mit Willen und Worſatz, den 
Geboten des HErrn widerſtreben, fo Fans leicht gefcher 


ben, daß wir mit Wahnfinn gefchlagen werden, wie 


Jerobeam, der Iſrael fündigen machte, und fliehen in 
Gefahr, wider den H. Geift zu fündigen, und ift Fein? 
ander Opfer mehr für uns, als ein ſchrecklich warten dest 
Gerichts, und Feuerzeifer Gottes, der die Widerwaͤr⸗ 


tigen verzehren wird, Ebr. 10. 


8 6. Alle dieſe Verwirrungen unter uns Menſchen, 
kommen aus der Luft, wo die gefallene Engel hin ver⸗ 
ſtoſen find. Alle Argheiten und Verdrehungen der | 


ſchriftmaͤſigen Lehren, wirken dieſe Geiſter, daß ſie dem 
Heiland der Welt ſeine Lehre zunicht machen wollen, 
und GOtt und ihm feine Ehre rauben. 


J 


Pe — 


S 7. Und wann ein Lehrer, der Erwecket iſt, ſolches 
nicht erkennen lernet, ſo meinet er, leider GOtt! wuns 
der was gewaltige, tiefe und geheime Eindruͤcke er habe; 
ja eine ſonderbare Berufung über alle andern, darf 

daher nichts nachgeben, noch ſich beugen unter einen | 


Andern, wann er fihon in fich. felbft überzeugt iſt, daß 
Der andere mehr von. GOtt begabet iſt, ald er an fich 
findet, fo hilft Doch alles nicht, er hat fich felbit fo feſt 


— as. daß ernicht ein Haar darf nachgeben, und Das. 


alles in feinem eigenen Geiſt, durch die gefallene 


Engel... Darum ftehet gefehrieben: Huͤtet euch, oder te 


bet euch vor, vor eurem Geiſt, Makaı Ser 
S 8. Aus Diefem. eigenen Gaͤſt des Menſchen, Bora 


men alle Secten und Partheyen, Zank⸗und Sreitſchrif—⸗ 


ten, Haß; Neid, Grim, Bosheit, Verleumdung, Miß⸗ 


brauchung der heiligen Schrift, Verdrehung und 
achtung des. Wortes Gottes, wie man offenbarlich ſi⸗ 
bet, daß die Ordnungen JEſu Chriſti, nicht allein mit 
Fuͤſſen getreten; fondern auch fehr verfpottet werden. ’ 
Und die ihm Gehör geben-und folgen mit Wort, 
Wandel und That, muͤſſen ein Se Denia 
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mderlich bey denen, die über dem Haupt JEſu am 
ſtehen, folches alles Fommt von den Geiftern, oder ger 
fallenen Engeln, aus der Luft in unfern Geift (: vor 
welchem wir uns hüten füllen: ) und wird in die Hew 
zen gepreffet, und der Gewiſſensgeiſt wird Damit benes 
| beit und verftricft und das Herz endlich verhärtet, und 
warn der Menfch fich nicht am Buchftäbfichen Schrift: 
derftand erholen Fan, fo ifts verloren - dann von feinem 
Menfchen Ean er fi) mehr rathen oder helfen Taffen. 
9.9 Aus Diefen attgeführten Urfachen it des Hein 
Abendmahl zu einem Morgenmahl, aus einem” Nacht; 
mahl, ein Tagmahl, und von einer Ehiftlichen Mahl—⸗ 
zeit, eig Dungerleiden, und von einem ordentlichen Mund» 
Sol Brod, eine Hoftie, Fommen. Es bleibt aber fd 
lange die Welt fteher, im Evangelin gefehrieben: Da 
fie aber affen, nahm er das Brod, dankete und Drache, 
und gabs den Züngern, und ſprach: Mehmet effet, Das 
ift mein Leib. Mattb. 26. Mare. 14. Luc. 22. 
S 10. Andere wollen verftändiger feyn, kommen nach⸗ 
mittags mit den hungerigen Bäuchen, Daß fie es doch 
Abendmahl Eönnen heifen, weils nachmittag ift, und 
gegen abend gehet. Eine feine Klugheit! Bann fie 
dann beim Fommen, effen fie erft das Nachtmahl, fo 
fagen fie dann, fiefeyen beym Abendmahl gewefen. fols 
che fagen dann nicht die Wahrheit: dann fie haben 
darnach erft für ihren Hunger gegeffen, und das Pos 
tige zu einem Tagmahl gemacht. e. 
" S ı1r. Wieder Andere ſagen: Es komme auf das dw 
fere nicht an, man muͤſſe es im Geift halten, das dus 
ſerliche Brod und Wein, feye das Weſen der Sache 
nicht, man müffe das Abendmahl im Glauben geniefen, 
welches das Fleiſch und Blut Ehrifti ſeye, das wäre 
das rechte Abendmahl, (das ift fo vielals) der HErr 
ZEſus hätte die Sache nicht recht verfianden, man 
müßte es nun beffer machen. ER 
‚ $ 12. Alle folhe Berwegenheiten kommen von den 
Geiſtern, die vom Himmel herab geftofen find, Off. 12. 
N weiche beftändig dahin trachten; des Menfchen Verſtand. 
I N 
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| wie die Schrift Tan: Koh. 7, 38. 8 
8 r3. Wer, aber einfältig in feinem Herzen glaubt, © 


dan machen, ein jeder nad) feinen Eindrücken und Ca⸗ 
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5. Den des HErrn Abendmahl. 08 


Geboten redete, ja befchuldiget Die Juden mit Der 7 


Dau ſolt Vater und Mutter ehren, und wer Vater und 7 
Mutter verachtet, D-i. fluchet, der fol des Todes ſter⸗ 
ben. Ihr aber ſprechet: Korban, dadurch machet ihr, 

daß niemand feinen Vater und Mutter ehrer. 0. 97712, I 


mag fügen, 1008 fewmillai | ER 
8 16, Aber der Mißbrauch wird dennoch Den rei 
VE | | | N 
05 gehe uͤberwinden: Es müußt leichter. Der Himm 
en, und Die Berge ins Meer ſtuͤrzen. 


und Glauben zu verwirren, daß fie nicht glauben: ſollen, 


dem iſt die heilige Schrift ein Zeugniß ſeines Glaubens, 
und alſo ſtimmet das aͤuſerliche und innerliche Wort 
überein, ja ift eins. Wer, aber das wahre ort 9 
nicht in fich hat, nod) erwecket, der braucht die Schrift 7 
aur als ein Nebenwding, wo fie, und wie fie ſich vor 
ibn ſchickt; wer aber das wahre Wort, welches der 
göttliche Game ift, in fich wohnen bat, daift feyn Ger 9 
wiffen dran gebunden, und er darf nicht von einen © 
Titel der heiligen Schrift weichen. | J 

$ 14. Dabero auch der Heiland der Welt fo Ehrerz ' 
bietig von der H. Schrift, und den darin enthaltenen % 


Schrift, wohl fein hat von euch Heuchlern Jeſaias ge⸗ 
weifagei: Dis Volk ehret mich mit feinem Mund und ° 
Sibben: aber ihr Herz ift ferne von mit, vergeblich 
dienen fie mirz weil fie mit. ihrem Lchren und Thun I 
mich verleugnen, und nichts Dann Menfchenzgebote leh⸗ 
ven, und Aelteften Aufſaͤtze nachfolgen, und Gottes Ges} 
bote aufheben, Marc. 7,6.7.3. Gott hat geboten 3) 


-S 15. Derowegen nun alle Secten ihre eigene Kor⸗ 


thechifmiunm,der HErr JEſus mußte mit feinen Abends > 
mahls-ordnungen felbfien es thun, mit Denen die es mit 7 
ibm und Paulo, und den Appfteln halten. Jene blei⸗ 
ben bey ihren Korbanen, Cathechifmuum, und Predigt⸗ 
bücher, gleichwie die Juden gethan haben, Die Schrift” 


Gebrauch nicht aufheben, noch Die falfche Lebr D i | 


* 
— 


IE M N * 


— Eap. X. 
Von der heiligen Taufe. 


Dar die Taufe JEſu Ebhrifti, von der Taufe 
Johannis unterfchieden, ift offenbar; aber nit nad) 
dem Kath Gottes, Luc. 7. dann darin find fie eine. 
Johannes hatte mit Waſſer zut Buſe getauft, ob er 
o⸗bder ſiebenmal eingetaucht, iſt nichts, ſchriftliches; 
wahrſcheinlich nach dem Geſetz, daß es ſiebenmal war, 
auch wie man ſiehet bey Eliſa und Naeman, 2Kön.s. 
oder ob er eine befondern Befehl vom Geift hatte, iſt 
unbefannt, ‘ KR | 
82, Daß aber der HEw ZEfus ordentlich befohlen, 
daß eg dreymal gefchehen fol, ſiehet man, Matth: 28: 
welches dann bedeutet die dreyfache Taufe, da er.mit 
‘getauft war, nemlich, mit Waffer, mit dem H. Geiſt — 
und Leiden, weiches allen Wiedergebornen gemein iſt) 
Wann er Sagt: Gebet hin in alle Welt, Lehret alle J 
Voͤlker, und taufet fie im Namen des PBaters;und des » 
Sohns und des H. Geiſtes. Und Marc. ı6. Wa. 
glaubt und getauft wird, foll felig werden. Alfo Tonte 
Fohannes nicht fagen, weswegen er fich fo gering hielt 
daß er von ſich ſelbſt ſagte: Ich bin nicht wuͤrdig ſe /· 
ne Schuͤhriemen aufzuloͤſen. Der HErr JEſus aber De 
Eonte fo fagen: dann ihm war alle Gewalt gegeben im — 
Himmel und auf Erden, daher ſagt Paulus Ebr.7,25. ./ 
‘Darum er auch felig machen Fan alle, Die Durch ihn au — 
GH kommen und lebet immerdar, und bittet für fi, : 
derowegen die Taufe der Glaubigen der Anbruch ud 
Eingang in das Evangelium und die enge hir dire: 
bey welchem allem ab zu fagen vorfomme. BEN TREE 
83, Weswegen St. Paulus die Römer €. 6 Cine RR: 


nert, daß fo viel ihrer getauft: wären, Die feyen ınjeie. 
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5. marhlommen, ward, er von GOtt verworfen: und 
here und’ Gotteslaͤſterung beſchuldigctt. 
00,088 Weit aber Die Taufe die Haptſache iſt 


= Bon der heiligen 


and zuthun, haben das Wort noch nicht in ſich erwe⸗ 
oo ket, fonjten würden fie fich fürchten, und fchenen, «iz 
men Titel zu verändern; oder: zu-und abzuthun: Dann’ 
der Grund Gottes beftehet, und hat Siegel, »Tim.,2. 
19.ſo folten nun abtreten, von der Ungerechtigkeit, wer” 

Den Namen Ehrifti nennet. ee 


and Wehen folgen ihm auf den. Fuß nad), bis in. 
feurxigen Pful. Als Saul dem Gebot Gottes nicht 


Moſes ſagt: Das Wort iſt dir nahe in deinem Her⸗ 
zen, und in deinem Munde, daß du es thuſt. '® 
'S 5. Dann fobald der Menſch das Wort in feinem 
Herzen erwechet, fo Fommt es auch in feinen Mund, * 
und dann wird es fruchtbar bey ihm und andern, alfo 7 
daß er fiehet, daß der HErr JEſus alles recht: gemacht 
und ordinirt, und fo kan der Menfch ihm aud) glauben, ? 
und hat nichts mehr daran zu tadeln noch zu ändern 5 % 
fordern nur einfältig zu folgen und zu thun: Dann das ° 
innerliche, durch das Weſen Gottes aufgeweckte Wort, 
gibt Zeugniß Dem Auferen ort, wie Nathangael, wel⸗ 
‚chen Philippus zu JEſu brachte, und er zu ihm ſprach; 
Kenneft du mich? JEſus ſprach: Ehe, dir Philippus " 
rief, ſahe ich Dich, Da Du unter Dem Feigenbaum warſt, 
fahe ich dich. löslich wurde das Wort in ihm er⸗ 
wecket, und. füllete feinen Mund, daß er ſprach: Du 
bift wahrlich der König Sfrael!® Joh. 1, 47. 48. 
S 6. Darum alle die das Wort Gottes ändern ab⸗ 


8 7. Die groͤſte Ungerechtigkeit Die ein Menſch un 
Tan, ift, wann er das Wort und Gebot) Öottes tuſchi⸗ 
vet, verwirft, und ab⸗und zuſetzet; Dann alle 259 
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Taufe behandeln, und das nur in unſerer deutſchen 
 Muttesfprache, wie wirs dann deutſch lefen, und durch 


‚meine Mann fehier nicht mehr weis, was es ift, das 
weis ich von Deutfchland her, wann einer ins Waſ—⸗ 
fer gefallen, Daß nichts trockenes an ihm blieb, die gez 
meine Redart war: Ahr feyd recht gekauft! So er 
| innere ich mich auch, daß ich in D. Luthers Spruch 
Cathechiſmus gelefen, daß er das Wort Taufe erflärks 
Taufen, heißt eintauchen, vertiefen, ins Waſſer fenken. 

$ 9. Dan unfere deutfche Sprach ift fo binlänglich, 
‚daß wir zu einem jeden Ding feinen Namen haben, 
man nennet eine Schüffel Feinen Teller, eine Gabel 
Fein Mefier, Die Erdenicht Waſſer, ein Berg kein Thal, 
fondern zu allen Dingen, womit wir umgehen, haben 
‚wir einen Namen, und diefe, wo über dem Haupt JE— 
fu am} ebräifeh, griechifch und lateiniſch ftchen, wollen 
uns meismachen, taufen, befprengen, ein Plaͤtzgen am 


dem ort Baptifmus, welches fchändliche Unwahrhei⸗ 
ber doch bey ſolchem Betrug die Chriſtenwelt vers 


gen negen, und die fülfchliche Unmwahrheiten daher fagen, 
Ich taufe dic) Im Namen des Vaters, und des Soh— 


dabey mit der ganzen Gevaterfchaft, in böchiter Anz 


in meines Vaters Haufe ein 


heilige Geift Gottes, 


Kopf negen, begiefen, tröpflen, das fey alles gemeint in 


ten find und bfeiben, in Zeit und Ewigkeit; haben a 


dacht, und wann Diefer jerobeamifche Gottesdienſt vorz 
‚bey iſt, fo find Dann gleich Die Früchte von folchem Got 
tesdient, auf Der Kindstaufe zu fehen, wie ich dann 
| Exempel gefehen, daß 6 
"Sevaterleute waren, wo Spielleute, effen und trinken, 
‚tanzen und fpringen, Scherz und Narrenthey die ganzen... > 
Leremonie begleitete, diefes war dann die Wiedergn 
burt, durch Waſſer und Geift; aber gewiß nice da 
heil Weish. 14, 27.28. 


ih in diefem Capitl® handele, fo muß ich das Wort 


‚den alten Gebrauch, ( Kindes-köpfgen negen) der ges 


irret, Daß wann fie dem Kind am Köpfgen ein Dläß- 


nes md Des heiligen Geiftes, daß einem die Dhren 
‚gelten, Der es verſtehet; Der gemeine Mann aber fichet - 
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S ro. Allhie war Fein ———— katholiſch, lu⸗ 
therifch oder reformirt, der ein Wort Dagegen geſagt 
hätte; es war alles gebilligt. An ſolchen Fruͤchten er; 
Fennet man den Baum, und was das Kindersneken zu⸗ 
wegen bringet, welches fie eine Taufe nennen; aber 
vor $Dtt in Fwigkeit Feine ift, und wann fie die Worte 
bräuchten, wie fie find, und fprächen: Ich netze dein 


Köpfgen, oder wie einige, Bruͤſtgen, im Kamen G.R. 


&.und H. ©. fo würden fie Doch nicht fo ſchreckliche F 


Unwarbeiten veden, in dem Namen Gottes. 
S ı1. Der ewige GHDtt erbarme fich über uns alle, 
daß wir Doch wieder zur gefunden Vernunft kommen, 


und folche fehreckliche Verachtung des Worte Gottes, | 


und der eingefegten H. Taufe JEſu Chriſti erkennen. 
8 12. Es ift doch alles umfonft, wider Den Willen, 
und Vorſatz Gottes zu toben, es muß doc) gehen, wie 


er. Denker, und bleiben wie ers im Sinn hat, und wann 7 


wir uns nicht einfältig. bequemen, ihm in allen Stücken 
feines heiligen Worts zu folgen, fo ſchaden wir ung fel 
ber: dann die Geifter der Finfterniß wirken folches alz 
(eg in uns und in unfere überm 7 gefchriebene ebraifche, 


griechifche und (ateinifche Lehrer, Daß wir das Wort ; 


Gottes weder in ung noch auffer ung in acht nehmen. 


8.13. Einen Wahrbeitliebenden, und in Spraden 


gehbten Mann ehre, liebe und vefpective ich vor GOtt 


nd Menfchen in meinem Herzen und in meiner Seelen, \ 


und rede Fein Wort wider Ihn. 
S 14. Alſo muß ich meine Klaglieder auf.ein ander 


ve Redart anfangen: dann GOtt weis, Daß ich nicht | 


mit Spottreden umgehe, fondern aus inniger Leid⸗ 


muͤthigkeit alles rede und ſchreibe, daß man das Wort 


und den Befehl Gottes ſo gering achtet, und verachtet. 
S 15. IVeilaber jegt Die Rede von dem Wort Tau 
fe iſt, fo Dringet es mich noch welter etwas davon zu 
Sagen. 8 ift allen gelehrfen und verftändigen Mäng 
nern befant; daß unſere deutſche, wie auch Die engli 
und mehr europäifche ‚Sprachen feit der Reformatio 
ſehr verbeſſert worden, und je mehr Erweckungen ent⸗ 
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ſtehen, je mehr Hergmührende Worte werden erboren; 


daher Futher aus der altfächfifchen Sprache das Wort 


Taufe an ftatt Baptifmus gefest, und dadurch Eintau— 
chen verfianden: dann das Wort gedoupt oder gedeupt 
ift gemein gervefen bey den Sachſen; daher die Hals 
länder fagen doop, und die Engländer Dip; das Wort 
tauchen oder eintauchen, iſt erft erboren worden, durch 
die Ermwerkung, wie Koh. H. Reitz, J. Felbinger und 
Doet. Zunferath es geben, und iſt recht, worin Bap⸗ 
tifmus am volllommenften ausgedrückt wird , welches 


Waͤſſer tauchen, daß es über ihm zuſammen gebt, und 


fo folte es Doc) fo feyn, und wäre recht, Daß man einen 
jeden, der getauft wird, ganz hinein ins Waſſer ſenke⸗ 


8 16. Die andern Sprachen haben alle das Wort 
Baptifmus, bey behalten und nicht verdeutfähet, ohne 


wie Luc.16,24. Joh. 13,26. die Urfachen find. befant. 

8 17. Die Mederfeger verrathen ſich 2Rön:s,14. da 

es im deutſchen heifet, Naeman hätte fich fiebenmal im 

Jordan getauft, heißt es im englifchen : Then went be 

down, and dipped himfelf Jeven Times, 1x; u 

818. Alfo nennet Paulus die Taufe mit Recht ein 
Pad Fer Wiedergeburt, Ti. 3, 5. Und Epbe. 5, 26. 

nennet er die Taufe ausdrücklich, das Waſſerbad im 

Wort, und'bey fo Haren Schriftftellen ift es offenbar, 


denn eingetaucht, wie einer fich wafcher und badet. 


nicht mit Wajfer, auf dem trockenen Land, auch nicht 
in Kirchen oder Haͤuſern; fondern fie gingen hinaus, 


auch Kuther wußte, wann er fagte: Taufen heißt ing. 


ob ſchon an vielen Drten der Gebrauch nicht mehr iſt, 
fe, und wieder heraus zuge. Tom. © fol 131, 6. 


Die Holländer, die haben doopen gefest, Matt. 28, 19. 


daß es nicht Fan eine Taufe genennet werden, es fey : 


S 19. Und weilen foldhe Dinge von viel 100 Sa ⸗ 
ren von gottesgelehrten und fprachfundigen Männern, 
in Kirchenhiftorien erflärt und bewiefen, daß zur Zeit 
‚der Apofteln, und ihren Dazu geordneten Lehrern ift beh⸗ 
‚behalten und geübt worden, die Taufe im Waffen, 


jag die Schrift. Johannes taufet zu Enon,nahe bey 


94 Won der heiligen Taufe. 


muͤndlich einbringen hören, ohne ein Stultus, welcher ° 


land aufs Haupt gegoffen. Dieſer Stultus meinefe 1 


ans dem Waffer geftiegen, fonft hätte er fich ſchaͤmen 
621. Das Wort iſt div. nahe in Deinem Munde 


-febendig worden, fo ift das wort der H. Schrift ihm ; 


I F 


— Von dieſem Satz, oder Redart, ats Eheitie 


ben: dann eine jegliche. Kirche oder Gemeine ha 
eigene Didnungen, und ob ich wohl vor mein 


TEAMS, En ET Kara 4 REN; 


Salim: dann es war viel Waffers daſelbſt. Alfo 
werdeich mich fernerer Mühe überheben, allen Lehrern 
ihre Beweißthuͤmer anzuführen : dann Die Taufhiſtori⸗ 
“en, ſonderlich Schaft. Franken, liegen ja am Tag, auch 
in unferer deutſchen Sprache, Daß Feine getauft worden 
als die wo erwachfen waren, und. glauben Fonten; das 
Kindernegen und Tagmahl, find Jerobeams Gottes 
dienste in Sfrael. | 
S 20. Daß Johannes im Waſſer getauft, habe ich 
noch nie dagegen einiges Zeugniß, weder ſchrift— noch 


Bon der Geburt Des HErrn gefehrieben, Daß, als 507 
hannes den HErrn JEſum habe taufen wollen, hatte 
fich ‚der Jordan zurück gewandt; es feye aber Waffer 
in einer Muſchel ftehen. geblieben, welches er dem Hei⸗ 


vielleicht, weil er ein Pabiſt ſey, muͤſſe ihm jederman 
glauben; es ſcheint als hätte ev nie ‚gelefen, Daß JEſus 


ſollen, ſolche Schandluͤgen zu ſchreiben. 
und Herzen, Nom. 10, 8. und wann das Wort in ihm 


e 


ein Eräftiges Zeugniß, und das if das Abort vom Ölaus 


ben, das wir predigen, welches ift Das Licht Der De 


den, das die Finfterniß erleuchtet: wann aber Das Lichts | 
‚dag, in dir ift, Sinfterniß ift, wie groß wird dann die” 
Finſterniß felber feyn? RR 


Cap, X 1 


Won den Ehriftlichen Kirchen» Ordnungen. 


Drdnungenin Kirchen oder Gemeinen, ift vieles geſchr 


— han. An N 3 Socke, en A ca A A a 2, 
N 7) 


Chriſtliche Kirchen⸗Ordnungen. & 


- Feiner mich in allem unterwerfen Fan, in ihren Regeln 
und Geſetzen, fo ehre ich fie doch, weil alle dahin bes 
kennen und das Moralsgefes behaupten: dann obwohl 
das Eeremonialsgefeg feine Endfchaft erreicht, und abger 

than ift, fo ftehet doc) Das Moral⸗geſetz gut, und wird 

durch das Evangelium befeftiget, und daher bin id) allen 

Hold, weil billig alle dahin haften folten, Daß die Mo; 
ralität erhalten werde; od fie ſchon Fein Ehrift macht. 

$ 2. Ich befenne aber eine Ehriftliche Kirche oder 
Gemeine, mit allen Denen, die nach der Ordnung JEſu 
Ehrifti, ihre "Grundregeln, nicht auf Menfchenlehren ; 
fondern auf den Grund der Apofteln und Propheten 
fegen, als den Felſen JEſum Ebriftum, welchen Petrus 
befennet, und die Pforte der Höllen nicht überwältie 
gen Eünnen. 


$ 3. Die Ordnungen aber in folcher Gemeine, find 


Erſtlich Glaube, 2tens Buſe, das iſt Sinneszänderung, 


und Taufe, dieſes fordert eine Chriſtliche Gemeine zum — 
Eingang: dann die Anfänge Chriſtlichen Lebens br 
fehreibet St. Paulus Ebr. 6: das ift Glauben, Bufe, | 


Taufe, von der Lehr einen Begrif haben, vom Händz 
auflegen, von der Toden YAuferftehung, und vom zufünfs 
tigen Gericht. Wann nun folches mit Slaubensthat 
vorfich gehet, fo gefcbichts, Daß er weiter geführet und 
zur Vollkommenheit bearbeitet wird, und an Die Liebe 
Gottes in Ehrifto JEſu Fommt, welches die Vol 


(us, 1Cor. 13. meldet. - | — 
8 4. Man hat hier mit keinem Sectenwerk zu thun, 
ſondern daß ein jeder ſich beſtrebe ſeines Glaubens zu 


zu befleifen, nicht einer den andern zu richten ; fondern 


WVerleumdung und Afterreden, da iſt GOtt nicht: dann 
Gott iſt nicht ein GOtt der Unordnung; fondern des. 


Friedens, wie in allen Gemeinen der. Heiligen. ıCor.ıa 


% 


BErht 


kommenheit ift, warn er in Der Liebe fichet, wie Paw 


leben und dem Frieden nac) zu jagen, und ſich deffen 


das vielmehr. zu richten, Daß niemand feinem Bruder 
eine Aergerniß, oder Anftoß gebe: dann wo Aergerniß, 
Zank und Streit ift, da ift Feine Drdnung; fondern . 


in einer Chrifilichen Gemeine, und das Band aller 7 
‚ Bollformmenheiten, Eph.4,3. Und Col. 3, 15. bittet © 


Kind Gottes, und dieſer Friede it Die Ordnung einer j 
Ehriſtlichen Gemeine, und mer Diefen Frieden nicht | 
ergreifen will, den laffe man gehen, er mird feinem 7 


En. Phil. 2,7. Selig find die Friedfertigen, dann } 


16,20. Dann er bat Sriede gemacht, durch das Blut 


Gemeinen gefibrieben, fo war allezeit der Friede ge⸗ 
uͤnſchet zum Anfang. Da JEſus feine Jünger aus 7 
2. fandee, befahl er ihnen, fie folten fagen: Sriedefeye in 9 


ten, fo bleiben wir unfehuldig, und find dem Fort unz 7 
ſers meifters gehorſam, welcher fagt: Richtet nicht, ſo 
werdet ihr nicht gerichtet. Verdammet nicht, ſo werdet 
‚ihr nicht verdammet werden. Luc. 6, 37. i 


; verdorbenen Herzen ligt, nicht erkant wird, ſo ſiehet er 
immer aus einem Schalksauge feinen Naͤchſten an, Darz 


den Splitter aus dem Auge ziehen, und den Balken in” 
"feinem eigenen ftechen laſſet, welches dann der Split⸗ 
german wohl fichet, und Durch folches Fans gar leicht 
i ‚se chehen, daß der Sriede GOttes verjagt wird — 
5.8 Wann wir aber dem Nat ©, Pauli fi 12 


8 5. Der Srieden Gottes ift eigentlich der Punct, 


Paulus, Daß der Friede in ihren „Herzen und Sinnen 
vegieren möchte. Ya der Sriede Gottes feye hoͤher als 
ale Sernunft und Verſtand, und bewaͤhret in Chriſto 
fie werden Goͤttes Rinder heiſen, Matth. 5,9. Meinen E 
Flieden gebe ich euch, Zoh.14,27. aber der GOtt des ’ 
Frisdens, zertrete den Satan unter eure Fülle, om. 9 


an feinem F durch ſich ſelbſt, Eol.ı, 20. | Y 

8.6. Ev oft der Herr JEſus zu feinen Yüngern 9 
am, nad) feiner Auferſtehung, fagte er allezeit: Triede 9 
fey mit euch, Zob.20,21. Wann die Apoiteln an die 7 


diefem Haufe, Das ſolte ihre erſte Anrede feyn. Auc.Toys. 7 
8,7. Wer nun diefen Frieden ergreift, Der wird ein I 


Richter nicht entlaufen, wir brauchen ihn nicht zu rich⸗ 


r 
4 


| 
| 


88, Wann aber dag Gericht, das in des Menfehen 


Y 
ven Nächten beftrafen und ermahnen will, und ihm 


aus entfpringet Dann der verdorbene Fleiß, daß er feiz. 


Y 
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' Kirchen⸗ 
N 
wann er faget, fo wir uns felber richteten, fo würden 
wir nicht gerichtet, 1 Cor. 17,31. wann wir fo hun, 
ung ſelber zu richten, fo werden wir des verdorbenen 


Fleiſes loß, und finden ‚genug. an uns felber zu thun.. Mae 


#2 Oap--AlV: 


Bon der Lehre Des Dannes, oder Excommunication. 


. 


Dy. Juden, nachdem fie Das Regiment und 
Policey verloren hatten, fo hatten fie nichts mehr, ih— 
ven Grimm zu fättigen, als Das Wort Bann, welches 
man mit gar hellen Sprüchen des neuen Teftaments 
bezeuget fichet in den Evangeliften, von den Zöllner und 


ihn; fondern auch alle die an ihn » glaubten, und ihn 
für den wahren Mefliam achteten, im Bann hielten, 
Joh. 9,22. 12,42. und Diefer Bann war ihre Rirchens 
zucht, und in diefem Bann mufte er auch fterben, und 
hät feinen Züngern und ung gefagt: Sie werden euch) 
inden Bann hun, und es kommt die Zeit, Daß wer 
euch toͤdtet, wird meinen er thue GOtt einen. Dienft da: 
van, und folches werden fie euch darum thun, Warum? 
Darum, daß fie weder meinen Vater noch mich erken—⸗ 
nen. Hier befiche Dich Bannzmann ! -%01.16,2.3.4.: 
$ 2. Das Wort Bann, ift ein altes Wort, ja, foalt 
als die Bibel, wie es dann vielfältig darin vorkommt. 
Mofes hatte den Befehl die Amalekiter zu verbannen. 


her gewefen, "und ihn verfolget. 
83.So lange aber die apoſtoliſche Kraft gewaͤh⸗ 
ret, iſt nicht mit dem Bann geſtraft worden, Wohl a 
ber, daß die Kraft Gottes gewaͤhret, daß Ananias % 


in Weib, da fie dem H. 
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Sünder, ja anunferm Heiland ſelbſt, da fie nicht nur 


Es ift nach der: Apofteln Zeit auch in die fognannte - 
Ehriftliche Kirche eingeführee worden ; fonderlich Durch 
dierömifche Elerifey: dann fobal ein Zeuge der Wahre 

heit aufgetreten, fo find fie mit dem Bann hinter ibm 
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fielen, das war kein Bann; fondemn’e eine offenbare Ge⸗ J 
walt, und Strafe von Dt. u 
S 4. Wo das Wort Bann, feinen Urfprung her hat, 
‚oder was es eigentlich fey, habe ich noch) bey Feinem 
ne pielmeniger bey einem Ungelehrten gefunden. 
Luther hat das Wort fonderlich oft gebraucht, in ? 

nk Ueberfeßung, da es in anderen Bibeln nur dann 
und wann vorkommt. @ 
S 5. Ob es daher kam, weilihn der Pabit auch. in 9 

den Dann gethan hatte, oder ob er das Wort in feir 7 
ner Natur verftanden, habe ich noch nie von ihm Ternen 
‚Können, das wußte ich, Daß Mofes fagte: Siehe zu, 
daß nichts vom Bann an Deiner Hand bangen bleibe. ° 

8 6. JEſus Chriftus hat keinen Menfchen im Dan 
gehalten; fondern mit den verbanneten Zöllnern und 
Eindern gegeffen und getrunken. Die Apoftel haben 
auch niemand gebannet, und wie Petrus zu Antiochta ” 
den Dann mit den Brüdern von Jeruſalem wieder 1 
wolte aufnehmen, fo bat ihn Paulus oͤffentlich einen 
Verbrecher genennet. Gal.2. 4 
© RS 7. Allhier fieht man, daß. Die. Apoſtel den Dann ! 
ganz aufgegeben hatten ; Petrus aber ift aus der Ver⸗ 
nunft zum Heuchler worden, darum, daß er die aus der) 
Beſchneidung fuͤrchtete, und heuchelten auch mit ihm 
andere Juden, fo daß auch) Barnabas verfuͤhret wurde” 
zu este, Gal.2, 13. worüber Paulus Petrum einen” 
Verbrecher und Wegwerfer der Gnade Gottes beſchul⸗ 
digte, und einen Heuchler nennete, der Chriſtum zu ei⸗ 
nem Suͤnden⸗diener machte, v. 16,17. 18. 21. und alle’ 
ſolche Untugenden, bringet der Bann mit ſich. 

S 8, Es iſt zu verwundern, Daß Die meiſte Nenſchen, 
wann ſie an die Erweckung kommen, an dem Bann 
hängen bleiben, u. fobald fie fich gemeinfchäftlich ſchue⸗ 
ſen den Bann ergreifen, und damit haushalten topiten y 
ſobald etwas vorkommt, das fie nicht gleichen : wodurch, 
dann die Liebe gekränket wird, und der Friede weicht, 
and das Weſen der Sache gebet DEREN und id n 
‚reiht —— daß es gefehlt iſt. Mr 
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5 9. Es kommet aber alles daher, weil man nicht ge⸗ 
Kößt ift, von eben Dem, was man einen Andern befchulz 
diget, und ihn bannet; Daher Beine Secte ift, Die den 
Bann ‚nicht in⸗und unter fic) hat, auch nie eine. gemes 
fen iſt, noch werden wird, ſo fange die Luft von böfen 
Geijiern bewohnet if. EN TER ER \ 
PAS 190. Man muß mid). aber recht verfiehen, daß ich 
‚die apoftolifche Gemeine keine Secte nenne; fondern 
eine Gemeine JEſu Chrifti, die er durch ſeyn Blut erz 
werben, und durch ſeine Apoſteln aufgerichter hatte, 
und fo lange Diefe Lehre gewähret, war Feine Bann— 
lehre unter ihnen. | BL — 
..$ 11. Wie aber dieſe apoſtoliſche Lehre verlaſſen wor⸗ 
den, und die Kraft der Wahrheit verloren ging, ſo fing 
man an zu bannen, wo Gelegenheiten vorkamen, daß 
hie und da Zeugen der Wahrheit auftraten, gegen die 
gemachten Menſchen⸗gebote, Satzungen und Ceremonien 
su Zeugen, da waren dann die Biſchoͤffe und Paͤbſte 
mit dem Bann auf den Beinen gegen ſolche, daß end⸗ 
lich gemein wurde, Kaͤyſer und Koͤnige zu verbaunen 
und zu verfluchen, wie man in Arnolds Kirchen⸗geſchich— 
ten leſen kan, Davon ich nur etliche melden will, 

$ 12. Pabſt Gregorius der 7te bannete: den Käyfer 
Henrich, auf folgende Weiſe: Ich gründe mich auf 
‚Gottes Gericht und Barmherzigkeit, und auf den Schutz 
der H. Jungfrauen, und ſtuͤtze mich auf eure Autorität 
Petri und Pauli, und binde viefen Henrich und feine 1. 
Goͤnner mit dem Band des Bannes, und nehme ihn 
die koͤnigliche Macht, verbiete auch allen Ehriften, die ® 
ich hiermit von ihre Pflicht fosfpreche, daß fie Henrich 
in feinem Ding gehorchen. Wohlen nun ihr: vore 
nehmſten Apoftel beftätiget Durch euer Anfehen was ich 
‚fage, daß nun alle verfiehen, weil ihe im Himmehbinz 
den und loͤſen koͤnnet, daß wir hingehen auch auf Erz 
den Känferthum, Königreiche, Fürftenthümer, und was 
‚Die Leute haben, wegnehmen Tonnen. G. A. 128. 2,4. 
5 13. Diefes war der römifchen Kirchen böchftes | 
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Haupt, welches Diefe frevefhafte Bannworte brauchte, 
% s | 
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und ift der Bann alfo die Gewalt ihrer Kirche, wie 

beh allen verdorbenen Secten je gewefen, die in den 7 
juͤdiſchen Bann verfallen find, worin die Juden noch 
ftehen, und GOtt und Ehriftum im Bann haften, 7 

S 14. So ſiehet man auch von den Lutheranern, daß 

fie in den Bann gethan haben, €. 12, 16.24. 25. | 
daß einer Bartholomäus Strähl 5. Prediger und den ° 
ganzen Rath der Stadt Magdeburg in den Bann 7 
thät, von feinem Kanzelshimmel herunter. Die For ° 
miul von feinem Bann war: Mein Gemiffen zu befrey⸗ 
en, und Amtes wegen, thue ich dieſe s Brüder im Na⸗ 4 
men FE. Chr. in den Ehriftlichen Bann, und fihneide | 
ſie als ftinkende und faule lieder ab, und fihliefe ihe 7 
nen den Himmel zu, und die Hölle weit auf, und übers 7 
gebe fie dem Teidigen Teufel, der fie martern und quaͤ⸗ 
fen foll, 2%. Gebiete auch Amtes wegen, daß ihr fols 
nen gebanneten,u. ausgefihloffenen, euch enthaltet, mit ° 
ihnen nicht effet noch trinket zur Hochzeit und ehrlichen 
Geſellſchaft nicht ladet, zu Gevatern nicht bittet, auch © 
auf der Strafe nicht grüffet, 20. —— 

S ıs. Auch ift von den Mennoniſten ihrem Bann 

und aus der Gemeine thun, vieles gefchrieben, im 16 } 
Buch E, 21. wie der Bann unter ihnen geuͤbt worden, 7 
und viele Motten und Secten gemacht, da Menno an⸗ 
fänglich nichts mit dem Dann wolte zu thun haben; 7 
weil aber die münfterifehen Täufer in gar fchändliche 7 
Dinge verfielen, und fich doch immer den Bruderztitel 7 
zueigneten, hat er gewilliget, von folchen fic) abzufondern. > 

2? 816. Zeit und Naum fehlet mir von Banngeſchich⸗ 
gen zu erzehlen 5; wer aber mehr wiffen will, wie der 7 
Bann feinen Anfang in der Kirche befommen, und Das | 
Ehriſtenthum ausgefehret, der beliebe die Kivchenzund 7 
Ketzerhiſtorie, fonderlih ©. Arnolds, felbft zu leſen do 
wird ihm der Greuef der Derwüjtung, von der Bann⸗ 
fchre, einen Ekel und Schrecken awehen. 
8 17. Dhnerachtet ich Die ganze Bibel, Me 
Rogerhiitorien durchſuchte, Fonte mein Gewiſſen doch 
nicht vergnuͤget werden, bis ic mich ins unendliche” 


| 
I." 
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Amt der Verſoͤhnung mit meinem Geift fenkete, alwo 


mane, da er dreymal cin Gebaͤt bätete, und Feine Ant⸗ 


wort erhielte; aber hier ſahe ich was im Wege war, 


nemlich dieſer Bann, oder Zorn, welches dennoch den 

HErrn der Herrlichkeit nicht zurück hielte, in feinem 
Bitten am 7 Bergib ihnen ! (fie find im Bann ) fie 
wiffen nicht was fie thun. 


bis in den Anfang Diefer Felt, und von da zurück, big 
in die gefallene Engelwelten, und des Sohns der Mor; 
genröthe, da fand ich, wo der Bann feinen Urftand 
und Anfang nahm, nemlich, im Zorn Gottes, und 1007 
rum Fein verbanneter Menfch Eonte gelöfer werden, auch) 
JEſus nicht, der Todteskelch mußte getrunfen feyn. 


dringen, fo brachten fie den Bann mit fi) in Fleiſch 
und Blut der Menſchen: dann der Bann gehet vor dem 
Zorn her, und was unter dem Bann iſt, wuͤrget der 


Dann und Tod gekommen; daher auch ihre erſte Leibes⸗ 
frucht ein Moͤrder worden, weilen ſogleich das Gericht 
mit Bann und Zorn, in dieſe Welt gedrungen, wel⸗ 


groͤſer, als ſie ihm koͤnte vergeben werden. 


re JEſu von ſolchen Eigenſchaften geſchieden, welches 
man ſiehet bey Jacobo und Johanne, da fie wolten mar 


ü Dein j 


ich den Anfang des Bannes gefunden. Ich wußte zus - 
Bor. nicht, warum es fo hart herging im Garten Geze⸗ 


- 18. Und da ich folches ſahe, ging id) mit zuruͤck, 


Sı0. Darum ſahe ich, daß, als die Geiſter aus dem 
Gewaͤſſer, welche die Finſterniß bedecften, Durch Die Ues 
bertretung Luft Eriegten, in dieſe Menfchenwelt einzus 


Zoen: Dann der Tod kommet dazu. Sobald Diele 
bertretung geſchehen find unfere erfte Eltern unter den: 


‚ches Cain verfoigete, daß er fagte, feine Sünde ſeye 


820. Darum iſt Gericht, Bann und Zorn, wie Hitz, 
Licht und Feuer, und dieſer Bann, Zorn und Gericht, 
haben fort gewütet, Dusch alle Zeiten hindurch, bis auf 
Chriſtum, da ift Bann, Zorn und Gericht, um feine. 
Herrfchaft Fommen, auf einmal bey der Kreuzigung Chri⸗ 
fti, bey allen wahren Gläubigen, und darum iſt Die Lehr 


a daß Fever vom Himmel falle, und fie verzehre- 


9 


ET EPIR SZPET U, UTE, —* ——— 
ch N SEE 
DIDI? NE \ 


Be nicht, welches Seiftes Kinder ihr fyd. Ich bin,’ 
nicht kommen, der Menſchen Seelen zu verderben, ſon⸗ 
dern zu erhalten, obſchon Elias fo gethan hatte,und viel X 


.. fügte ver HErr JEſus: Ich bin nicht fommen die Welt 3 
‚zu richten; fondern felig zu machen Soh. 3, 17. dann | 


N im Chriſto ZEſu, den er vor der Schöpfung gefaffer ' 
hatte ei a, | Salon 


| iu halten, bis an das Blut des: Lammes, und aller Laͤm- 


wie auch des Teufels offenbar würden, in Der vernünfe 
ligen Menſchenwelt. —— 


| j Langmuth, Sreundfichkeit, Barmherzigkeit, wie ſchon 


a NEN Die 


Taͤufer/ da hat GOtt angefängen, durch das Evanges 


der Morgenvöthe, konten dem Bann, Zorn und Gericht 
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$ ar. Aber BEfus bo rafete fir, und fprad: Wiſſet } 


1000 in der Wuͤſten erfchlagen, Spdom, Gpmorra, 1 
Ninive und die erſte Welt, ſo iſt es doch icht cine 
andere Zeit. : Suc.a,sse tz 
5.22. Dann alle Nache, Zorn, Bann und Gericht, 
bon Anfang der Melt, nichts gutes vermocht haben z 
fondern ſtatt Der Beſſerung, immer fchlimmer worden, % 
daß auch der HErr JEſus felber fagte: Wären ſolche 
Thaten zu Sodom und Gomorra geſchehen, ſie haͤtten 
im Sack und in der Aſche Buſe gerhan: die Sudenaz | 
ber achtetens nicht, Matt. 11,23. 600000 erwerkete 
Leute zogen aus Eghpten, und find alle vom Bann 1 
und Horn aufgerieben worden, bis auf zwey. Darum | 


er. wußte wohl, daB Bann, Zorn und Gericht, die I 
Welt nicht befferten. | 
.$. 23. Darum hat der ewigweile GOtt, alle diefe' 
Dinge faffen vorbey gehen, nemlich, Dann, Zorn und. | 
Gericht, worin Der Unglaube des Teufels beiteyer , ) 
und bey Dev Uebertretung unſerer erſten Eltern einges 
drungen, und ſo fortgewuͤtet, bis an Sobannem Den 7 


lium feinen Rath zu verfündigen: und zu offenbaren, 


RN: Bad Epheſ. 1,4. °° 
19 24. GOtt mußtemit fremden Eigenfchaften haus 


mer’ Gottes, dem. Löwen, als dem gefallenen Sohn 


das Maul ſtopfen, und alfo die Cigenfchaften Gottes, 7 


[% 


$ 25. Danı GOtt iſt Güte, Liebe, Friede, Gedi 


4 


Bi, 
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vor erwiefen, in feinen 24 Eigenfchaften, welche in die 


überall gut ift, wo fie binfliefen. Da im Gegentheil 
der Fürft der Grimmigkeit, der aus der Morgenröthe 
gefallen, welchen Die Menſchen insgemein Teufel nen⸗ 
nen, und auch nicht gefehlt ift, 558, Haß, Neid, Zorn, 
Zank u. Bann, dann aus ihm entfiund dee Bann, und 
durch) feine 17 Laſter verrachen, Sal. Ss. und Das Ge— 
heimniß der Bosheit genennet wird. | 

S 26. Damit wir Menfchen folten erfennen lernen, 


der Boͤs, Himmel oder Hölle, Seligkeit oder Verdams 
niß, Gegenmärtiges oder Zufünftiges iſt. In welchen 
Dingen wir alle gefangen liegen, wie ein Kind in Mutz 
terleibe, und koͤnnen uns aus eigener Macht nicht herr 
aus beifen, oder rathen. * 

827. Darum iſt JEſus Chriſtus erſchienen ung zu 
helfen, um wieder zu einem vernünftigen Gottesdienſt 
zu fommen, und dag Durch Die Barmherzigkeit Gottes, 


und Meidenz fondern Lieben, Ehren, Wohlthun und 
fanftzund demüthig ſeyn. Einander vergeben in Ehris 
ſto JEſu, nicht um Neligion zanken, noch um Secten 
oder Partheyen; fondern der die befte Religion hat, der. 


be, und Die Kiebe ift des Geſetzes Erfüllung, und das 
Hand aller Vollkommenheit; wer aber im Bann, Zorn 
und Gericht ſtehet, ift im Band aller Gottloſigkeit. 

828. Weil aber Die Menfchenwelt, vom Gericht, 
Dann und Zorn, fo durchdrungen, von den Zeiten Der 


geiftlich find, wer es recht. ergreifet, fo geſchiehets, Daß 


fee und neidet, und richtet. alles nad) dem Gefeß, wel⸗ 
ches aber im Grund gefehlet ift. IR 


144000 Duellgeifter, Die jungfräulich, Dutchgebet, und 


was Gott oder Teufel, Licht oder Finfterniß, Gut o⸗ 


Mom. ı2. und das nicht zu Bannen, Meiden, Hallen 


wird es mit der Liebe ermeifen: dann GOtt ift Die Lies 


Uebertretung ber, und das Evangelium nur fo natürlich 
ergriffen, gleichwie auch das Geſetz, welche Doch beide 


der Eigenheits-fromme, ein Bannmann mird, und das 
Evangelium zum Gefeg machet, und bannet, meidet, haſ⸗ 


"8 29, Dann das Gefe richtet nur Zorn an, ban⸗ 


N In — kommen, und ſich in der Bibel üben, oe > 
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net, — und eichtet: das Evangelium aber verfähnet, 
liebet, leidet, dultet, vertraͤget, bittet, vergibt und ban⸗ 
net nicht; wer aber im Grund f eines Herzens d * Bann, 
Zorn und Gericht nicht an ihm ſelber erkennet da alles 
Uebel herkommt, der iſt Blind und tappet mit Der Dad 4 
und weis nicht wo er hingehet: Dann der Bann, Zorn ' 
und Gericht, welches die Finſternuß feiner Berbiends | 
ung ift, und vom Fürften der Finſterniß entflanden, 
halten ihn feit gefangen. ii 

S 30. Und weit folches Uebel in aller Menfchen Her⸗ 
gen gedrungen, in alle ecke N, Partheyen und Veꝛfaſ⸗ 
fingen, fo iſt Fein ſteuren noch wehren mehr, was nicht 
durch das innerliche weſentliche einfprechende goͤttliche 
Wort erwecket und wiedergeboren wird, bleibet in die⸗ 
ſem Secten⸗dormel hangen, und feine Erweckung gehet 
verloren, und die Gnade Gottes * auf Muthwil⸗ — 
len gezogen. 4 

S 31. Weiten aber erweckte Leute, N einem Grade 


ches auch recht iſt, fo begibt es fich, Daß fie Das Wort 
Semeine, Gericht, Bann, Meidung und aus der Ger 
meine. thun ‚finden, wodurch dann des Menſchen Bar | 
‚Fand in Bewegung gefegt wird, und wann Das innere. 
Licht. 88 nicht verhindert, fo wird das zarte Gemiith 
feiner Sinnen in die Vernunft und ins Steifch gefuͤh⸗ 
ret zur Verfinſterung feines Verſtandes, und richtet 
nunmehr alles nad) feinem fleiſchlichen Sinn, und Tan. 
hinfort Feinen unterfchied mehr. machen, zwiſchen CE 
und Gvangelium. ' 

$. 32. Und da fällt ihnen fonderlich Matt.rg, 1Cor.5. 
und 2Theſſ. z. in die Augen, darin meinen fie, in ihr : 
rem groben Unverjtand, Gericht, Bann und Meidung- 
zu erweiſen. 4 

$. 33. Esift aber ein grofer Nebel: der Sinfterniß, h 
bey allen denen, Die aus Mat.ıg, einen Bann erzwingen 
wollen, da Fein jota davon darin ft: dann wann, eg. 
wäre, fo hätte der HErr JEſus der Phariſaͤer nd 
N Damm gut gemacht, — er Dei zZ 


460 a uf ee 


Bannskehre | 95 


96 ron Dee. —9 
BR i 2 DENE 


— 


gen. Thut wohl denen, die euch haſſen. Vergebet, ſo 
wird euch vergeben. Vergib uns unfere Schuld, wie? 
fo wie wir, unfern Schuldigern vergeben, Aa hat 
nun ein, Menfih Necht einen bey der. Gemeine, Ju vers 
Elagen, bey fo deutlichen Sprüchen gegen den Bann? 


— — 


83.Was ihr auf Erden bindet, ſoll auch im 
Himmel gebunden ſeyn, und was ihr auf Erden loͤſet, 
das ſoll auch im Himmel los ſeyn. Hier meinen aber 
mal die geiftliche Einbilder, Das feye der. Bannzlebre 
Kraft, Das wand fie jemand bannen, Der ſey auch im 
Himmel gebunden, wie der Pabſt zu Nom, von Wels 
chem droben gemeldt, ein treflichs Erkentniß fuͤr erweckte 
Leute, Fein beſſeres Erkentaiß als der Pabſt zu Nom. 
8 36. Daß aber das Binden und Löfen, ein ganz 
ander Ding iſt, als der unerkentlihe Menſch denket, 
fiehet man Luc.13,16. da ift das Binden und Köfen op 
fenbaret, da der Satan eine Tochter Abrahams gebuns 
den hatte 18 Fahr, und der Sohn Gottes fie, von deg 
- Satans Banden gelöfet. Hier ift offenbar, wer bindet, 
und offenbar, wer Iöfer: der HErr aber bat feinen A — 
pofteln, die Gewalt des Satans, wie auıb die Gewalt " 
Gottes, in die Haͤnde gegeben, dag fe binden und Id ” 
fen Eonten, das war die Kraft des H. Geistes. Daß ” 
aber das Binden und Loͤſen nichts anders iſt als Suͤn— P 
de zu vegeben, und Sünde zu behalten, Fan man ſehen, 


ER — — — 


EIN 


ic 


%95.20,23. da er fie anbließ und ſprach: Mehmet bin \ 
den H.Geiftz; wo aber jemand die Sünde vergeben Fan, 
der Fan auc) ſagen: Stehe auf, nim Dein Bett und gebe 
heim, dann es iſt einander gleich, Joh. 5, 3. wer aber " 
folches nicht Tan, Der macht es wie der Pabſt zu Nom, x 
und blaͤſet ein Maulvoll Wind von fih, Du biſt imn Ban! " 
837. 218 der HErr dem reichen Süngling auf feine > 
Frage, das Moralsgefes vorlegte, und der Juͤngling ihm 
antwortete, das habe ich alles gehaften, von meiz 
ner Jugend auf, Matt.ı9. Die Antwort war: Gche 
| hin, verkaufe alles, was du haft, und gibs den Armen, 


rar 


and komm und folge mir nach; ‚er aber Eonte nicht, 
ob der HErr ihm fchon von einem Schatz im Himmel 
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fagte, fo Eonte er doch den irdifchen nicht Davor geben. 
$ 38. Eden fo machen es die Bannleute, mit ihrer 
bürgerlichen Srommigkeis, welche fie Armen , Fehlhaf— 
ten, Schwachen und Gebrechlichen geben folten, und 
ihren vermeinten Neichthum verkaufen für die Seelen 
Der Menfchen: dann. das Evangelium nimmt all den 
Reichthum, als die Öerechtigkeit des Gefeges, nicht mit 
ſich in der Nachfolge. JEſu Chriſti; fondern es vers 
gibt und fihenft den Armen, wie Chriſtus gethan, da 
er fih nicht ſchaͤmete ung Brüder zu nennen 5 gleichwie 
auch) St. Paulus, der auch nach dem Gefes unfträflich, # 
dennoch den Vornehmſten unter den Sündern ſich nennet, 
39.8 68 ist fich freylich zu verwundern, wie erwecfte 
Leute ihres Verſtandes und Sinnen Tönnen beraubet 
werden, durch Einbifdung und gefaßte Meinungen, wie 
eben in dieſem 18. Capitl Datthäi, wie fogar neben 
Geſetz und Evangelium, fie dahin tappen, und die Lehrer 
ein ganzes Volk im ızten Vers irre machen, mit dem 
Wort haltet. Es heißt nicht halter; fondern halte: 
das bürgerliche Geſetz erlaubet ihm denjenigen, der nicht 
hoͤren will, dor einen Heiden und Zöllner zu balten ; 
aber nicht Die Gemeine, oder Das Volk; das Evange⸗ 
lium aber, erlaubet Feines davon, Petro wurde e8 auch 
nicht erlaubt, einen Menſchen gemein oder unrein zu 
achten, Geſch. 10, 28. | 
S 40. Nicht ein Buchſtabe in Diefem gemeldeten Car 
pfitel beweiſet einen Bann; fondern es ift ganz wider 


Die Natur des Kapitels, BER 

8 41. Der Anfang, das Mittel und das Ende ber 
werfen Das Gegentheil: Die Frage von den Süngern 
war, wer Doch der gräfte im Reich der Himmeln wäre? 
die Antwort war mit einem Kind, und die Bezeugung 
mit Wahrlich, wo ihr nicht umfehret, und werdet wie. 
die Kinder, fo werdet ihr nicht in das Himmelreich- 
kommen; wer fich aber erniedriget wie dis Kind, der 
iſt der gröfte im Himmelveich, und Diefe Dede gehet mie 
gehörigen Umftänden fort, bis an den 17ten Vers, da. 
ser dann die Rede ändert um Der umftände der Menfchen 
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willen, nemlich, wann fie das Findliche Leben nicht fafz 
fen Eünnen, fie doch an dem Moralgefeg fih erholen 
fotten, welches der Heiland zuweilen zum Zeugen brauche 
te, um Die Menſchen zum Unterfehied des Geſetzes und 
des Evangeliums zu bringen, und in den Glauben zu 
führen, worin der Sünder, fowohl als der Serechte, 
durch fein Blut erkauft wurde. 9 
S 42. Wann nun der Verklagte einen einigen Bru—⸗ 
der auf feiner Seite hat, fo follen fie, warum fie Bit— 
ten erhöret werden, und das beym Water im Himmel. 
Hier ift gewiß kein Dann zu ermeifen, weswegen auc) 
Petrus auf diefe bedenkliche Rede fragte: Wie oft 
foll ich meinem “Bruder vergeben, ifts genng fiebenmal? 
Es fiheinet daß ihn Diefe Rede bewegete, Daß man verz 
geben müffe, und er gedachte, fiel genug zu ſagen; Die 
Antwort aber war: Nicht 7 fondern zo mal. | 
S 43. Ja, fpricht der Banner: Wann er befennek, 
daß ihm leid ſey! N.B. Es ift Fein Abort vom befenz 
nen, oder fagen, es iſt mir keid, an Diefem Ort; ſon— 
dern gleich nad) dem zomal mal zu vergeben, trit der 
Heiland mit dem Gleichniß von der Rechnung ein. 
8 44. Alwo man mit Verwunderung fichet, Daß dem, 
wo feine 10000 fund, auf feine Bitte erlaffen worden, 
und er. hernach Feine Bitte wolte anhören, und thät ſei⸗ 
nen Mitknecht ins Gefaͤugniß (d. i. in Bann) wodurh 
er, dann heulen und Zaͤhnklappen erworben, und alles 
bezahlen mußte. | % 
8 as. Alfo wird euch mein bimmlifcher Pater au" 
thun, fo ihr nicht vergebet, von Herzen,.ein jeglicher. 
feinem Binder feine Sehle. | 7 
S 46. Lieber Menfch! Bift du nicht felber derjenige, 7 
welcher dem lieben GOtt 10000 Pfund ſchuldig HE? 
Der dich von Jugend auf getragen, dir Leben ud Gr 
fundheit, Kleider und Speife, Verftand und Vernunft = 
gegeben, und dabey täglich gefündiget halt, und undanks 
bar gewefen, O bedenke dich, was du thuſt! Diefe deiz) 7 
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fen fie vergeben werden, und wann fie dir dann verges 
ben find, und du fängft wiederum anzu Wuͤrgen, 
und ins Gefängniß zu werfen, d.i. Bannen, Meiden 
und aus der Gemeine zu fehmeifen, fo werden wohl 
ohne Zweifel, deine 10000 Pfund dir wieder auf deinen 
Kopf fallen, 

$. 47. Mit ıEor. 5. machens die Dannfeute auch e 
ben fo, wollen daſelbſt ihren Vharifäifchen Bann bes 
weifen, und Paulus auch zu einem Pannlehrer machen, 
ver doch fowohl als der Blindgeborne, Joh. 9. felber 


im Bann war, welches eine rechte Derwegenheit, Wer: 


drehung und Radbrechung des Kapitels ift, den Bann 
damit zu beweifen, da doc Paulus Petrum vor allen 
öffentlich befchämt um des Bannes willen, und ihn ein 
Verbrecher befcehuldigte. Es ift ja gewis, dummer als 
dum, Paulum zu einem Bannlehrer zu machen, welchen 
er doch in Stücken zerbrochen, Gal. 2. auf daß die 


- Wahrheit JEſu Ehrifti beftünde, und Fein Bann mehr 


unter ihnen gefunden wuͤrde. | 
$ 48. Daß aber Paulus den Eorinther dem Satan 


übergeben, Daß folches vichifches Fleiſch ift gezuͤchtiget 


worden, it Fein Wunder; aber ein Maulvoll Wind: 
Du bift im Bann! würdeihm wenig gefchadet haben. 
Er hatte die Kraft in fich, wie auch die andern, nemlich 
den H. Geiſt, daß fie binden und loͤſen, todt und les 
bendig machen Eonten, und darum mußte die Gewalt 
Gottes gebraucht werden Diefes vichifche Fleiſch zu 
züchtigen, das feines Waters Weib hatte, eine folche 
That, die von dem Geſetz Gottes verfiucht, und auch’ 
eine Sünde wider die Natur, und reizeg die Nache 


- VBortes; wie bey Sodom und Gomorra, | 
5 49. Wann nun Paulus befchuldigt wird, daß er 


den Eorinther in den Bann gethan, fo ifts nicht wahr; 


‚wann aber gefagt wird, er bätte ihn mit apoftolifcher 
Kraft gezüchtiget, fo ifts wahr; daß es ihn aber auch 
gereuet iſt auch wahr, befiehe 2Cor. 7,8. Luther feßet: 
und ob.michs veuetez die Zürcher aber fagen: Wiewohl 
es mich gereuet hat, Desgleichen auch im Lateinifchen, 
Br: —— Er j 1 i ö 1 
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oo @der Ausſchlieſung, aus dieſem Kapitel erkennen, aus e' 
verfihidenen Urſachen: Erftlich, weil Paulus mit feinem ” 
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der aufnehmen, nachdem er von vielen beſtraft worden. 4 


Bann, Bosheit;, Haß, Neid, Feindſchaft, und erfoger 7 


Daß die Eorinther’ folche grobe Heiden waren, daß 
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Franzoͤſiſchen, Holländifchen und Enslifhen. 

:S so. Am rasen Vers fagt er: Mein Schreiben ft 7 
nicht gefcheben um desivillen, der befeidiger hat, noch " 
um deswillen Der beleidiget iſt; fondern um Deswillen, 5 
daß euer Fleiß und Freu an GOtt ſolte offenbar wer⸗ 1 
den, ja, wie es ſcheint, fo iſts ihm angſt worden: dann 


r 


im 2. E&. ermahnet er gar freundlich, fie folten Ihn wie⸗ 


S sı. Die Bannleute aber halten ihren Bann ewig, 9 
wie die Juden, fie haben den HErru JEſum diefe 17008 7 
Sabre im Bann , und ſolche Chriften, Die andere im 
Bann halten, bis in den Tod, fd vr GOtt im Dann. 

8 52. Der Himmel entfege ſich über einen ſolchen 


ven Afterreden, und wann ein Menſch überwunden if, 
son dieſem Banngeift, ſo hilft alles nichts mehr: Dann 7 
Der Fürft der Grimmigkeit, hält GOtt im Bann, vom 7 
der Zeit feines Falls aus der Morgenröthe, wo alle 7 
Banner ihre Rraft, Bosheit, Neid und Seindfihaft. her 2 
baben, bis auf Den heutigen Tag: dann fre.halten IE 7 
ſum von Nazareth auch noch immer für einen Zauber T 
ver und falſchen Propheten, und in folchen repreſentirt 
der Fuͤrſt der Finfterniß feine Feindfohaft, wider GOtt, 
wie in allen Bannern: dann fie Ichrens ihre Kinder. 
8 53. Darum Fan Fein Verfkändiger einen Dann 7 


und ihrem Geift es getbans er zweifelt ob fich der D.. 
Apoſtel nicht übereifet hätte, wie Gefch. 23, 3. Zweys 7 
tens, daß es der fanftmüthigen Eigenfihaft des Henn 7 
JEſu nicht gleichet. Drittens, daß er namhaftig das 
Geſetz brauchet, und die Gefegregeln vorfchreibet. 4. 
er fo thun mußte, fie zur Vernunft zu bringen, darum 
fich diefes Capitel fih jegiger Zeit nicht. fihieft, unter 
einem honeten und gefitteten Voll. 
8 54. Dann fie waren’ fo ungrdentlich, Daß fie >> 
einmal die Moralitaͤt beym Abendmahl in acht nal z 
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dann der eine war hungerig, der andere wohl gaſtirt, und 
der dritte gar trunken, ja ev mußte die QBeiber gar Terz 
nen Kappen aufthun, Darum Fans ihm niemand verden⸗ 
fen, daß er fo mit ihnen gehaußt. 


S 55, Alles was St. Paulus in dieſem Capitel ver⸗ 
handelt, gebdrt unter Das Moralgefeß, und nicht in eis. - 
ne evangelifche Gemeine, wann cr nun fihreibet, fie 
folten. nichts-zu ſchaffen haben mit den Hurern, das 
‚meine ich gar nicht mit den Hurern diefer Welt. Ey! 
Wie? wo? wer fan dann baren, als in und mit der 
Melt? am andern Drt, Ebr. 12, 16. daß nicht jemand 
fey ein Hurev wie Efau, und im Hofea, ſie huren mit 
Silber und Go, Holz und Steine, wie Jersbeam! 
Sie treiben Hurerey auf allen Hügeln! Darum ver 
dammte der HErr JEſus die Ehebrecherin nit, weil 
ſie Feine folhe Hure war, fondern er ſprach: Suͤndige 
nichtmehr! Der Bannınann that fie in Dann ! 
856. Paulus hätte eine Civil⸗obrigkeit in Corins 

thien nöthig gehabt, ſo hätte er nicht brauchen Geſetze 
Schreiben ; Dann die Civil⸗obrigkeit hätte fie geſtraft ‚vor 

ihre Hurerey, Vollſaufen, Abgötterey, ze. fo hätte er 

nicht nöthig gehabt zu fagen, mit ſolchem folten fie fein 
Liebesmahl in feinem Haufe eifen, die Eivilobrigkeit 
hätte fie durch ihr ſtrafen befchämt, Tich hervor zu thun, u“ 
und die Gemeine in ihr Haus zu laden, und mitibun | 
das Abendmahl zu effen, welches Paulus verboten hat; 
aber wie der Bannmann traͤumet, Daß man auch am 
täglichen Tiſch nicht dürfte mit ihm effen, iſt wieder die 
Befcheidenheit, welches Paulus nicht gemeint, daß man 

fo ungrdentlich feyn folte, wit einem Menfchen insge⸗ 
mein nicht zu effen. | 4 

8 57. Die corinthiſche Obrigkeit war heidnifch, und 
nicht civil, wie die Nömer, fie waren wohl zu der Zeit 
unter dem römifchen Meich, aber fie haben ihre eigene, 
ungefittete Negeln gehabt, Daher St. Paulus ganz. ans 
ders mit den Corinthern als mit den Roͤmern umging, 
wie aus beiden Epifteln Elar zu fehen ; dann dieſe iſt dem 
Evangelio fehr nahe, die Corinthiſche aber ift mit dem 
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Moralgeſetz u ir derowegen eine Spiel 
an die Eorinthier, da Paulus Obrigkeit und Prieſter⸗ 
thum zugleich verwaltete, und iſt kein Bann darin. 
S 58. Was den dritten Beweis aus 2Theſſ. 3. an⸗ 
gehet, iv ift gar feine Spur zu finden, damit man den” 
Bann koͤnte gut machen, fintemaf dafelbft nur von fol” 
chen, die nicht arbeiten wollen, und mit dem Predigen | 
Fuͤrwitz trieben geredet ift. 
SS 59 Weil nun das Fort fich da findet, wie bey” 
den Eorinthiern, nichts mit ihnen zu frhaffen haben, da⸗ 
durch verftchen bannfichtige Menfchen, daß man auh 


nicht mit folchen effen und trinken folte, Die doc) ſonſt 


nichts beſchuldiget worden, als daß ſie zu gern predigten, 
welches Doch alle Bannſichtige auch ſelber gern thun. 
$ 60. Es hat wohl mit recht BORN, von den Schrifz ) 4 
ten Pauli gefagt, fie verwirren Die Leichtfertigen, und. 
Ungelehrige fie nicht verftehen, und dienen ihnen, wie” | 
auch andere Schriften, zu ihrer eigenen Derdammnibr | 
2Pet. 3, 16. alſo gehets den Bannſichtigen, welche un— 
umgaͤnglich ungelehrig ſind, und Paulus war gelehrt, | 
von der Weisheit Gottes, und von Menfihen, fo koͤn⸗ 
nen fie ihn in ihrer Ungelehrigkeit nicht verfichen :. und 
swingen folche Dumbeiten aus feinen Reden, daß ein 
Weiſer ſich erſtaunen muß. 
561. Die Erfahrung hat mich gelehret von so Jah⸗ 
ren her, weil ich alle Lehrer in Pennſylvania und an⸗ 
grenzenten Provinzen, , unter Dem erwechten Volk ges 
kennet habe, und ich etwas von der Phiſognomie in“ 
werner Jugend ftudirt, Daß ich acht auf die Leher hatte, 
was für Complexionen fie hatten, fo fand fichs, daß 
Cholericos erfchrecktich eiferten, und oft in ihrem eiger 
nen Teuer verbrannten, und alfo ihren Bann auf einz 
mal verloren. Ganguinus bleibet mäfig; aber ein! 
Phlegmaticus oder Melancholicus, wann der einmal er⸗ 
drnet iſt, da iſt kein Rath mehr, da iſt Zeit und Ewig⸗ 
keit ein Ding: dann der Bann kan nicht gefuͤhrt wer⸗ 
den ohne Zorn. Wann nun folder Menfch die geſit⸗ 
tete Welt nicht gelernet, pieioeniger A LE 


% Deut, * bat I \ w \ ” "a J Be > N —8 ae —90 % REN! ’ 

N er hr a RE —* TER 59 Ari —* —v 

R wi * * 9 h sr J 
ra Bann— Lehre. AR 103 


A 
Den geringſten Grad der Studien nicht durchgegangen, 
und im Leſen keinen Comma verſtehet, ſo uͤbertrift er 
den Dornbuſch, der Feuer. und Rache anrufet, die Ce⸗ 
dern auf dem Libanon gu verbrennen, Die ſich nicht uns 
ter ihn beugen wollen, Rich. 9, 15. und das muß dann 
alles GOtt und heilig bereit, daher dann folche Die 
Schriften Pauli brauchen ohne Verſtand, und fahren 
leichtfertig mit daher, wie Metrus fagt, und dienet ihnen, 
wie auch andere Schriften zu ihrer eigenen Verdamm— 
niß, welches zu bejammern if, 

S 62. Paulus hatte es hier mit einem Prediger zu 
hun, Darum gehet es den gemeinen Mann nichts an. 
Diefer wolte nicht arbeiten, fondern vom Predigen ſich 
ernähren, und hatte Doch Feine Salbung dazu, weswe⸗ 
gen Paulus ihn ermahnet, e8 bleiben zu laffen, da er 
bey ihnen zu Theſſalonich war v. 6. heinach gab es 
noch mehr ſolche, da Paulus dann ſchrieb, nannte er et— 
liche, v. 11. da er fie dann ermahnte, fie folten nichts 
mit ihnen zu fehaffen haben, fie nicht bannen oder meiz 
den; fondern mit ihnen Feinen Gottesdienft halten, auf 
daß diefer Faulenzergeist nicht auf Die Kanzel-himmlen 
fliege, wie es nachmals dieſer Geiſt zumegen gebracht, 
welches Paulus fihon im Geift voraus gefehen. | 
8 63. Solche ungelehrige Menfchen, roiffen weder 
was fie fagen, noch was fie ifeßen, und wäre ihnen 
noͤthig zu bedenken, was Sacobus fagt, C. 3. Unter 
winde fich nicht jederman Lehrer zu feyn, Das Urtheit. 
iſt deſto ſchwerer. 

8 64. Alſo will ich in kurzem erzehlen, wo der Bann, 
der weder nach dem Gefek noch Evangelio ift, feinen 
Urftand her hat: Als die Kinder Iſrael ihres Gefüng- 
niſſes mit der Hülfe Gottes entledigt wurden, von dem 
König in Perfien, und wieder in ihr Land Famen. 
S 65. Alfo verfammleten fie fihb aus Perfien, Me 
den, Ealdaͤa, Aflirien, Egypten, Ninive, Sirien, Ara 
ien und von den Enden der Libien; hatten aber Feiz 
en König mehr, Fürft Zorobabel war ihr Oberſter, 
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"welches Dann zumeifen Kriege und Blutvergieſen verur⸗ 
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$ 66. Serufalem ſamt dem Tempel Tag verwuͤſtet/ 
und verdorbene Juden, die der Abhgoͤtterey ergeben, wa⸗ 
ven im Lande. Bie redlichen Väter, Die gerne das Ge⸗ 
fe des HErrn, wie auch ihre Voliceyordnung wider 
anfgerichtet, fanden fo grofen Widerſtand von ihrem eis 7 
genen Volk, und den umfiegenden Heiden, und Lohn⸗ 
fönigen, daß fie fehr groſe Mühe hatten. | \ 
8.67, Dann wann fie einen in den Bann thäten, 7 
um ihn nach dem Geſetz mit dem Tod zu frafen, fo flos 7 
be er zu den benachbaͤrten Völkern, und verklagte ſie, 


= 


das. Königreich abhängig von den Heiden war, und. 


wußte von ven 


coer garvefen, die weder Engel noch Geift glaubten. 
860. Die Phariſaͤer aber bekannten beydes, wit 
auch Die Eßaͤer, welche meiſtens mit Chriſto ſich ver⸗ 
eiigten, und an ibn glaubten. | 
8 mo, Als nun ihr Kirchen⸗regi 


ar, To war altes auf den Beinen mit dem Bann, eine 


e einande 


thun, und dadarch immer einer den Andern iM ; 
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zerbrochen, und mit allen gegeſſen, die zu ihm zu Tiſche 
kamen, Zöllner und Suͤnder, ohne Unterfchied, und ung 
ein Vorbild gelaffen, in feine Fußſtapfen zu treten, und 
Petro gezeuget, keinen Menſchen gemein oder uflrein zu 
achten, Geſch. 10. wetlen aber die Pharifaͤer den groͤ⸗ 
ſten Theil unterm Volk ausmachten, auch Elteſten und 
Oberſten unter. ihnen hatten, und mit ihrer Schein⸗ 
heiligkeit viele verblendeten, unterſtunden fie ſich auch 
JEſum von Nazareth in den Bann zu thun, darum, 
weil er ihren Bann nicht hielte, aß und tranf mit den 

Zoͤllnern und Sundern, fo ſeparirten fie fich (: dann 

Phariſaͤer heißt Separatift: ) und nicht allein dag, 
fondern hielten auch. alle im Bann, die an ibn glaub⸗ 
ten; aber es hatte keine weitere Wirkung, als ein Mauf 
vol Wind, Du biſt im Bann! | 

.$ 72. Ein Baum wird an der Frucht erfant, darum 
feget entroeder einen guten Baum, ſo wird die Frucht 
gut, oder feßck einen faulen Baum, fo wird die Frucht 
faul. Dieſer faule Bannbaum, hat feit der babyloni⸗ 
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hen Gefängnis, ja von Anfang der Welt, folche faule 
Fruͤchte gebracht, daß zu wuͤnſchen waͤre der Heiland 
drche wie zum. Feigenbaum: Nun eſſe von dir ni 4 
mand Frucht ewiglich, weilen fchon fo viele Zerreifungen. 
Dadurch gekommen, wie graufam Die roͤmiſche Cleriſeh, 
wie auch Die Lutheraner und Calviniſten, fich einander 
verbannet und verwünfchet, eine Parthey die Andere 
aus den Rirchen getrieben und gebannet, ift bekant. 
8.73. Einzele Perfonen auf dem Lande verjagt) vers 
brant, enthauptet und erhängt, den frommen Michael - 
Sattler, weil er vom Pabſt im Bann war mit glüens 
den Zangen zerquetfehet, fo auch Leonhard Kayfer zu 
München, das Haupt abgefchlagen, Servetus verbrant, 
und Johannes Hufe verbrannt, weilen fie alle vom 
Pabſt im Bann waren, und würdens dem D. Luther 
nicht beffer gemacht haben, wann fie ihn gekrigt hätten, 
Ei. Darum koͤnnen fich alle Bannbrüder freuen : 
dann fie haben Die gröfte. Gemeine in der ganzen Chris 
ſtenheit dieſe 1500 Fahr; dann der Pabft zu Nom ift 
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Ahr Oberhaupt, fie find alle durch) ihn mantainitt, vor 
der ganzen Welt: dann er ftraft nach Dem Geſetz, d.i. 
er bannet und tddtet nach dem Geſetz, das iſt dann 
der Bann nach dem Gefek, der nicht Fan geldfet wer⸗ 
den, 3Mof.27. aber Die armen Bannleute, muͤſſen Sich 
in America mit einem Maulvoll Wind begnügen laſſen, 
(Du biſt im Bann!) Gott ſey Die Ehr, daß ihr 
nicht weiter duͤrft. 
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S 76. Aber die Verbanneten troͤſten ſich mit den | 


orten ihres Haupts, welcher auch im Bann Mar; 


da er uns lehret und ſagt: Sie werden euch) in den 
Bann thun, ꝛc. Weil fie weder mich noc meinen 7 
Bater fennen. Alſo ift noch in der Ehriftenheit Fein 7 
Menſch um der Sünde Willen in den Pann kommen, 7 
föndern um deswillen, daß die Banner weder Gtt E 
noch ZEfum Ehriftum erkennen: dann Das Wort 


— —2 
Fa 


SE Und Eu), find hier gar bedenklich: dann SaE 4 
waren die Pharifter, und Euch, waren die Alpofteln u. 5 


die Chriftliche Gemeine, und alle die gebannet werden, “ 


som Pabſt oder einiger Secte. 


S 77.. 68 verbanneten ſich mehr denn 40 Juden, | 


weder zu effen noch zu trinken, bis fie Paulum -getöds 
tet hätten. Diefe waren alle mit dem Loſungs⸗wort 


SIJE gezeichnet. Es iſt derowegen geirret, wann man 7 
das Wort STE, auf Heiden fihteben will, dann es iſt 9 
Auf alle Banner geredet. Der HEtr JEſus hatte es 
mit den Juden zu thun, er wußte wohl, daß der Bann 7 
in allen Menfchen ift von Anfang: dann er hatte e& 7 
zu feinen Juͤngern (welche er Euch nennet) geredet, Des 7 
rowegen alle, Die bannen, find SE, und alle die hie 
befchrieben werden, find SIE, und BYE Fennen wer 7 
der den. Vater noch den Sohn, und das ift aller Panne # 
fetten Titel, daß STE GHOtt nicht Fennen, und alfo 7 


muͤſſen fie mit dem Titel geben, und bannen, bie 


mide find: dann fie wiffen nichts von GOtt, das find 
Die ausdrückliche orte. \ IJsh ° 
8 78. Dann aber fagt der Banner: Es muß doc) 
eine Ordnung fein, in der Gemeine, fonfl thäte ein je⸗ 
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der was er wolte, und hätte nichts zu fürchten, wann 
fein Bann noch Meidung waͤre. Antwort: Alle Furcht 
die aus Dann und Meidung entftehet, ift nur’ eine 
menfchliche und Enechtifche Furcht, und wehret den Mens 
ſchen zu Ehrifto zu Fommen, Joh. 12,42. und führet 
bon GDtt und feiner H. Wahrheit ab, auf Menfchen 
Geboten und Satzungen. | — 


$ 79. Aber wo die Wahrheit iſt, da iſt GOtt, dar 


gieret Die Furcht Gottes, und das iſt der Weisheit ua 

fang, und da lernet man die Oronung in der Gemeine, 
da fiehet man was Paulus fagt, 1. Cor: 14: GAttiſt 
nicht ein GOtt der Unordnung, fondern des Friedens 
wie in allen Gemeinen der Heiligen. Der GOtt ded 
Friedens, 1Theſſ.5. Der HErr des Friedens 2Theſſ.3. 
Sa in allen Epijtem ift Frieden gewünfchet, nicht der 
pharifäifche Dann; aber den Weg des Friedens. willen 
fie (die Bannleute) nicht, Röm. 3. Es ift Feine Furcht 
Gottes vor ihren Augen, v. ı8. Wer bannet, der bat 
den GDtt des Triedens noch nie erkant. Er weis den 
Neichthum Gottes in Ehrifte JEſu nicht, daher Fens 
net er die göttliche Ordnung nicht, und ift blind, und. 
tappet mit der Hand, und vergiffet Die Reinigung feiz 
ner vorigen Suͤnden. 24 

S 80. Er aber, der GOtt des Friedens, gebe euch 

Friden allenthalben, und auf allerley Weiſe, Das ift nun 
die Drdnung in einer Gemeine, ja in allen Bemeinen. 
Alſo ift GÖtt ein GOtt der Ordnung, im Frieden 
und durch Frieden: dann wo der Frieden Gottes das 
Herz und Sinnen in Chriſto ZEfu erfüllet, das ift 
höher dann alle Vernunft und Berftand. 
8 81. Als. der HErr von den Toden auferftanden 
und zu feinen Juͤngern kam, war das erfte Wort, Sries 
de fey mit euch, Joh.20. Und ehe er von ihnen ging, 
fagte er: Frieden laß ich euch, meinen Frieden geb ich 
euch, Eap. 14. Nicht wie die Welt, die bald Friede 
macht, und bald wieder zanfet. N 
8 82. Wo Ddiefe Gabe des Friedens don GOtt in 
einer Gemeine iſt, da ift Ordnung, wo dieſe Friedens? 


J N 
| 


— CE * * 
— — — —5 


108 de 
> 7 N 
ordnung niche iſt, da iſt Gott nicht, da weis man 
den Weg des Friedens nicht, wo man den Weg des 
Fridens nicht weis, da iſt man irr, wo man irr iſt, da 
gehen Zertrennungen an, da verlieret man die Einigkeit 

im Geiſt und das Band des Friedens. 

S 83... Dann mwollens die Bannleute wieder gut ma: 
chen, mit bannen und meiden; aber alles grabens ift 
vergebens, e8 gibt nur föcherige Brunnen: dann. die 7 
lebendige Duelle ift verfiegen und verlaffen. 4 

84. Wer nicht Srieden halten will, der muß von 
| folcher Gemeine ausgehn: dann der Geift des Friedens 


ft ein. Geift der Herrlichkeit und Gottes, und hat kei— J 
ne Gemeinſchaft mit unfriedlichen Menſchen. Der 


GoOtt des Friedens ſtaͤrket das Herz, Daß es Die ſchwa⸗ 
chen tragen, Die Kleinmuͤthigen kroͤſten, die ungezogenen 
vermahnen, die Irrigen zurecht bringen, dem Unterdruͤck⸗ 

ten helfen und die Schwaͤtzer lehren kan. 4 
885. Hier gilt Fein Diothrephus nicht, 

Met er nur Bann und Meidung fprieht: 

Er plaudert wider Friedens-Lehr, 3%oh. dv. 9. 10. 

Und gibt der Wahrheit kein Gehör. 

Er nimmt die Brüder felbft nicht an, 

Und ftöfet fie hinaus in Dann, 

Und wehret Denen, Die in Fried 

Aufnehmen jedes ſchwache Glied. 

S 85. Wo will nun der Bann Platz finden , bey 
| folchen hellen Elaven Sprüchen durch Das ganze neue Ted 
jfament, da die Verfühnung durch JEſum Ehriftum 
gefchehen, zwifchen GOtt und den, Menſchen, aller Dir 
ten in der Schrift geruͤhmet. A 

$ 87. Daher nun einer: dem andern vergeben fol; s 
sleichwie GOtt uns vergeben hat: Dann GOtt wat in 
Chriſto und verfühnete die Welt mit ihm felber, und 
rechnete ihnen ihre Suͤnde nicht zu, und bat unter uns 
aufgerichtet das Abort von der Verfoͤhnung, 2Eor.s, 
9 Wer nun Suͤnde zurechnet, dienet dem Teufel. 

$ 88. Sind wir nicht gelehret zu baͤten: Vergib 
uns unſere & chutd, wie wir vergeben. unferen Schul⸗ F 
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digern , 3 O! wie mancher bätet folches und 
halt einen andern im Gericht und Bann, erzehlet und 
rechnet feines Nächten Sünde; aber feine eigene vers 
ſchweiget und verdecket er. ’ 
S 85. Darum ift das Gericht, Zorn und Bann, dem 
Glauben zuwider: dann viele glaubten, aber fie befan- 
tens nicht, daß JEſus von Nazaret der wahre und ver 
heiſene Prophet feye, auf Daß fie nicht von dem Ger 
richt der Pharifier in den Bann gethan würden, 

S 90. Wann ein Menfch einmal vom Banngeifi 
überwunden ift, fo ift er ein Sclave des Zorns, und 
führet alle Sinnen, Zorn, Hoffart, Grimm, Haß und 


Meid, in höchfter vermeinter Gerechtigkeit, im Stra⸗ 
fen, Bannen und Meiden, an feinem Bruder; weig 


aber nicht, daß er verfinitert und verſtockt und ein Heuch⸗ 
fer ift, der feinem ‘Bruder den Splitter aus dem Au⸗ 
geziehen will, und feines eigenen Balkens wird er nicht 
gervahr, Matt. 7. — Mn 


S 91. Wer bannet, dem vwiderftehet der Geift Got⸗ 


te8, wie Paulus dem Petro, Gal.2. Wer bannet, 
wider den gehet Klage, gegenwaͤrtig und zukünftig. virT. 
Wer bannet, wird verbannet werden: dann des HErrn 
Schwert ift trunfen im Himmel, und wird herab fahz 
ven tiber Das verbannete Wolf zur Strafe, Ef. 34, 5. 
Wer bannet, der hat Fein gut Gewiſſen: dann er fürch- 
tet fi) wie "Petrus v. 12. Wer bannet der heuchelt, 


und verführet zu heucheln,v.13. und prediget vom Herrn 
Irrſal, Daß er die bungerige Seelen aushungere, und 


den durftigen das Trinken wehre, Ef, 32,6. (d. 1: ) 
das Abendmahl des HErrn Brod und Wein. 
S 92. Wer bannet der fuchet feine Gerechtigkeit nicht 


aus dem Glauben, fondern aus dem Geſetz, und Durch 


das Gefes wird Fein Fleiſch gerecht, v. 16. | 

8 93. Wer bannet, wird ein Sünder, und will 
Chriſtus zu einem Suͤnden⸗diener machen, v. 17. Roͤm. 
3, 31. Wer bannet, wird ein Hebertreter: dann er bauet 
wieder was Ehriftuß zerbrochen bat, v.ı8. Wer batıs 


et, der ift dem Geſetz noch nicht geflorben, und GOtt 
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fo hat es doch aufgehöret, und. verfieret fich im evan⸗ 
gelifchen Geift, welcher Klarheit ift und bleiber in das 
ewige Leben. v.ıo. Darum brauchen die Lehrer des 
neuen Bundes grofe Sreymütbigkeit im Amt des Gei⸗— 
ftes, und hängen nicht wie Mofes, die Decke vor ihr 
Angeficht vor den Sündern ; fondern neymen die Suͤn⸗ 
der an, wie JEſus, Luc. ı5. dann ihre Sinnen find 

nicht verſtockt, v. 14 die aber bannen, derer ſinnen 
find verſtockt über dem alten Teſtament, warn fie «8 


leſen, Di IA 


S 97. Wer. aber vom Bann und Gefeg feinen Sinn 


Ändert, dem wird Die Decke abgethan: dann der Her 


ift der Geift, wo aber der. Geiſt des HErrn ift, da iſt 
kein Bann mehr, und fpiegelt fich des HErrn Klarheit 
in und allen mit aufgedecktem Ingeficht, daß in dem 
Amt des neuen — kein Bann mehr ift, und 
werden verffäret in dasſelbe Bild, aus einer Klarheit 
in die. andere, wo Sanftmuth, Demuth, Barmherzikeit 
und Liebe bleibet, als vom Geift des Herrn, v. 7.8. 

S 98. Allhie find nun die zwey Aemter abgemahlet, 
eins vom Knecht, Das andere vom HErrn felbft. Das 
Erſte predigete den Bann, Tod und Verdammniß. 
Das Andere, die Verfühnung, Friede, Seligkeit und 
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ewiges Leben. Des Knechtes Amt war in Steine ge⸗ 
bildet, beſtund in Buchſtaben und toͤdtete, 2Mof.34,28. 
Das Letzte iſt in die Herzen gebildet und beftehet im 
Geift und Wahrheit; mächet lebendig und befreyet von 
Sünden. | 
768 99. Das erfte Amt richtet Zorn; Zank und Hader 
an, Röm.4.15. das andere richtet Friede, Freundlich— 
feit, Gedult, Glauben, Liebe und Verſoͤhnung an, 2 
Eor.5,19. Das erfte Amt, das in Steine gebildet 
dar, tödtet den Sünder und laͤſſet Die Sünde leben, 
Mof.ı7,6. Das ziweyte Amt, das in Die Herzen ge⸗ 
bildet ift, toͤdtet die Suͤnde und läffet den Suͤnder fer 
ben, Zoh.g,ı1. ıTim.i.ıs. Das erite Amt bedienet 
Diothrephus 3Ep. Zoh.v.9. der Die Brüder nicht aufz 
nahın, und plauderte mit böfen Worten wider Die A— 
poſtel, und ftößt fie aus der gemeine, D. 10. Das anz 
dere Amt bedieneten Die Apoſtel, und ftiefen niemand 
don fich, wer zu ihnen kam, welches fie von ihrem Mei⸗ 
ſter gelernet. Joh.6,37. 

S 100. Wer uun ein Diothrephus Bruder iſt, der 
ſtoͤfet hinaus; wer aber ein Nachfolger JEſu iſt, der 
hält ſich zu den niedrigen, Kom. 12,16. N 
8 ıor. Das in Steine geprägte Amt, bannet und 
ſtoͤfet hinaus, auf 2 oder 3’ Zeugen. Das ins Herz 
geprägte Amt verfühnet, verbittet, vergibt, exrlöfetzsderz 
giſſet und ftofet niemand hinaus. - oh. 6, 37. 
‚78 102. Darum ift die Bannlehre wider Die Lehre 
gẽſu Ehrifti und feiner Apoftel, wie Tag und Nacht, 
wie Licht und Sinfterniß, wie Leben und Tod, wie 
. Himmel und Hölle. | 


Cap. XV. 


| Bon dem Verfall der Chriſtlichen Kirche, 
N A: 


| Pr ein Zeuge unferer 
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| Date Elend aller Zeiten die zurück gelegt find, 
eiten, ja der ganzen chriftlichen 
chen überhaupt, da alles was den Namen unſers REIT 


ı12 


| ver, den Verfall der Kirchen nicht an und in fich ſel⸗ 


muß ſich ſchaͤmen vor GOtt, und gehet ihm wie St. 


Augen ausfieht, als waͤre Fein errettens mehr, "fo bat eu 
doch Ziel und End gefeget, daß es gehen muß, wie er 
denfet, und bleiben wie eis im Sinn hat, Daß ein jeg⸗ 
licher wird nach feinen Werfen belohnet werden. 
8 2. Es iſt gebräuchlich zu reden von dem Verfall 
der Kirchen, welches Dann gewislich nur zu wahr iſt 
jedennoch ift der Sache Dadurch nicht gerathen noch ges 
hoffen : fintemal, mancher das Wort redet oder fihreis 


bet, und felbit den Verfall nicht kennet, in feinem die 


genen Herzen, und ftehet alfo felber mitten im Berfall, 
und gehet einem folchen wie jenen, die da fasten: find 
wir denn auch Blind? Joh. 9. Da ihnen dann zum 
Antwort wurde: Waͤret ihr blind, fo hättet ihr Feine 


Suͤnde; weil ihr abes fprecht: Wir find fehend, fo 


bleiben eure Sunden. 2. | 
- $ 3. Dann fo lange ein Menfch, fonderlich ein Lehr 


| 


ber finder fo tft feine Klage nur Heucheley und Uners 
Eentlichkeit; wann er aber an fich felber anfängt zu 
reformiren, und den Grund feines innnern Weſens ſu⸗ 
chet durch ee findet er fo viel an ihm felber, 
daß er wenig Hefchuldigungen Kberzuführen hat, und 


Paulo, daß. er fagt: Das iſt je gewisfich wahr, und 
ein theuer werthes Wort, daß JEſus Chriſtus in die 
Welt kommen iſt, die Suͤnder ſelig zu machen, unter 
welchen ich der Vornehmſte bin. 1Tim. 1,15. 
Daxum fo lange man nicht fagen Fan: Ich 
bin Der guöfte Sünder! fo ift der Verfall noch nicht 
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"in Alt gehoben, und iſt noch nicht eeiößt noch befreyet 
von ſeinen Suͤnden in ihm ſelber. Er ſiehet noch im⸗ 
mer mit einem Schalksauge, feines Naͤchſten Fehler, 
Er mweis dem lieben GOtt ſo groſe Rechnungen vorzu⸗ 
legen, was er ſchon gethan haͤtte, und wie er fein Süns 
der ſey, wie dieſer und jener, gleichwie der Altfte Sohn; 


"der feinen Bruder mit fiheelen Augen anfahe, Luc. 15. 


“and das iſ det Verfall der Kirchen, wo immer einer 
des andern Fehler ſiehet, und feine eigerie nicht, 

ES. ann nun ſolcher Hagender Sohn, der gewis 
unter dem Gefinde, Knechte und Mägde, viel zu fasın 
bat, noch ins Predigamt kommt, das im Verfall ers 


buren: dann gehet der Verfall ſtark voran, und wird 


"erweitert und ein neues Haus in Babel erbauet. Da 
kommen dann die groſe Einbildungen hervor, daß ſie 
rufen: Hier iſt Chriſtus! Hier iſt, ꝛc. 
8 6 Sole Dinge zeigen Dann. den Derfall offent⸗ 
lich dem, der den Verfall: in ſich ſelber kennet, das iſt, 
der die Kirche in fich hatı dann wo IEſus Chriſtus 
iſt, da iſt ſeine Kirche, und wo er nicht iſt, da iſt ſei⸗ 
ne Kirche nicht. Wer von GOtt und feinem Geift er 
wecket iſt, Fommmt insgemein an die Kirche, welche im 
Geiſt und in der Wahrheit beftehet 5 wer aber vom 
Willen eines Mannes erboren, der bleibt in der Nam⸗ 
chriſten Kırche, und laͤßt fich auch wohl eine Barruͤcke 
aufſetzen. Einem Gottesfuͤrchtigen Mann will ich nicht 
zu nahe treten; dann GOtt bat noch immer feine 7000 
in Iſrael, u. vielleicht zmal die zahl, in der Chriſtenheit. 
8 7. Es iſt aber bey manchem fo, welches die Err 
fabeung fchret, dag wo das. meifte Brod ift, alda 
iſt feine Religion. Aus dDiefer Urfache fagt unfer Er 


von dem Willen des Sieifthes, noch) von dem Willen 
‚eines Mannes, fondern von GDtE geboren, dieſe neh— 
‚men ihn auf, und denen gibt er Macht Kinder zu werden. 

88. Wo dieſe Macht in der Seelen nachdrücktich 
iſt, da ſiehet er, als ein Kind Gottes, daß ſeine Erb— 
er ng von: ' biefer Welt is daher er feiner Re⸗ 
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ligion weder ab⸗ noch zuſetzen Fan: noch dem Gefchren; 
Hieher und daher gehorchen; fondern haͤlt fi an feis 
nem Karakter, alles was Wahrheit ift, ift fein, eigen. 
89 Wer in der Wahrbeit wandelt, Der iſt aus 
der Wahrheit geboren, und Fommen Feine Lügen aus 
der Wahrheit, darum fobald der Menfch aus der IBahrz 
beit ausgebet, fo kommt er unter den Geift des Irr⸗ 
ihums, und dann ift er im Verfall, und von dem ins 7 
nerlichen Licht, welches der Sohn Gottes iſt, abgefals 
fen. Diefes ift der Kampf, den Erweckte zu führen 7 
haben, daß fie nicht mit dem Verfall hingeriſſen wer⸗ 
den; weil felbften der Gerechte wohl ſiebenmal faͤllet; 
der HErr ihm aber wieder aufhilft, wiewohl unſer 
HErr ſagt von 70 mal 7 mal, welches, wie es fcheint, 
Gott noch willig zu helfen. 4 

$ 10. Darum wann das Wort, (welches GOtt in: 9 
alle Menfchen leget, Die in Diefe Welt Tommen) in dem 
Menfchen dureh die Erweckung lebendig wird, fo fiehet I 
er den Verfall fo tief in ſich, daß er keinen Menfchen 7 
mehr befihuldigen oder beftrafen Darf: er findet allegeit 
das Ding in ihm felber, was er an einem andern ſieht: 
dann wann ein Menfch in fich felbft von einem Ding 
gefchleden ift, fo fiehet ers an einem andern nicht, | 

S tr. Dann in diefem Wort ift das Leben, und Das 7 
Leben ift dag Licht der Menfchen, und fo oft ein Kind 7 
geboren wird, fo kommt ein neu Leben von GOtt in 4 
diefe Welt, welches der. Sohn, der aus der Morgen, N 
roͤthe gefallen, fuchet in feinen Grenzen zu erhalten, 
durch feine Gaukeleyen und unvernünftigem vorgeben 
von einem Gottesdienft und Taufe, und wird ſolche N 
Seele durch Unwahrheit, ihr Lebenlang unterhalten, 
wie in Iſrael gefchahe bey Jerobeams KRälberdienft, 
da er ſprach: Dis find deine Götter, Die Dich aus KH 
guptenland geführet haben, O Iſtcael! ıKön. 12, 28. 

Ss 12. Wann aber die Stimme gehdret wird ; Wa⸗ 
che auf, der du ſchlaͤfeſt (in den Gaukeleyen) und ftebe 
auf von den Todten Giga Unglaubens) fo wid. 
dich Chriſtis erleu hten. Mann er nun dieſem inner⸗ 
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fichen Wort folget; welches Das Leben ift, fo zeiget 
ihm dag Kicht, worin er erwachet, auch Das aͤuſere Wort, 
von welchem der König David im 119 Pfalm redet. 
- Dein Wort ift meines Zuffes Leuchte, und ein Licht auf 
meinen Wegenp.ıos. Dein Wort bleibet ewiglich, 
fo weit der Himmel ift, 0.89. Dein Wort ift meis 
nem Munde füffer den Honig, v.103. Dein Wort 
machet mich klug, darum haſſe ich alle falſche Wege, v. 
704. Dein Wort iſt wohl geläutert, v.140. Dein 
Wort ift nichts dann die Wahrheit, v. 160. Diefes 
iſt Das lebendige Wort, durch welches die Welt ges 
mache igt, durch diefes Aßort in dem Menfchen, wird 
wiederum eine neue Schöpfung, und eine wefentlihe 
Wiedergeburt und Verneurung des Geiftes gefchaffen. 
Diefes Wort ift das neue Teftament, und das Geſetz 
des Geiftes, dadurch man erlöfet wird vom Geſetz der 
Eiinde und des Todes, wodurd der Kirchenfall ger 
heben wird. ; 

S 13. Bey diefem NWort braucht Fein Bruder den 
andern Lehren, und fagen : Erfenne den HErrn; Dis 
ort lehret den HErrn erkennen. Dis Wort lehret 
was das ift: Niemand weis wer der Sohn iſt, dann 
nur der Vater, und niemand weis wer Der Vater if, 
dann der Sohn, und wen e8 der Sohn will offenbaren. 

S 14. Wer nun diefes Wort in fie) erwecket hat, 
der hat eine Kraft zum ewigen Leben, die ihn ftärket, 
wann er verfolger wird, die ihm aufhilft, wann er fällt, 

die ihn teöftet, wann er betrübt wird, Die ihm Ges 
meinfchaft gibt, wann er verfaffen if, So langenun 
das Wort in feiner Kraft indem Menfchen ift, fo lans 
ge ifts Leben, wo das Leben ift, da iſt Licht, wo DAS 
Licht ift, da wandelt mannicht in der Finfterniß, und 
ſtoͤſet fich nicht: es mögen auch noch fo ftolperige We⸗ 
ge feyn: dann er ſiehet Das Licht Diefer Welt, Joh.8. 
"8 15. © lange nun eine Kirche oder Gemeine, ſolche 
+ Lehter hat; die das Wort in fich ſtudiren, fo Fan die 
Finſterniß in vielen verhütet werden, wie ber Heiland 
fügt: Sch habe für dich gebeten, daß der Glaube nicht 
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aufhoͤre; wann aber die Lehrer dieſes Gebaͤt und inner⸗ r 
; firbe Wort verlisren, fo gebet auc) Das Leben verloren. 
Wo das Leben verloren iſt, da wird das Licht Sins 
ſterniß; wie greß aber wird die Finſterniß ſelber ſeyn. 
"S 16. Darum beſtehet der Verfall in oben angeführt, 
ten Punkten. Die apoſtoliſche Gemeine hatte das volle 7 
Moß diefes Worts, als De Kraft DE H. Gap, 7 
welche fie aud) brauchten mit zroſem Nachdurd, und das 7 
dourch Völker und Königreige Gberzeugten, da fie Die 9 
Todte lebendig, und Die Kranfen geſund machten, und 7 
Die dem H. gelogen, fielen todt nieder, vor Diefem les 
. bindigen ort. indere haben fie dem Catan überr 7 
gen zum Merderben des Zleifibes, welche ves Wor⸗ 
tes Kraft widerftunden, Gefchis,;s. IE 
$ 17. So lange nun Die Kraft Diefes Worts herr⸗ 
ſchete/ ſo war Licht und Leben dabey, fo daß es Durch. 7 
Fuͤrſtenthum und Köntgreiche gedrungen, und die Leute 7 
an den lebendigen GOtt alauden machte Derswegen 
Fonte weder Fleiſch noch Blut, noch Willen des Mans 7 
nes, einigen Sitz unter Ihnen machen: dann des Wor⸗ 
tes Kraft ſtund unter. ihnen, wie die Berge Gottes. 7 
Es mochten die Wellen des Todes und der Höllen, 
menſchliche Obrigkeit und Teufel wuͤten und toben, fo 
ſchiffeten fie fort in Länder, Städte, Flecken und Doͤr⸗ 
fer, bis das einer nach dem andern durch den Marter 
tod endlich heim gerufen wurde, und Die weit unglüds 
Sicher Weiſe ſolcher Helden Gottes entuͤbriget worden. 
Alſo uͤberlieſen ſie andern die Kämpfe, die ſich dann 
mit geringern Kraft und Thaten erweiſen mußten, nach 
dem Vermögen, das GOtt darreichte, ſonſten wären 
te Stuͤle Der Heiden, famt den Thronen und Maje 
ſtaͤten vor der Zeit umgeftürzet morden. 0 
918. As nun der Sohn der aus der Morgenröthe 
(2Sam 14, 25. gefallen, in welchem das Licht Finſter⸗ 
niß, und die Liebe Gottes Lauter Grim und Zorn 
wuͤrde) ſahe, daß dieſe Helden im Fleiſch und Blut, 
konten durch weltliche Obrigkeit aus dieſer Welt ver⸗ 
ſchickt werden, fo ſuchte er ihren Samen mit Gewalt 
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r 
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aber das Wort der Gedult ward bewahret bey dev klei⸗ 
nen Kraft, und je mehr fie marterten, um diefen Sa—⸗ 


men zu verfilgen; je mehr ihrer yourden, bis Der Fuͤrſt 


der zur Finſterniß ward, dieſe Liſt erdachte, daß er zu⸗ 
ließ, daß die Obrigkeit ihneu Freyheit gab, wodurch 
dann Fieiſch und Blut zur Nahe kam. — 
S 19. Sand alſo der kreatuͤrliche Meuſch, feine na— 
tuͤrliche Heimath wieder, und mit Der Zeait beguhte ex 


Plaͤſir und Zeitvertreib. | 

S 20. Bifwöffe, Aeltefte, Deasonen, Preſbyters und 
Rirchenämter Bamen in Ehren und Zufeben. Die Men⸗ 
ge der Chriſten leuchteten auch der Obrigkeit ins Ber 
denken: dann fihon vor Eonftantino, Kayſer Philip⸗ 
pus Arabis, ins Chriſtenthum gezehlet worden, wel⸗ 
cher zwar um der Umſtaͤnde willen, nicht ſo oͤffentlich 
als Conſtantinus M. ſich als einen chriſtlichen Kayſer 
titulirte, und ohne das ſchon ganze groſer Städte Dir 
fchöffe ſchon vieles zu fagen hatten, als Der zu Nom 
in der Fayferliches Reſidenz, Der zu Jeruſalem, Anti⸗ 


nen aus Ehrerbietigkeit alle, Gunſt erwieſe, ja dem gan⸗ 
zen geiſtlichen Miniſtero ſchmeichelte. en 


wieder zu fich genommen, und unter einen jeden Mens 
ſchen verfehloffen, und wo bie und da noch einer far, 
bey dem es lebendig bliebe, wurde es in Meinungen; 
Zank und Difputationen verwandelt, bis das volle Gei⸗ 
fterreich in Fleiſch und Blut, und in den Villen Des 


dann der menfchliche Willen auf allerley Gaukeley, Fa⸗ 
ften Feyertage, Gebärden und Kleidung, bis daß end⸗ 
geblieben, und weder vom innerlichen noch aͤuſerlichen 


Wort Gottes mehr jemand etwas wußte. De 
ra Weitere Umſtaͤnden vom Verfall, erlaube ich 
> e 4 
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auszureuten: und ging Die Derfolgung in der Welt ans 


Gebrauch davon zu machen, auch endlich zu fuer | 


ochia, Aleyandria und andere mehr, da der Kayfer ihr 


S 21. Bey folchen Umjtänden bat GOtt fein Fort \ 


Mannes, ſich bat heimgefchafft, und erblich worden, da 
bel und Eeremonien gefallen, mit Lichter, Vigilien, Fa⸗ 


fich Erin Zeichen vom wahren Gottesdienft mehr übers 
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Bil. senden Wort feiner Gnade folgete, voelches Maria begeh⸗ 
0 retezu hören: Dann würde ihm dev Verfall in Der Dr 
meine nichts fehaden. n 


ar a3 AD. AV 


ehe die 
ten in die Menſchen mit Lift und Gewalt gebrachty 1 | 


anffer Gtt iftz aber unfere Vermöglichkeit iß nich 


Das Thier, das du geſehen haſt, iſt nn 4 


Di und it nicht, und wird wieder Fommen aus dem Abs " 


} 
» 
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mir richt dieſen engen Raum Au fullen weilen doch we 
nig-darin zu finden ale das Wiſſen, welches ne 

$ 23. Dann alles Wiſſen auffer Out, (ODE) iſt 
vergeblich, und insgemein fehädlich, wiewohl eg nicht 
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tüchtig es ohne Schaden zu wiſſen. Dann unfere er⸗ 
fie Eltern wußten nichts als was gut war da fie aber 
lüfternd wurden zu wiſſen was boͤs rar, ſo erfuhren ſie 
den Tod, fuͤr welchem wir nun alle fliehen, fo fang wie 
koͤnnen, und doch lieben wir das Wiſſen, da doch den! 
Tod daran hänge. O wie felig wäre ein Menſch“ 
wann er nichts begehrte zu wiffen, als was gut iſt 
und GOtt beftändig in feinem Herzen anbätete, und 


Son dam Keich des Thiers, Das aus der ——— 
Kirchen worden iſt. 


grund, und wird fahren in die Verdammuniß, und wer⸗ 
den ſich perwundern, die auf Erden wohnen, wann ſie 
ſehen das Thier, das BE iſt, und nicht ift, wie⸗ 
wohl es doch iſt, Off. 17, 8 
S 2 Es iſt cine bedenkliche Rede, wann es heißt: 
Das Thier, Das geweſen ift, und nicht iſt, wiewohl es 
Doch iſt, es iſt dieſes eine theologiſche Rede, durch den 
Geiſt Gottes, und zu unſrer Betrachtung niedergeſchrie⸗ 
ben,und. ift dem menſchlichen Gefchlecht eine grofe Freus 
de am juͤngſten Gericht, welche wider das Thier geſtrit⸗ 
ten haben, wann es offenbar wird, dag das Thier war, 
Menfehen waren, und daß es feine Eigenſch 


re daher auch unfer groſer en. ran 


© 


Med keaelehtten ‚qualifieiven wird, wie Zerubabel, der 
auch der Wahrheit das Wort geführet. Alſo werden 
iene das Necht in dem Blut der Verſoͤhnung wien 
an den Mann zu bringen (vielleicht wird Paulus einer 
davon feyn) vor dem König aller Welt, und Richter 


S 3. Der Prophet Amos hatte ein vortvefliches E⸗ 
xempel davon gezeigt im ten Kapitel, als er ſahe Die 
Heuſchrecken, die das Kraut wolten abfreſſen, ſprach er: 


der ein volliommener, Menſch war, und dor Goit die 


‚gut gemacht worden, durch das Thier, weiches allezeit 
des Prinzen diefer Welt Advocat war, und Da Fonte 


weil er Gottes Sohn ‚wat, fo hat ihn GOtt erhoͤret, 
und. da haben fie das 7köpfige Thier überwunden vel⸗ 
ches der Drach und Die alte Schlange genant, Off. ⸗ 
85. Solte jemand mich anfehen als lehrete ich, daß 
Gott nicht alles wüßte, der beliebe Die Geſchichte bey 
Abraham und Sodoma zu leſen, da GOtt ſprach 
Es iſt ein Gefhrey vor meine Ohren fommen, ꝛc. und 
ich bin herab Tommen, zu-fehen, obs alfo jey, 1 Mof. 18.0 
Gott weis alles, aber wie verfichen feine Wege nicht. 
.$ 6. Diefes alles iſt von dem erſten Thier geredet, 
welches aus dem Meer gejiicaen iſt, und im Himmel 
die tödliche Wunde in der Schla ht befoinmen, und‘ 
fein Reich daſelbſt verloren, und auf die Erde und Meer 
geſtuͤrzet, und endlich ins Chriſtenthum eingeräcket iſt, 
and viel Blut der Heiligen vergoſſen, Dadurch feine 
tödliche Wunde wieder heil worden, weil es angebär 


gen wurde, dero wegen Fein Menſch etwas vermag aufer) 


2.0. Sich in feinem: grofen Reich: dann «8 iſt der Here 


tem. Tag und Racht iſt unfer Kampf. mit ihm, und 


aller Welt, fo lange feine Zeit währet, 42 Monden,! 
eine Engelzaht, Die fein Menſch vorher weis, ind mag 
weis der ſchweiget. Der Geiſt dieſes Thiers iſt in) 
der ganzen Welt, und bey allen Meuſchen, und der 
Glaubigen Widerſtand, und hat-einen grofen Zorn und 
. Grimm gegen Gott und. alle Menfchen, die ihn fuͤrch⸗ 


die Glaubigen erhalten den Sieg an ihm; aber ihr 
Fleiſch muß hier unten liegen; derowegen find: fo 'vief 
Secten und Parſheyen in. der Chriſtenheit. 
67Hier vrra ſiehet Johannes ein ander Thier, 
welches von der Erden aufgeſtiegen, welches 2 Hoͤrner 
hatte, wie dag Lamm; aber redete wie der Drach, ja 
hatte alle Macht des erſten Thiers: dann es iſt eines 
Menſchenzahl, and feine Zahl it 66 Um. = 
98. Diefes legte Thier ift aus: der Erden, das if, 
aus dem erweckten Volk auferftanden, und diefes hatte 
„eines Lammes Geftaltz Die Rede aber war wie des 


es zwey Hörner, als Sacramenta, hatte; aber dobe 


ken Thiers 3 Er... — das, daß der Menſch 
meir net, a dabey befehtt, wann er von dem 7 Sa⸗ 
| eramenten-Thier, ſich wendet zu dem 2 Sacramentenz 
Thier, und darbey haffet, bannet, neidet, fchilt, laͤſtert, 
ſchmaͤhet, betruͤget, verfolget und ins Gefaͤngniß führt, 
fo ift und bleibt er ein Glied de Thiers, und bermehr 
ret das Reich des Thiers. 
69. Es ſtehet geſchrieben (1Kön. 10,13. 2Ehr. 9.) 
Des Goldes, das Salomo in einem Jahr einkam, 
war am Gewirbt 666 Centner, das iſt dem zweyten 
Thier, als der Geiſtlichkeit erlaubt jaͤhrlich, und das 
iſt eines Menſchen Sabl, die jeder zahlen Fan, weil es 
erwecket ift, in feinen Gliedern, und vom alten und 
neuen Teftament prediget, und 2 Sacramenten hat. 
Der gemeine Mann ‚bringet es aus. der Erden im 
Schweis, als dem Thierreich aͤhnlich. 
>78 10. Ich muß aber mit Agur ſagen: Ich bin der 
| allemörstiihte, und Menfchenzoerftand tft nicht bey mir. 
Weisheit babe ich nicht gelernet, und was heilig ift, 
weis ich nicht, Spr.30. und das ift auch die Urfache, daß 
Sich nicht konte mit denen Menſchen einig feyn, wo doch 
mein Gewinn waͤre, darum bin ich, wie ich bin, und 
"wußte nicht, wann ich ſolte geboren werden; und ward 
“geboren che ichs bedachte, und war geftorben, ehe e8 ° 
mir. bewußt, und bin auferftanden, che ich. es ‚erfennete, 
und sing hin, ebe ich daran zweifelte. 
8 172. Aus folchen Urſachen konte ich nie denken, von 
‚Dielen Thieren, wie insgemein die Frommen, weilich 


lich in der Perfon des  Pabfts, mit feinem Kirchen» 
Staat, darſtellen, daß er das’rofinfarbige Thier, welches 
- Dff.12. der rothe Drach genenner iſt, und im Himmel 
geſeſſen ſeye, da doch Rom nicht Die gröfte noch Altfte 
‘ Stadt, auch nicht in dem gröften, ſondern im kleinſten 
| Theil der Welt ligt, und folte alle Welt Selen 
| ann, das kan nicht wohl ſeyn. 


mich allezeit verwunderte, daß fie das Thier mit fein. 
ner Namenszahl nur allein in Rom fuchen, und fondere 
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$ 12. Dann Cain bauete eine Sta e 9 
nach feines Sohns Namen Hanno: War diefe Stadt © 
nicht Alter als Nom? War nicht das Thier und der ! 

Dracd fhon da? Hat es nicht ſchon zuvor durch Ca⸗ 
- in den Abel erfchlagen ? Warnicht Ninive, Babylon, | 
je. gedfere und Ältere Städte als Rom? Waren nicht ) 
Perſien, Medien, Aſſirien und Africa ältere und groͤ⸗ 
fere Welttheile als Italien und Europa? War der 
Drach und falſche Prophet nicht in Sodom und Gr ? 
morra. Zeboim nnd Adama? Sind nicht die gröften 3 
Greuel in denen Welttheilen vorgegangen, lang genug 
vor Kom? Iſt nicht der Zorn Gottes an den benam⸗ 
ten Drten am meiften zur Mache offenbaret worden ? 
5.8 13. Aber wie gefagt, daß ich dieſe Namenszahl 
nicht allein in Rom finden kan, weil der Drach gewuͤ⸗ 
tet hat ehe Rom war, und gehdret auch nicht zu Dem 
erſten, fondern zu dem zweyten, welches aus der Erwe⸗ 
cung entftanden, und noc) entitehet. BE 

$ 14. Dann hat nicht das zweyte Thier fich ing Chris 
ftenthum eingedrungen, fobald Der Berfall in die chriſt⸗ 
liche Kirche Fam, Daß es in zwey Partheyen fich erzei⸗ 
dele, und fo in allen Zeiten ich ausbreitete, und das 
Zhierreich erweiterte, und immer eins das andere verfols | 
‚gete, mit Nach, Gericht, Zorn und Bann: dann ich 
durch alle Zeiten durch nicht melden will, bis an die Re⸗ 
formation, Hat Sich nicht Das Thier in 2 Hoͤrnern 
dffenbaret, und alle Die darzwifchen Famen ‚serfolget? 
und alfo fein Neich ausgebreitet in. die Namenszahl, 
daß ohnlängft ein Presbyterianer fich einen Namen: 
machen wolte, um auch Theil zu bekommen an dieſer 
. Jramenszahl, 666 Eentner Goldes, und predigte vom 
den Millionen Presbyterianern : So bald einer fich) 
an Menge der Menfchen erholet, fo iſt er in Der Zahl. 
8 15. Darum ift 098 Thierreich in alle Secten ge⸗ 
drungen, von Anfang, bis auf unfere Tage: Sind 
nicht die Mennoniſten, Pietiſten Täufer, ꝛc. durch 
des Thiers Banngeiſt in zwey Theile getheilet dm 
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„sort ‚er Rottengeiſt hat fich auf beyden Seiten ge⸗ 
Funden, r, wann er Menfchen gehabt hätte, eine 
ſonderliche Secte, und ein neues Haus in Babylon 
'erbauet, weil Die Drasensfprache insgemein darzu fomt. 
18 16, Weiten uber eine einige Perſon den ganzen 
Geiſt des Thiers nicht halten Tan, weder des erften, 
Das aus dem Gewaͤſſer geitiegen, noch Des andern, das 
aus der Erweckung kommt, ſo müflen es 666 feyn, und 
Das ift die ganze Welt, als ein Thierreich, die nicht 
in, die 7 Zahl der Ruhe kommet, auch nicht an den 
7 Tag der Woche, weil der rothe Drad) keinen 7ten 
Tag der Ruhe zu hoffen hat. Darum er auch bey 
allen achten und Dbrigkeiten, durch die Hure, welche 
das Thier reitet, es verhindert. | SALE 
8 17. Dann dieſe geiftliche Hure; welche DAS Thier 
reitet, Off. 172.3.4.5.6. iſt die Prieſterſchaft nicht 
allein zu Rom, ſondern war auch ſchon, da ſie Daniel 
in die Loͤwengrube, und die 3 Männer in den Feuers 
‚ofen warfen, welcher Geiſt mit der menſchlichen Natur 
Hurerey und Ehebruch getrieben, ſowohl mit Dem mas 
hometanifehen, ſaraceniſchen, perſianiſchen, griechiſchen, 
als au) mit den Andern : dann alle hatten ihre Prie— 
fterfchaft (welches Die Hure iſt, und Ehebrecheren trie⸗ 
ben) mit und bey ſich, in ihrem Gottesdienſt, worin 
das Thier verehret und angebaͤtet wird. — 

S 139. Weil aber der Drach in ‚der juͤdiſchen Prie⸗ 
ſterſchaft verſtummen mußte, darum daß ſie den HErrn 
der Herrlichkeit gekreuziget haben, fo ifts ihm gelungen, 
daß er ins Ehriftenthum eingerückt; er mußte aber ei⸗ 
ne ander Geſtalt annehmen, und kleidete ſich mit zwey 
Hoͤrnern (als wie bey Jerobegm mit zwey Kälber) wie 
das Lamm; aber die Rede Fonte es nicht ändern. 

8 19. Unter diefem 2 Hörnigen Thier, ſtickt nun 
ſonderlich Europa, mit welchem es feinen Kampf zu fuͤh⸗ 
ren hat. Diefes Thier hat nicht nötig in andern 


Welttheilen, fich fo namhaftig zu erzeigen, als bey Mar 


hoied, welcher das neue Teftament, nie gänzlich geei⸗ 


— 


Nun wird der Fuͤrſt der Finſterniß ausgeſtoſen, nem⸗ 


ſolches erkennet wird, ſo iſt GOtt gerechtfertiget, und 
‚dann kan er ung rechfertigen, wie er dann in Chriſto 
IEſu gethan, vor den Zeiten der Welt, Eph. I, 4. 


GBGlauben vollzogen ift in der chriftlichen Kirchen, fo 


burt in einem jeden borgehen muß, anders kommt e 


— darum iſt die —— vi J 
menſten in der Tuͤrkey; ſondern nur in der 4 
ſtenheit, und bleibt dabey,. daß GoOtt unter dem Bolt, 4 
wo fh Ehriften nennet, Dennoch feine Ehre bes 
hält, vor vielen andern Völkern, weilen der Name J. 
€. angerufen, ‚angebeten, und von vielen von Herzen 4 
gechret wird. | 

$ 20. Daß aber der Fall darein gefommen, war 
nichts anders zu gewarten, welches der HErr, wieaud) 7 
feine Apoſtel, Durch den Geift zuvor gejehen, und Pros ° 
phezeyet a Nun gehet das Gericht über die Abelet " 


ich aus dem Himmel, und fo ift er auf diefe Aßelt I 
Fommen, wie ihn Johannes mit ſamt ſeinem Huren⸗ 
Weibe geſehen. 

S 21. Nicht, Daß es alſo predeftinirt war, daß d die 
Kirche fallen folte, fo wenig als Iſrael; aber es war zu 
setaffen, auf daß GOtt viele 1000 Zeugen bekäme, ° 
daß der Drache aus dem Himmel gejtoffen feye, und ° 
die ganze Welt den Drachen erkennen lerne, daß er die 
Urfache unferer Sünde. und Verderbens ift, und wann 


Wann nun folches zum Weſen im Herzen Durch den 


fommt in Ewigkeit Fein Gall mehr vor. 

S 22. Aber ‚Frevlich ift der Kampf groß, Den Die chris 
fen mit dem Thier fu » führen haben, big fie wieder 
Laͤmmer werden, welcher Hirt JEſus Ehriftus ift: dann 


‚Die Thierifche Eigenfchaft, ift Durch alles Fleiſch und 


Blut gedrungen , Daher unumgänglich eine Wiederges ; 


nicht aus dem Reich Des Thiers. | 4— 
§ 23. Dann wie ſich dieſes Thier im Himmel ne⸗ 


ben GOtt gefebt, wo Adam war, und von da ift ver⸗ 
und vom Kin berab dghe: al, Ik at 


Stille in allem Leiden, wie ein Schlachtſchaf, und folget S 


nf. 


* 


der Priefterfchaft und Obrigkeit, hat GOtt noch ims 


126 Bon dem 


‚08 ur VE De — — 
Mann nun GoOtt hie oder da, Zeugen erweckte die, 
fie anfehrien und Rechenſchaft forderte von ihrem Hause 
halten, und vertrauten Gütern in Der Kirche, dann war⸗ 
fen fie um fich, mit, Enthuflaft, Ketzer, 2c. liefen zur I 
Hbrigkeit, ritten fie über die Keber, und brauchten Die ) 
Hprigkeit als ein Thier, Die Keger auszurotten. 

S 28. Auf diefe Weiſe ift der Verfall in der chrifte | 
lichen Kirche immer gröfer worden, bis ganz Europa 7 
voller Blutfchulden war, wie Mia und Africa, und der 7 
Menſch der Suͤnden immer gröfer worden, Daß don der 
Sußfohlen, bis an das Haupt nichts gefundes mehr au > 
der. bochgerühmten Tochter Zion bliebe, und ein volles 4 
Thierreich Daraus wurde, | 

S 29. Ungeachtet aber des graufamen Verderbens in | 


mer im Werborgenen Seelen gehabt, die ſich heimlich. 
an GHHDtt und. feiner Wahrheit gehalten, und Zeugen 
Gottes geblieben, bis in ihren Todt, bey folchen ifidie 
Wahrheit, die im DVerborgenen ligt, wo Der HErr Luſt 
dazu hat, und das Thier uͤberwindet. | \ 
830. Wann aber folhe Eweckte Männer durchge⸗ 
brochen und Anhänger befommen, ſo hat der. Geift des 
Thiers mit fremden Lehren fih ſuchen einzudringen, 
nd wann es ihm gelungen fo find verderbliche Secten 


— 


daraus geworden, überhaupt aber iſts aller Orten elend 


in. der Chriſtenheit, ja in der ganzen Belt, feit Dem 
das Thier mit feinem Drach und falfchen Propheten, 
durch Die Webertretung in das menſchliche Geſchlecht ges 
drungen, derowegen der Erlöfer der Welt fagte: Aus 
dem Herzen kommen arge Gedanken. | 

S 31. Alfo aus diefen argen Gedanken, folget nun 
alles Uebels, das in der Melt vorkommt, und niemand 
‚glaubets, daß er in Dem Hebel ftickt, der fein eigen Herz 
nicht kennet, Der fehleppet fich mit feines Nächten Süns 
den, und weis nicht, Daß er felber das iſt, was er. an 
feinem Naͤchſten fichet: Dann wäre ers. felber nicherfe 
wuͤrde ers an feinem Nächten nicht fehen, Darum ſob a 
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1 eigen, Herz kennen lernet, und die Argheiten 


Die arinnen wohnen, fo ift er mit allen Menfchen fer 
| tig, und hats nur mit ſich ſelber zu thun. lade 
8 32. Darum iſt das Thierreich nichrallein zu Nom, 
Conſtantinopel, Jeruſalem, Antiochia oder Ninive, 
nein, ſondern in mir, in dir und in allen Menſchen; 
aber doch am meiſten in der Geiftlichfeit , in allen 
Seeten und Parteien, und wer ſolches vecht in ſich 
" felber eriveget, muß oft don Herzen über fich fellber er 
ſchrecken, wann. er ſeines Herzens Gedanken betracd) 
‚tet, welches wann 68 ein anderer wüßte, er fih in ſei— 
ner Seelen ſchaͤmen würde. Rs 
$ 33. Aber dann hat GOtt etwas vor fich felbften? 
im Menſchen vorbehalten, font ginge es noch ſchlim⸗ 
mer, nemlich; Liebe und Haß, Pred. 9, T. 
S 34. Der enge Kaum erfaubet es nicht weiter zu 
gehen, vom Reich des Thiers, und den Umſtaͤnden 
der Menſchheit darunter, es wuͤrde ſonſt all zu groſes 
Schreiben werden, wie das Thier im Fall worden, und 
wie eg nicht war in der Schöpfung, weil es unter Die 
Tiefe vergraben war, Cap. 2. und wie es wieder wor 
den, durch Der Schlangen Ihren Eingang in unfere Groß⸗ 
mutter, und die es nach und nach in die Prieſterſchaft 
geftiftet und beftiegen, und durch den falſchen Prophe⸗ 
ten in Anfehung gebracht, Könige und Sürften in Un⸗ 
terthaͤnigkeit gebracht, und mit Liſt und Gewalt die, 
ganze Weltinbermunden; tie Bileams Sache ein 
Zeuge davon ift, und ſo hat es fort gewuͤtet, von An⸗ 
fang der Zeiten, bis an. den HErrn der Herrlichkeit, 
welches Blut es auch verſchuͤttet; aber da ift feiner Sa— 
che ein Maal gemacht, als Der Stunde, daß feit dem 
nun Zeugen aufitehen, die es nicht mehr fehweigen Fan, | 
welche verfiegeln, daß GOtt wahrhaftig. Diefe dann 
‘werden mit dem Wort und Blut ihrer Zeugniß, ihn 
aus dem Luftkreis ausftofen, durch das Blut des Lams, 
und das Heer auf weiffen Pferden, wird ihnen behülf⸗ 
“N fich.feyn, Daß die Erde von feiner Saat und Saamen 
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zu theil worden, womit wir uns untereinander ſchlep⸗ 
‚pen müffen, und wiffen insgemeinnicht warum; aber. die 


me Menfehheit wird. ruhen im fiebenten Tag, 


Ddgefes iſt ein andrer Karakter aus des Thiers 


128 “r 


befreyet wird, alsdann wird Friede fen 


bat. ; 


| Tag, von 
ſem Tannen, der fie fo viele 1oooFahr gequaͤlet 
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Bon der Sectiverey in der chriftlichen Kirche. 
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Eigenſchaften, welcher uns Menſchen in dieſer Welt va 
1 
| 


x 


Denen die Augen gedfnet find, wiffen insgemein, Daß es 


des Thiers und falfchen Propheten Eigenſchaft iſt, 


wodurch Die Wahrheit und Einigkeit im Geift gehemt 


wird: dann er weis daß die Partheplichkeit, Hoffart, 
‚ Eigenheit und Troß, thieriſch ff, und fo weit von der 
Lammes Sanft⸗ und Demuth gefchieden, als der Hims 


mel von der Erden. 


Ss 2. Db nun wohl die Sectiverey unter die Lafter 


gezehlet iſt, Gal.5, 20. da es Luther Rotten nennet; 


andre aber ausdruͤcklich, Secten, und iſt eine oͤffentliche 


——— Ketzerey, und ſtehet unter den 17 Laſtern, wie Sproſ⸗ 


in einer Reiter, fo achten es doch nur wenige, und ge⸗ 


bet die Ehriftenheit wie blind und toll darin fort, nach 


der Eivigfeit zu, und auf den Tag der grofen Rech⸗ 
nung des allmächtigen Gottes, da ein jeder wird beloly - 
net. werden, nach dem feine Werke find. De: 
S 3. Gott fene uns gnädig, da wir alle vorgeben 
an einen GOtt und. JEſum Chriſtum zu glauben, ja 
alte eine Bibel und neues Teſtament vorweifen, und 
unfere Pegel bekennen, und bey allem "dem, ſo wider 
einander find; aber alle Diefer Gegenftand Tommt aus 
der Sinsterniß, und dem unwidergebornen Herzen, und 
unfere Kehrer ftärken ung noch darin, welches Dann bes 
weiſet, daß fie eben find wie wir, Blinde und blinde. 


” 


Bi: ectirerey. 42 
it ft ein e gewiſſe Wahrheit, wann ein Blin⸗ 
de ern leitet, fo fallen fie beyde in die Grube. 
85 4. Die urſpruͤngliche Urfache von der verderblichen 


feine Heimat und Sitz hat; daher die Menfchen nicht 
wiſſen was fie machen oder anbäten, wie zu dem 
Weibe gefagt wurde, Koh: 4. dann wer da weis wag 
er anbätet, der weis daß alle Menſchen ein Recht an 
GOtt haben, einer wie Der andere, und an dem Lei— 
den, Sterben, Auferfteben, Himmelfahrt und Derfühz 

nung SE. Chriſti, und wann er das nicht glaubt, fo 


nicht alle Menfchen Eönten noch folten felig werden. 
.$ 5. Offenbar its, daß dee Geift Gottes nicht bey 
einem partheyiſchen Menfchen Der ein Sectirek ift woh⸗ 


wo aber der Geift iſt, da iſt Freyheit, 2 Cor. 3,17. 
Alſſo iſts offenbar, daß Die Sectirereh eine Kegerey und 
Verblendung des falſchen Propheten ift, dag die arme 
Menjchen nicht an den wahren Glauben Fommen füns 


und alſo Ihres eigenen Glaubens zu leben und zu fterben, 
$ 6. Dann 8 ſtehet gefchrieben Ebr.1o,38. Hab.a. 
Der Berechte wird Des Glaubens leben (nicht eines 


Menſchen unpartheyifch, Jac.3,17. und ift dieſe Weis— 
heit ein Stuͤck und Tugend in welcher keine Ungerech— 
tigkeit iſt: fie Fan allezeit ein rechtes Urtheil füllen, da 
ein Partheyiſcher nicht. Fan. Er Ean feinen gefunven 
Verſtand brauchen, Dig Partheylichkeit laͤſſet es: ibm 
nicht zu. Alſo folget Zank, Hader, Zorn, Zweytracht, 
Haß und Neid; wo aber die Weisheit iſt, da iſt Un; 
| partheilichfeit, Friede, Freundlichkeit, Gedult, Sunft- 
und Demuth, Wahrheit und Aufrichtigkeit, Die 
1. Tugenden find göttlich, heilig und chriftlichs wer abcs 


Er 
Yr 


Sectirerey, ift der falſche Prophet, welcher im Thier 


ijt er ein Idiot wie Calvinus, welcher behauptet, daß. 


netz dann es ſtehet aefchrieben, der HErr ift der Geift, 


nen, um gerechtfertigt zu werden von ihren Sünden, 


jeſes nicht hat, noch ſuchet, der ift blind, fappet nis 


andern) der allen gemein iſt, die da glauben. Darum SE 
"macht die isheit, die aus dem Glauben fommt,den 


der Hand, nnd vergiffer die Neinigung feiner Gunde 
8 7. Daher. ift Die Sectirerey eines der groͤſten Ue⸗ 
bein in der bürgerlichen Welt, dann fie bat fihon 
viel Blutvergiefen, Dann, Haß, Neid, Kandesverweiz 
fung und Beraubung der Güter verurfachet, daß einem 
die Ohren gellen, der es mit Bedacht ließt; der Gew 
tenmann aber achtet folches alles nicht, er fagt: Sch - 
thue e8 doch nicht! ja ich glaub dirs wohl, du darfſt 
nicht in America, GOtt fey die Ehre. 4 
S 8. Aber wann einer käme von einer andern, Nelis 
gion, und wolte mit deiner Gemeine das Brod brechen, 
da wolteft du lieber zurück bleiben, als folches zugeben, 
das ift dann deine Gemalt, die du haft, und Die du | 
erweifen kanſt, wann du Obrigkeit wäreft, fo thateft du 
auch nad) der Gewalt, die dir gegeben wäre. e 
89. Freylich kommt alles Uebel von dem falſchen 
Propheten her, die grofe Zertheiltheit unter ung Mens 
fehen Durch die ganze Welt: dann wie viele Partheyen 
find nicht unter ung Ehriften? Sch ſchweige der Maho⸗ 
metaner, Juden, Heiden, Perſianer, Tartern und Mor 
gofiften, daß fichs zu verwundern ift, und, die Lehrer 
finds, Die diefes Uebel fortpflanzen: Dann der Geift des 
falfchen Propheten infinnuiret fich fo in ihnen, durch 
mancherley Eingebung, daß fie die Weisheit des Evan 
gelii vergeffen, durch ihr phantafiven in ihrer grofen Ein⸗ 
bildung, daß ſie Recht haͤtten und alle andre ſeyen irr, 
da ſie ſich dann fuͤr weiſe hielten, ſind ſie zu Narren 
worden, und der Satan, der ſich zu einem Engel des 
Lichts verſtellet, betruͤget fie, daß fie glauben ihre Re— 
ligion fey Die befte, fie folten fo leben und fterben: fie 
feyen Prediger der Gerechtigkeit, es koͤnne ihnen nicht 
fehlen. Einen GOttliebenden allezeit ausgenommen. 
10. $ GoOtt der Almächtige fey allen. Predigern gna⸗ 
dig am Tage deg Urtheils, weil Das grofe Unheil Der. 
Sectirerey Durch fie unterhalten wird, und Die Schrift 
ihnen ſo viele Schufd gibt, beides im alten und neuen“ 
Teſtament, Daß fie das Volk verirren, und, vonder 
Zeughniß Zehn Chriſti abführen. er rg 
a ET AR 4 


Po Sectiveren. "IR, 


| 1. WR ann — die Lehrer onpartheyiſch, einhellig 
Ih — g find, halten ſich zu den Niedrigen, und 
ehren den Weg der Wahrheit, fo gut ſie es wiſſen und 
nach der Gabe, Die ihnen gegeben ift, fo has 
ben fie auch eine grofe Verheifung, daß fie follen ges 


Frönet werden, mit der Krone des ewigen Lebens, ja 4 


Daß fie leuchten follen wie die Sterne am Himmel, im⸗ 


mer und ewiglich. 
S 12. Dieſe find frey von der Sectirerey, laſſen zum 


Abendmahl des HErrn kommen wer da will, ſtoſen nie⸗ 
mand von fi), nach Dem Vorbild des HErrn, der ſelb⸗ 


fien dem Judas, wie den andern Juͤngern die Füffe 
gewafthen, und darnach den Biſſen eingetaucht und 
Judas gegeben, Joh. 13,26. auch ihn beym Abendmahl 
Bleiben laffen, und nicht megeftofen, Matth. 26, 25. 
Alſo thun fie auch, und wiffendaß Paulus fagt: Ein 
jeglicher prüfe ſich felbft, und alfo effe er von dieſem 
Brod, und trinke von Diefem Kelch: Dann welcher uns 
wuͤrdig iffet und trinket, der iffer und trinfet ihm felber 
Das Gericht, 1Cor. 11,28. 29. Alle diejenige, roelche bier 
gerichtet werden, um deswillen, daß fie unwuͤrdig zum 


Abendmahl des HErrn gegangen, find glücklich, darum 


daß fienicht mit der Abelt verdammt werden, v. 32. 
$ 13. Alle, Die auf ihren ‚glauben getauft find, haben 
ein Recht zum Abendmahl des HErrn, und fols ihnen 
niemand wehren s und Alle, Die von Herzen glauben, 
daß IEſus Chriſtus Gottes Sohn ift, machen ſich durch 
ihren Glauben ein Recht dazu, und dieſe ſinds wuͤrdig: 
dann wer glaubt, der wird gerecht, und wers alſo mit 
dem Munde bekennet, wird ſelig. Roͤm. 10. 


Cap. XVIII. 


| Bon der wahren und falfchen Lehre, in der chriftlichen 
ih ' Kirche. 


ER le Wahrheit iſt in Chriſto JEſu, und iſt 


seht: dann er ragt: Sch bin der. We d € 
und das Leben, Joh 14,6. Wo nun Leben und Lihrift, ” 
da iſt Wahrheit: dann das Keben in ihm if das Richt 3 
der Menfeben, und erleuchter alle Menfchen die in dieſe 
Melt kommen. Wann nun eine Lehre gefuͤhret wird, 
die Licht und Leben mit bringet, das iſt Wahrheit; 
wo aber eine Lehre gefuͤhret wird, die kein Licht und 
Leben mit ſich bringet, die iſt alfhh, wie ſchoͤn und glat 
an ausſiehet, und Das HE die Drobe Davon: darum | 
alle Sort ven GoOtt eingegeben, ift Wahrheit, 
IR iſt zur Lebe, daß ein Menſch GOttes ſey vollkom⸗ 
men, zu allem guten Werk geſchickt, 2Tim. 3, 16.17. I 
$ 2 . Derowegen die Schrift nicht aus menfchlichen 
| Killen bervor kommen, fondern Die heiligen Männer ; 
ya nt geredet, getrieben Durch den H. Geift, 
WMetx, 21. fie habens nicht ihnen ſelbſt, ſondern uns 
5 auf daß wir durch Gedult und Troſt der 
Schrift Hoffnung zu GOtt haben möchten: darum wir | 
auch erkennen lernen follen, was Wahrheit, oder was, 
Unwaͤhrheit iſt. Ob nun wohl GOtt in den Menfchen 
einen Geiſt der Gewißheit geleget, fo iſt aber durch die 
Ueber tretung ein Geiſt der Finſterniß, und Dunkelheit 
auf Die WVoͤlker gefallen, wie eins nach dem andern ges 
boren wird, und Verfinſterung alſo bedecket dieſen Ge⸗ 
wiſſens⸗geiſt, in der Seelen, derowegen hat GOtt Durch 
dic heiligen Menfchen, wiederum zu ung geredet, Damit 
das Wort wiederum ſol lebendig gemacht und aufge⸗ 
wecket werden, von den Todten, auf daß uns das Licht 
des Lebens wiederum erleuchte, und unfern unter die 
Finſterniß in den Tod gefunkenen Geift, ins Gewiſſe 
ei se, wann nun ſolches vollzogen wird, fo erkennen wir 
wog Wahrheit oder Unwahrheit iſt, und iſt uns Das aͤn⸗ 
ſere Wort ein wahrhaftiges Zeugniß. | 
8 3. Die wahre Lehr Des Geiſtes im Herzen, wird. 
mit dem Wort Gottes in beifiger Schrift bewieſen, 
im Leben und Wandel, und das mit Rachdruck, in Lie⸗ 
4 und Srieden Gottes,. Die ſaſſche Lehr eben ax 
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m Eigenſch Jaften ‚in Zank, Hader, Haß, Ned, 
A a Afterreden und Verleumdung. Die wahre 
| ehr wird beftätigt mit einem HErrn, mit einem Glau⸗ 
ben, und mit einer Taufe, in unparthepifcher Liebe ges 
gen alle Menfchen. 
S 4. Es Fan bey der wahren Kehr mit dem Bekent⸗ 
niß, daß JEſus Chriſtus Gottes Sohn ſey, jederman 
auf feinen Glauben getauft werden, und zum Abend— 
mahl des HErrn gehen, wer will, auf feinen Glauben, 
Bey der wahren Lehr kan jederman feine Fuͤſſe wafchen 
faffen, bey der Gemeine, er fey wer er will, auf feis 
nen Slauben: dann ohne Glauben ift es ohnmoͤglich 
GOtt zu gefallen. Alſo ift bey der wahren Lehre Sri $ 
de, Einigkeit und unpartheiliches Weſen, fo ift au 
bey der wahren Lehre Feine Predeftination; andern 
wer will, wie der Geift in der Offenbarung fügt: Der 
Geift und die Braut fprecben: Komm! Und wer da 
will, der fomm, und un das Waſſer des Lebens 
umfonft. Off. 22, 17. 

S 5. Die wahre Kehre hält an Gottes Gebot, und 
an dem Wort der H. Schrift, und hält t fonft kein Buch 
für Eanonifch, als das alte und neue Teſtament. Die 

wahre Lehre haͤlt das Gebot JEſu Chriſti: Du ſolt 
nicht ſchweren. Die wahre Lehre haͤlt das Gebot, 
nicht das Schwert zu brauchen, ſondern einzuſtecken. 
Die wahre Lehre haͤlt das Gebot, mit ſeinem Wider⸗ 
ſacher nicht vor den Richter zu gehen, ſondern ſich mit 
ihm zu verſoͤhnen. Die wahre Lehre haͤlt das Gebot, 
keinen Menſchen zu richten. Die wahre Lehre haͤlt das 
Gebot; Wann jemand mit dir rechten will, und Deinen 
Rock nehmen, dem laß. auch den Mantel. Matt. 5,40. 
$ 6. Die falfche Lehr wird mit Eathechifmi, Glau⸗ 
bens⸗artikeln und Eonfefjionen bewiefen. Die falfche 
Lehr, lehret nicht von einem HErrn, in welchem Die 
ganze Fülle der Gottheit Leibhaftig wohnet, Col. 2,9. 
ſondern es feyen 3 Perfonen, GOtt der Vater, GOtt 
Br Sohn und Gott der FR Geiſt, wo die wahre ai 


gen? Sch taufe dich, fo fagen fie Unwahrheit: dann 


Bon der wahren 


* 1 
— * 


ſagt: Vater, Sohn, und H. Geiſt, ei 
Die falfche Lehte hat die H. Taufe, auf der N 
verlaffen, und ein Kinderwerk an Statt der Taufe ger ° 
fest, wann fie dem Kind das Köpfgen nesen, und far 


Taufen heißt Eintauchen. Die falfche Lehre hat das 
Abendmahl: des HErrn verlaffen, und ein Tagmahl, 
pder Sacrament daraus gemacht. Die falſche Lehre 
hat das H. Fuͤßwaſchen ganz abgethan, und fagen: Es 
fey nicht nöthig, man foll nur fein Herz wafchen, wel⸗ 
che Unvernunft ift das? Wer Fan fein Herz wafchen? 
Die Falfche Lehre Iehret durch gute Werke, müffe man 
felig werden, zuwider dem, was Paulus lehrt. Die 
falſche Lehre ift partheyiſch, und läßt niemand zu ihrem 
Sacrament Fommen, ev halte es dann mit Ihnen, und 
tage anderen Partheyen ab, Die falfche Lehre haͤnget 


en ne ie Te 


an Menfchensgebote, und ſimboliſchen Büchern. 


87. Die falfche Lehr hält das Schwert brauchen 
und Eidſchweren, vor recht, ja die Prediger müſſen 
Schweren. Die falſche Lehre halt vor vecht, vor Den 
Michter zu. gehen, und fich felbit zu rechtfertigen, ohne 
Perföhnung mit feinem Nächften. Die falfıhe Lehre 
hält vor recht, daß man feinen "Bruder richtet und fira«. 
fet, für feine Fehler und Sünde, mit Schwert und 
Strang. Die falfche Lehr halt vor recht, wann einer 
ihm den Mantel nimt, daß er ihn vor den Richter 
bringt, und dafür abftrafen läßt. ae 

S 8. Alte folche falſchheiten wirket Der Geift des fal⸗ 
fchen Propheten, in und aus der finftern Welt, in uns 
fer Fleiſch und Blut, unfre Seelen mit Lift. zu betriegen, 
und von dem lebendigen Wort, das in ung wohnet, ab 
zu bringen, alfo das Auferer Wort, der H. Schrift, 
ohne Nachdruck zu machen, Daß «8 fo genau nicht dar⸗ 
auf ankomme. — | 

$.9, Alhhie wolte ich gerne vecht verftanden feyn, weil 
ic) das Wort falſch fo oft Brauche, Die Urfache iſt Die, 
daß Die ungefehrten Lehrer / weder Gefeg oder Eoangelis 
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am untericheider noch jedes an ſeinen gehoͤrigen Platz 
bringen koͤnnen, und ſich durch dieſe  AUngelehrigte 
Kr welches ihnen nicht geziemek; fondern der Dbrig- 
eit: alles was ſtrafe verdienet, füllt der Obrigkeit heim, 
und wann fie ftrafet ſo iſts vecht. r 


S 10. Dann die Obrigkeit ift von GOtt verordnet, » 


und richtet nach dem Gefes, und das iſt recht, und das 
zum. nennet man fie guadige Herrn, Luc. 22, 25. unter 
euch aber foll es nicht fo feyn. ‘Die Obrigkeit muß 
die Welt in Ordnung halten, und das Evanvelium die 
Gemeine; wann aber die Lehrer obrigkeitliche Geſetze 
in die Gemeine einführen, fo nenne ichs fahlch, Das iſt, 
in der Gemeine; aber recht in der Welt. | 

S ı1. Weilen aber die Feindfchaft des Fürften der 


Riniterniß, fo groß gegen GOtt ift, Daß wir unmoͤg⸗ 


lich glauben können, fo ift ung ſchwer zu begreifen. und 
zu unterfcheiden,'die Uneinigkeit in der chriftlichen Kir— 
che, daß es von dem Fürften der Finſterniß herkomme, 
weil ein jeder beredet wird, er fey recht, und feine Nies 
ligion fey Die Defie. | | 


’ 


S 12. Und dieſes ift die Kunſt, der gefallenen Engels 


fünften, wie fie folche erfernet, von ihrem “Prinzen Lu— 


rifer (Lichtträger) der aus der Morgenröthe gefallen, | 
Ei.14. daß fie ſich als Engel des Lichts verftellen, und 


uns arme Menfchen betriegen und bintergehen, weil 


wir, aus ung ſelbſt, weder Geiſter prüfen noch unterz 
fcheiden koͤnnen, fo kommt folche Confuſion unter uns 


in die gemeine Obrigkeit gefeßet, mit richten und fire 


en 


Menfchen aus den gefallenen Geifterreich ber, Daß der 


Satan Darauf aus ift gewefen von Anfang, eine Hölle 
aus dieſer Welt zu machen, wie die ift, wo er bin 
verwieſen worden it. 


$ 13. Beil aber der Fuͤrſt der Sinfterniß drey Haupts 
fchlachten verloren hat. ı Am Gartenfeld Gezemane, 


- Matt.26,36.37.38,39. worinen alle‘ Furcht vor Men 


| fihen und Gefängniß überwunden. 2. Aufdem Berge 


Golgatha, und Drittens, die Kriege im Himmel, D ff. 12. 
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und Schlüffel, zu allen feinen Gefängniffen a 


Vom Frieden € 


wodurch er beraubet wurde, alter fi 
ar den Heiligen hatte, Ef. 49. auch) 


2 
van 
—* 


find ihm 


men worden, Halleluja! u nn 
$ 14. Darum regirt er in der Menfchenzwelt, mir 
Lügen, Falfchheit, Heucheley, Lift und Betrug, unter 
uns Menfehen, und fuchet fein Königreich durch alles zu 
erweitern, und zu vergröfern, und rüftet fi) auf die ı 
grofe Schlacht, die angekuͤndiget ift, Off. 19. darum ſu⸗ 
chet er einem jeden ein Maalzeichen, an feine rechte 
Hund, oder an die Stirn zu machen, von feiner Kinds 
heit an, Damit, wann die Zeit Des Streits und Kriegs 
kommt, und einbricht, er mit allen Zeugen bemeifen 
will,daß fie zu ſolchem ſchon werfchrieben und verfiegelt. 
S ıs. Aber wie chmal die göttliche Antwort zu Elia 


ſprach, ıRÖN.19,18. Nom.ıı,a. Ich babe mir laffen 


uͤberbleiben 7000. die ihre Knie nicht gebeuget haben, 


vor der Verführung des Kirchen Baals. Alſo wirds 


auch gefchehen, daß Elias nicht mehr fliehen braucht; 
fondern durch das Heer auf weifen ‘Pferden, vom 
Himmel her, defendirt werden. — 


Cop, IX. 


Bon dem Frieden Gottes über die chriſtliche Kirche, 
| und die ganze Welt. IRB 


Der Friede Gottes, welcher höher ift denn 


alle Vernunft, Verſtand und Begrif, Phil. 4,7. freuet 

mich im Herzen, daß GOtt ſo gut iſt, und nicht mit 
uns handelt, nach unſerm Verdienſt, ſondern nach dem 
Verdienſt unſers HErrn und Heilandes JEſu Chriſti: 
dann er iſt unſer Friede, Eph.2, 14. und hat ausges 
tilget die Handſchrift, die wider uns war, weiche Durch 
Sakungen entffund, uns entgegen, und hat fie aus dem 
Mittel gethan, und an dag Kreuz geheftet, Col. 2,1437 
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und hat ausgezogen Die Fürftenthiimer, Herrſchaften, 
Machten, Mojeftäten und Thronen, v. 32. und ift in 


die Höhe gefahren, Eph.4 und hat die Gefängniffe in 
der Höhe, ſowohl als in der Tiefe, gefangen geführet, 
und Gaben empfangen (auch für die Abtrünnigen) und 
den Menfchen gegeben, auf Daß der Friede Gottes unter 
uns regieren folte, zu welchen wir berufen find: dann 
er ift ein Schlachtopfer für ung alle worden, auf daß - 
wir Friede” hätten, Ef. 53... Er ift unferSriede, und 
fein Titel ift Friedefürft. Eſ. 9. | 
$ 2. Diefer Friede iſt vor GOtt gültig in Ewig—⸗ 
keit, und gebet über aller Menfchen Berftand und Ber 
grif: erift höher dann Der Himmel, und tiefer als die 
Hölle, breiter als Die Erde, weiter als das Meer, fefter 
als die Sonne, prächtiger als die Morgenroͤthe, fchöner 
als der Vollmond, herrlicher als die Morgenfterne , 
und, DO! Aber fan ausfprechen Die Ehre und Herrlichs 
keit Diefes Friedens, der zwifchen GOtt und der hrifts 
lichen Kirchen, der durch den Fürften des Friedens ges 
ſtiftet iſt? O! daß wir Doch rechtfchaffene Herzen haͤt— 
ten ihn zu. bewahren, und darin zu beharren! Selig 
find Die Sricdfertigen: dann fie werden Gottes Kinder. 
heifen. | Matt 
8 3. So fange noch einige ſolche auf der Erden find, 
ſo träget die väterliche Liebe. Gedult mit viel. 1000 
zaͤnkiſchen Banner und Meider, nur ifts Schade, daß 
Diefe jene fo befchweren, wie Die Sodmiter den gereche 
ten Lot, welchem jie doch alles fchuldig wären geweſen: 
dann um der Friedenskinder Willen, ftehet die Welt, 
und die Zaͤnker geniefen ihren Segen, dann der Fuͤrſt 
des Friedens ift ihr Meifter, und Lehrer, und ſiehet fie 
gerne zufammen im Band Des Friedens und der Liebe 
1  aebunden, an Einen Here, Einen Glauben, in Eine. 
1 Taufe, alfo ein geiftlicher Keib, in ibm, zu ihm und 
1 Durch ihn. | 
1.8 4. Dann der Vater der Herrlichkeit und Ehren 
4 Aft verfühnet in ihm, und Durch ihn, gegen das ganze 


S 


manfchriche Geſchlecht. dann wie ea all 


dam, ‚alfo werden fie alle in Dem Verſoͤhner en — 


lebendig gemacht, und ſolches hat Moſes, der Knecht 
des HErn geſehen, Pſago. und geſagt: Du laͤſſeſt die 
Menſchen ſterben, und ſprichſt: Kommet wieder Mens 
ſchenkinder: dann 1000 Jahr find vor dir wie der Tag, 
der geftern vergangen iſt, und wie eine Nachtwache. 

SH. D mie find Gottes Werke fo groß, und wie 
wenig achten es? Da wir alle follen wieder erwachen, 
und auferſtehen in Chriſto JEſu, die wir in Adam, 
alle um der Suͤnde willen geſtorben geweſen, DO unaus⸗ 
fprechlicyer Sriede und Liebe Gottes! O Verſtockuug 


des Herzens weiche! Weiſt du nicht, daß dich Got | 
tes Güte zur Buſe leitet, O ihr unbefehrte Banner, 


Meider und Neider! Thut DBufe und hefehret euch ! 
‚ Laffet ab vom Nichten und Verdammen! Ihr habt 
fürwahr kein hochzeitlich evangelifch Kleid an! Ihr 


werdet ohne Zweifel gefragt werden; Freund, Wie 


bift du herein kommen, und haft Doch Fein hochzeitlich 
evangelifch Kleid an, Das Verſtummen wird eure Ant—⸗ 
wort feyn, und das Gericht und Verdammniß, womit ihr 
andre gerichtet und verdammet, wird als Feßlen an eure 
Di und Süffe geleget werden, als euer Urtheil zum 
Heulen und Zähnklappen. 
N 56. Wie oft habt ihr. in heuchferifcher Berftellung 
gebaͤten: Vergib uns unſere Schufd, wie wir unfern 
Schuldigern vergeben; und haltet einen andern im Bann, 


und richtet euer Lebenlang einen andern; und wolt den⸗ 


noch dem Gericht entgehen. 
$ 7. Der Friede Gottes, aber träget mit langmuͤthi⸗ 


ger Gedut alle Di nge, und wartet auf die Beſſerung, 


vb die Menſchen ihn. fürchten, ehren, und lieben wolten, 


und die Zeit Der gnaͤdigen Heimfuchung in acht nehmen, 


eye Die Zeit Des gefegten Tages kommt, da Dann ein 


‚jeder wird befohbnet werden, nach feinen Werken. 


$. 3.52 1der ner, IEſus Chriſtus, iſt unſer Friede 
geſtern, heut und in ——— Wer nun in ihm blei⸗ | 
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bet, der hat Friede: dann jein, “Baper bat u 3* —J— 
‚tel gegeben Friedensfuͤrſt, und Durch ihn iſt Friede im 


Himmel worden, und durch ihn iſt der Drach, 15 
7koͤpfige Thier ausgeftoflen; und die Himmel gereinigt 
worden, von allen fatanifihen Beiftern, Off. 12. dero⸗ 
wegen iſt er nicht allein ein Koͤnig zu Salem, ſondern 
auch ein ewiger Hoherprieſter, der in alle Ewigkeit ver⸗ 
foͤhnen Fan, alle, Die durch ihn zu GOtt fommen, und 
die ganze Ereatur, die im Himmel, auf Erden, im Meer 
und unter der Erden ift, zu feinem WVater führen, 
bringen und darftellen, zum Lobe feiner Herrlichkeit 
und Majeftät. N 
S 9. David und feine Männer haben die Niefen er⸗ 
fchlagen, 2&Sam. 21. LEſus Ehriftus hat die Rieſen 
in dev Ewigkeit erſchlagen, daß es Friede worden im 
Himmel. David und Benaja haben die Löwen und 
Bären erſchlagen; ZEfus von Nazareth aber hat den 
hoͤlliſchen Löwen und Bären erfehlagen, daßfeine Schafe 
nun ficher auf Die ewige Weide gebracht werden, und 
dafelbſt aus und eingehen, und ewigen Srieden haben: 
dann Die Naubgebürge Pſ. 765, 5:6. Sind Durch Ihn gez 
faͤubert und herrlich gemacht, er hat Die ſtolzen berauz 
bet, und den Kriegern machen die Hände finfen: dann 
von feinem fehelren find Roß und Wagen in Schlaf 
geſunken, und aller Streit zum Srieden bracht, darinn 
Gott ruhet gegen das ganze menfchliche Geſchlecht, auf 
ewig bin, und hat fich in_diefen Frieden erfenket, und 
ruhet darin, und hat dem Sürften des Friedens alles uͤ⸗ 
bergeben als feinem eigenen Sohn, an welchem er feis 
nen Wohlgefallen hat, der feinen Willen vollbracht, - 
nach) feinem Borfas und ewig bedachtem Rath. 

F so. Aus dieſen heiligen Urfachen, hat nun Die chrifte 
fiche Kirche, ja alles was Odem bat, ſolchen Srieden 
mit GOtt, weswegen auch ein Tag geſetzet in welchem 
alles wird gerichtet werden, waß dieſen theuren Frieden 
nicht angenommen noch geehret hat, da dann ein jeder 
wird empfahen, was er bey Leibes Leben geſaͤet hat, es 


JJ 


ſey gut oder boͤſe, und ſo ruhet GO 
den, bis dorthin, Se Re r 
'$ ır, Aber GOtt ift. und bleiber in alle Ew 
‚zufrieden, und Das darum meil Die Fürften der Fins 
ſterniß gedämpfet find, und den Sheften des Todes Die 
Macht genommen, Dem Gerechten das Maul geftopft, 
und feine Sefangene erledigt, Ef. 49. und ihm. den 
Raub abgenommen, feine Stärke befieget, die Raub⸗ 
gebürge gefüubert, Pf. 76. die Heiligen aus allen Gren⸗ 
zen und Enden, der Erden feinem Pater heimgebracht, 
und dazu die Schlüffel des Todes, und der Hollen, 
und aller Verdammniß zu fi) genommen, Off. ı. daß 


I. 


nunmehr weder Tod noch Höle, einen Glaubigenfan | 


gefangen halten. Be BE 
$ 12. Deroiwegen find die Himmel frölich, weil ihre 


Weite mit Menfchen erfüllet, und ihre Ebenen bewoh⸗ 
net wird, ihre "Berge jauchzen, und ihre Hügel huͤpfen 
anf vor Freuden, ihre Enden find voll Lobgetoͤne, die 


Werder schen im Reigen, und fingen : Mofes hat 1900 


erſchlagen; IEſus von Nazareth aber 1000 mal 1000, 


RE 
Mirjam kommt mit ihrem Neigen, 
Thut fid) vor. dem Sieger beugen, 
Schlägt die Paucken laut mir Kraft, 
Daß der Sieger Fried gefchafft, 
Daß die Himmel tönen laut, 
Und die Wüfte aufgebaut, 
Daß Engeddie Meigen nun, | 
Heſpons Teiche, Sarons Blum. 
Auf den Würzgebirgen fchön, 
Davids Thurn fo prächtig ſtehn, 
Mit viel Tauſend Wapen pracht, 
Nach des Königs guter Ach / 
Geht Die Braut dan Reihen nach, 
‚Wie das veifig Zeug ausfah 
An dem Wagen Pharao, 
Daß die Töchter alle, firh, 
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| Daß die Braut aus ihnen iſt, 
Die erwehlt vom Pater iſt. 
Aus den Heiden ihre Zahl, 
Gleichwie Saloemo vormel, 
Als der Weisſte im Vorbild, 
Das in JEſu wird erfuͤllt 
Freu dich ganzes Chriſten⸗Volk, 
Das als weiſe Himmels Woll 
Bon der Sonne wird erleucht't 
Mit dem Frieden, wie mich deucht, 
Das Geſpraͤche ſey behend, 
In dem Frieden iſt fein END. Le 
S 14. Dann GO war in Chriſto und verfühnete 
Die Welt mir ihm felber, und vechnete ihnen ihre Suͤu⸗ 
den nicht zu, und hat unter ung aufgerichtet, Das Wort 
von der Verfühnung, 2 Eor.s, 19. ſolches iſt nun der 
Grund von dem ewigen Frieden Gottes, Daß er Der 
Welt die Sünde nicht zugerechnet hat; fondern Durch 
das Leiden und Sterben JEſu Ehrifti offenbar 9% 
worden vor GOtt, daß. die Sünde nicht vom menſch— 
lichen Gefchlecht herfommt, fondern vom Fall Lucifer, 
vor den Zeiten der Welt, weswegen durch Vermitte⸗ 
fung des Heilandes, die Sünde in ihren Originalien 
offenbar gemacht worden, wo fie her urfländet, und 
weil die Sache nun entdecket wurde, fp wars wider 
die Gerechtigkeit Gottes, der Welt Sünde zuvechnen, 
S ı5. Diefer Friede Gottes gegen die Welt, hat 
nun ewig Grund, durch’ den Mittler, welcher die Sa⸗ 
che ins Licht ftellte und vor GOtt offenbarete, daß die 
Suͤnde nicht menfchlich, fondern teuflifch ift, Daher Die 
Aufrichtigbeit Gottes fie Der Welt nicht zuvechnen Font, 
und hier wird offenbar, warum der Mittler am Kreuz 
gebeten: Vergib ihnen, fie willen wicht was fie thun. 
- S 16. Da nun GOtt der Welt Die Sünde nicht 
zugerechnet; Wie können wir Dann einander Sünde 
 zurechnen, oder einer den andern richten, flrafen und 
aus der Gemeine ſtoſen? Es ift eben als wann ein 


fie fiellet fich nicht ungebärdig, fie fuchet nicht das Zhre, 


Mohr den andern nicht lei vegen der Fa 
wer aber Friede fuchet, und ihm nachjaget, Der 
ein Kind des Friedens genennet bey, GOtt, di 
GOtt des Friedens ift in Ewigkeit, Amen. 


Bon der Liebe und Langmuth Gottes über Die chriſt⸗ 
liche Kirche, und über die ganze Welt. 


ei 


er w 
der € 


ge 
IK 
* 
» 
A 
an 
4 
— 
hi 
2 


OTT iſt die Liebe, und wer in der Lies | 
be bleibet, der bfeibet in GOTT, und GOTT 
in ibm, 1 $0b. 4,0. 16. und die Liebe ift Langr 
muͤthig und friedlich. Die Liebe eifert nicht. . Die | 
Liebe treibet nicht Muthwillen, fie blaͤhet fi) nicht auf, 


fie läffet fih nicht erbittern, fie trachtet nicht nach 
Schaden, fie freuet ſich nicht der Ungerechtigkeit; fie 
freuet fich aber der IBahrheit. ie verträget alleg,fie 
glaubet alles, fie hoffet alles, fie Dultet alles. Die 
Liebe höret nimmer auf 1Epr. 13. darum böret GOtt 
nicht auf, weil er Liebe ift, dieſe Liebe gelüfter wieder 
den Haß, und diefe zwey find wider einander, Wie 
nun GOtt Liebe ift, fo ift der Teufel Haß, wer nun 
die Eigenfihaften Fennen Lernet, nemlich Liebeund Haß, 
welches zwey Haupt-Eigenfchaften oder Quellen find, 
die wie ein Waſſer aus einem beftändigen. Brunnen 
quellen, da aus GOtt von Emigkeit ber, nichts. als Lies 
be quillet ; aber feitdem der Engelfürft Lucifer, aus der 
Morgenröthe gefallen, nichts als Haß aus ihm quiliet. 
8 2. Weil nun GOtt gut and GOtt Liebe ift, und 
aus feiner Kiebe und Güte ausquillet in die Menſchen, 
daß alles was gut ift, er felbiten ift, fo wolte er gerne, 
daß wir e8 erfenneten, und wann mir folches erkennen 
fo wiffen wir, daß was nicht Liebe und gut iſt, micht 
von GOtt ift, fondern vom Haß, welches der Feind iſt, 
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1 fügte der HEre Eis ju feinen Dar 
das ift aber das ewige Leben, daß fie 
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83. Darum ta 
dich, daß du allein wahrer GOtt biſt, und den du ges, 
fandt haft JEſum Ehriftum erkennen. Hier fehen wir, 
daß das ewige Leben im Erkäntniß Gottes beſtehet, 
aus welchem alte gute Werke herfliefen. Wo nun Fein 
Erkentniß Gottes und JEſu Ehrifti ift, iſt auch Fein 
erviges Leben; dann im Erkentniß Öottes findet fich der 
Unterfcheid zwifchen gut und boͤs, zwifchen Licht und 
Sinfterniß, zwifchen Leben und Tod, zwiſchen Selig— 
keit und Verdammniß, zwiſchen Himmel und Hölle, 
zwifchen wahrer und falſcher Lehre, ja zwifchen Geſetz 
und Evangelium felbften.  * Sn 
8 4. Welches alles fich in des Menſchen Herz ſelbſt, 
im Erkentniß Gottes und JEſu Chriſti erzeuget, wer 
nun ſich pruͤfet, ob er ein Kind Gottes, iſt, ſo muß er 
ſolche Eigenſchaften in ſich finden, welche goͤttlicher Na— 
tur find, Einbildung reichet hier nicht zus Er muß eine 
wefentliche und empfindliche Gewißheit von dem Erfent 
niß Gottes und JEſu Ehrifti in fich haben, durch den 
Glauben, der in der Kiebe thätig ift, und mann erfol 
ches in fich findet, fo macht es ihn nicht ſtolz, ſon dern 
demütbig wie der Liebe Art und Gottes Weſen iſt. 

S s. Dey folchen Umftänden lernet ein Menfcher ken⸗ 
nen, die Liebe und Langmuth Gottes an dem ganzen 
menfchlichen Gefchlecht, und. ſonderlich an fich felber, 
weil erin fich den Haß und Seindfchaft findet, den der 
Fuͤrſt der Finfterniß gegen GOtt heget; ſo lange er a7 
ber an ſich ſelbſt folches micht .erfäbret, noch gewahr 
wird in feinem Herzen, weis ev nichts von GOtt, als 
nur von hören fagen, und ift afo entfremdet von Dem 
Reben, das aus GOtt ift: dann fobald das Leben 
Gottes in und durch die Wiedergeburt in ihm anfängt 
zu feben, fo erreget der Haß Cain, fi) in ihm’ felber, 
und werden des Menfchen Feinde feine eigene Hausge⸗ 

Inofjen, weiches St. Paulus erfuhr, da er faate: In 


re 


meinem Fleiſch wohnet nıchts Gutes, Roͤm.7. und hie 


f) 
7 


144 


fiehet der Menſch die Simde vor 
Dein Hruderndid. 5 0. 0 I 

$ 6. Es haben fi) freplich viele über die Rede S. 
Pauli verwundert,2Co.12,7. von dem Pfal im Fleiſch, 
da einige ſetzen Dorn, andere Pfeil, andere Stachel, 
andere etwas Reizendes, auch einige ſich unterſtanden 
zu ſagen, es ſeyen Convulſionen geweſen, die ihn turs 
birt haͤtten; aber es war nur der Mangel des Lichts 
und der Erfahrung an ihnen ſelber: hätten ſie die Worte 
unfers HErrn verstanden, Joh.17,3. ſo haͤtten fie in fich 
gefehen, daß ihnen das Erkennen an GOtt und Ehrifto 
noch ermangele, wann dieſes ihnen wäre offenbar gewe⸗ 
fen in ihrem Herzen, fo» hätten fie Pauli -Zuftand auf 
eine ander Art an fich felber erfennet, und den Engel, 
der ihn mit Faͤuſten gefchlagen: dan in dem Erkentniß 
Gottes und JEſu Ehrijti, ift ewiges Leben, und zeitz 
liche Demuth, weswegen er fagt: Wann ich ſchwach 
bin, fo bin ich. ſtark. Die Feindfchaft, Die ſich in ihm 
erhoben wider GOtt aus. feinem eigenen Fleiſch, war 
nichts gutes, welches JEſus am Kreuz getödtet, durch 
ih feld, Eph. 2, 14. Col. 1,20. DE 
83. Diefe Feindſchaft waren. die Schläge, welche 
der im Fleiſch fisende Engel in ihm erweckte, und ibm 
wolt weis machen, er feye der Gröfte und Heiligfte, weil 
er ſolche groſe Dffenbarungen hätte, weil er aber GStt 
und JEſus Chriftus erfante, fo waren ihm folche Ver⸗ 
fahungen Faͤuſtſchlaͤge, und er erfennete, daß ſol hes 
Meizen, des Satans Werk fey, und nennete es einen 
Dorn oder Stachel im Steifch. i 

S 8. Diefer hochbegeiftete Apoftel hat, aus grün?: 
licher Erfahrung geſchrieben: Wir kaͤmpfen nicht geoen 
Fleiſch und Blut; fondern gegen die Reichen der Fin: 
jterniß, gegen die Machten und Gemwalten, gegen die 
Regenten in der Dunkelheit, auf diefer Welt, gegen die 
geiftiiche Zirgheiten in hohen Grenzen, Eph.6, 12. wo⸗ 
durch Dann erreget werden die Engel, Die in Fleiſch und. 
Blut, mit Faͤuſten fchlagen, ja den’ Heiland der Welt 
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im itzen machten, und wann GOtt 
DK m dieſe Faͤuſtſchlagende Tage nicht ver⸗ 
Fürzete, fo. oürde Fein Renſchſelg. 
89. Weil aber GOtt weisdaß es fremde Kraͤfte 
find, womit wir miıffen kaͤmpfen, und fie uns hrer 
Suͤnden fuchen theilhaftig zu machen, fd hat ers Tags 
weis. geordnet, und iſt alfo genug, Daß ein jeglicher 
Tag feine eigene lage habe, Matt.6,34- oder wie es 
andere geben: Genug iſt dag Uebel eines jeden Tages. 
8 10. Weilen cs Gott num wohl bewußt, daß Die 
Suͤnde ihren Urſtand nicht aus der Menſchlichkeit her 
hat, ſondern aus dem Fall der Engel, und nur durch 
die Schlange unfere erfte Eltern überredet, wodurd) Die 
Sunde aus der finftern Welt, in diefe Menſchen⸗welt, 
iſt wie ein Strom ausgegoflen, Off. 12, 18. 
811. &t. Paulus nennet diefen Geift einen Sa⸗ 
tans Engel: dann Diefer Engel hat fich in unfer Fleiſch 
and Bliut eingehauchet, und bleibet fißen, bis in den 
Tod, weswegen Paulus den HErrn dreymal geflchet, 
Daß er von ihm genommen wuͤrde; aber er bliebe fiß- 
en, und Paulus bliebe ein Gebundener, und mußte 
vie Fauftfchläge erdulten; aber Gottes Wort war nicht 
gebunden, nur mußte er zuerſt erfahren, Daß Die Kraft 
Gottes in den Schwachen mächtig fl. 8: € 
5 12. Weilnun dieſe Sache vor GOtt erklaͤrt und 
mantainirt IE und wird, durch den grofen Advocaten, 
fo if die Gerechtigkeit in allen ihren Grenzen aufge 
wacht, und Defentirt nun das Gefchlecht der Menfchen, 
und verdammte die Sunde im Fleiſch, Roͤm.8,3. und 
wieß ſie zuruͤck in ihren Urſtand, wo fie. entjtanden, 
Alwo der gefallene Sohn der Morgenröthe, mit ſamt 
feinen Prinzen wird hin verwiefen werden, als in den 
Abgrund oder. Brunnen, wo die Suͤnde entftanden, 
8 13. Joh 12 31. ſtehet, Seht gehet das Gericht uͤber 
die Welt, num wird der Fuͤrſt dieſer Welt ausgeſtoſen, 
wweil der groſe Hoheprieſter als Advocat, für die Men, 
ſchen das Recht Führet, und es beweifet, daß Die Men, 
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ſchen von der Uraſache zu. fündigen 
waren gut; aber Dusch Die Sünde Die aus 
zen gekommen, ift ihr thun böfe worden ;- | 


rechtigkeit in GOtt aufgewecket, und GOt 


von Der Verſoͤhnung, 2 Eor. 5, 10. i 


I 


‚werke ihre Endfchaft noch nicht erseicht haben, fo wi— 


ket das Amt der Derföhnung fort, zwifchen GOtt und | 


Menſchen, Durch Den Mittler des neuen und ewigen 
Teſtamentes, daß die Geheimniffe beides von der Gott 
ſeligkeit und der Boßheit ing Licht geftellet werden, und 


das Sündenreich ausgekehret, und wieder in fein Brins 


eipium zurück geſchicket werde, Damit der Weg gebahnet 
für die, fo auf den weiffen Pferden, mit ihren Regi—⸗ 
mentern, in Schlachtorönungen fich reprefentiren , den 
Fuͤrſten dieſer Welt auszuftofen. | 

S 15. Indeſſen aber ift der Erbfünde ein Ziel geſetzt, 
daß fie muß in ihren Grenzen bleiben, ’gleichwie auch 
Die Predeftination ihre Endfchaft erreicht hat, in. Die 
fem Ziel, JEſus Ehriftus, weicher Des Geſetzes Ende ift, 
Rom.10,4. und hat den Sohn erlöfet von feines Bar 
ters Miſſethat, daß nun Feiner mehr vor den andern 
fterben muß, wie bey Joſug 7, 25.26. zu fehen ift; ſon⸗ 
dern ein jeglicher ſein Laſt tragen wird. | 
8.16. Seit der. Zeit, daß JEſus Chriſtus gefterben, 
auferftanden, und aufgefahren über alle Himmel, und 
im Allerheiligſten, nun vor feinem. Water fich prefentiz 
tet, und erfchienen vor dem Angeficht Gottes, für ung, 
Durch fein eigen Dpfer, die. Dünde aufzuheben, Eb.9,24. 
und alſo Die Sache der Menfchenkinder zu führen, bat 


t mit ſich 
ſelbſt verſoͤhnet, und der Welt ihre Suͤnden nicht zu⸗ 
>. „gerechnet, weil die Sünde nicht von den Menſchen her 

urſtaͤndet, und hat noch darzu aufgerichtet das Wort : 


814 Darum ifter nun dem Gericht verfallen, nemlich 
der Fuͤrſt dieſer Welt, und fichet ‚gegenwärtig im Ges 
richt, und muß gewaͤrtig feyn, .ausgeftofen zu werden, 4 
Sobald der Stab über ihm gebrochen : meil aber die 

Zahl der Heiligen noch nicht voll ift, und die 6 Tage 


2 


AT 
ze. 


‚147 


fie wußten, daß, GOtt die Menfchenzwelt aufgenom⸗ 


men hatte, als ein kluger Arzt, einen Kranken zu Euriren. 


. $ 19. Darum find Die Türften des Todes, der Fin 
fterniß, der Höllen, der Luft, Der Meeren, die Fürften 
‚welche die Dunkelheit und Finſterniß bewohnen, wel⸗ 
che die Erde und Voͤlker bedecken, alle im Gericht, 
tet, der Zeitder Auferftehung und Himmelfahrt unfers 
Herrn. Ä J an — 
F 20. Dieſes Gericht aber muß man nicht verftchen 
als einen menfchlichen Tag, fo wenig als wann es am 
Anfang der Welt heißt: Und es ward. aus. Abend und 
Morgen. der. erfte, zweyte, ꝛc. Tag, da noch Feine 
‚Sonne war, fo wenig ift der Gerichtstag, oder wie . 
wir reden, der jüngfte Tag, fondern cin Tag Gottes, 
Pſ. 90. 2 Pet. 3,8. Die weltliche Obrigkeit hat oft 


ziveyy Drey und mehr Tage zu zu bringen, über Öer | 


richtshändeln, darum iſt ein Unterfchied in Gerichts⸗ ‚5 | 
tagen felbft unter Menfchen, dann ein Reichstag, iſt 
auch ein Gerichtstag, ob er. ſchon zwey, drey und mehr 


Jahre waͤhret. 


En 


Ba En das 9— ht uͤber die ni “ 
Die Menſchen welt) ae —— 34 ſtern) 
Welt ausgeftofen, Joh. a1. Diefe ie! find 
nicht Menfehen, fondern Fuͤrſten unter den Englen, die 
in der Finſterniß dieſer Welt herrſchen, und ihr Bu 
haben in den Kindern des Unglaubens. 

8 22, Diefer Reichs⸗ oder Gerichtstag waͤhret nun 
ſchon 1700 unſerer Sonnenjahre, mit einem jeglichen 
Fuͤrſten⸗Engel, und ſeinen Millionen Legionen, ein jez 
der hat feine befondere Grenzen, und iſt noch nicht zu 
‚feinem Ende ; fobald aber diefer Neichstag mir Diefen 
Fuͤrſten vollzogen ift, fo wird das Gericht mit den | 
Knechten Gottes, in dieſer Menſchen⸗welt feinen Eins 
wit nehmen, wie man fichet, Matt. 24,51. 25,19. 4 


62 Solche ſind nun ——— Koͤnige, Flirſten, 


* — Käthe und Amileute, Öenerale, Hauptleute, 
Befehlshaber, Bifchöffe, Vorficher, Lehrer, Prediger, 


ielteften, Deaconen, Presbyters, ja d das ae Regi⸗ 
ment der Cleriſey, jeder wird muͤfſen Rechnung thun, 
von feinem Haushalten, da dann einige belohnet wer, 
den mit ewiger und sörtlicher Herrſchaft und Macht, 
Ct 73, 10.2008 

$.24. Andere in Die aͤuſerſte Sinfterniß geworfen, 


andere zerſcheitert, in ihrer Seckirerey, andere ihren 


Lohn mit den Heuchlern bekommen, andre vor feinem 
Angeficht erwürgt. : Wann nun diefe Nechnung, oder 
Reichstag, mit den Knechten Gottes, als feinen Beans 
ten in der Menſchen⸗welt vorbey iſt: dann wirds mit 
dem allgemeinen Tag des Gerichts einen Anfang 
machen, da dann einem jeglichen wird geloͤhnet wer⸗ 
den, nach dem feine Werke werden werth geachtet ſeyn. 

| Gott ſey und allen gnaͤdig, zu der Zeit} N 


END) & ? — | F 2 


